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Siahtberichtunserer Berliner SKriftleitung
ilr.n. seli. Berlin,  11 . Oktober. Wenn

Winnerhalb von drei Tagen die feindlichen
,,»arslieger allein auf Grund der exakten
Mischen Abschugbeobachtungen208 ihrer
Minen , und zwar meist schwere vier-
Oieri-ie Bomber, verloren haben, so liegt
>,s wirklich schon deutlich auf der von
Msminister Dr. Goebbels angesprochenen
kiiwicklungslinie, nach der einmal die
Fegenden Festungen" zu „fliegenden Siir-
M" werden sollen. Am empfindlichstenge-
„ch'en wurden in diesen drei Tagen die
'leidamerikancr bei ihren Tagesangriffen
,isBremen,  gegen den Ostseeraum, darun-
mbesonders aus Anklam und Eoten-
jisen.  und am Sonntag auf Münster.
As den Aenderungen von maßgeblichen
Märstcllen der Vereinigten Staaten er-
lmt man unschwer, daß man dort geradezu
«lischt über die Höhe der LZerluste ist, die
»«ich die dauernde Verstärkung unserer Ab-
ichr. sowohl im Hinblick auf die Zahl der
iwgesehtcn Lager, als auch auf.  die ange-
mndien Methoden, bewirkt worden find.

lllber die Tagesangriffe am Freitag gegen
Kimen und am Sonnabend gegen den Ost-
!«mlim gab der NordamerikanischeGeneral
liier am Sonntagabend im Londoner Rund-
sieg ickannt, daß an jedem der beiden Tage
W Angehörige der USA.-Luftstreitkräfte in
Wand. am Sonnabend vielleicht etwas
«ehr. zum Einsatz gelangt seien. Auf Grund
>««oon uns beobachtetenAbschüsse in Ber-
ckdnng mit den gemeldeten Abstürzen über
mtralem Gebiet und den als sicher anzu-
irhniendcn Verlusten auf dem Rückslugüber
ks Merr und bei der Landung ist mit einer
Wmt«inbutzc an fliegendem Personal , die
m- onnabcnd bis zu etwa 2l>Prozent des
Nannschastseinsatzes gestiegen sein dürste,
kir prozentuale Verlustquote hat am Sonn-
Iig bei dem Angriff auf Münster noch«irre
«iiere Steigerung erfahren.

Recht aufschlußreich ist die Feststellung des
mdamerikauischen Vomberkommandos, daß

Heiden letzten beiden Angriffen die deutsche
Mehr noch wirksamer gewesen sei als bei
lm Angriff, der sich am 17. August gegen
;«i Städte in Süddeutschland gerichtet
Me. Dieser 17. August war schon ein ganz
Marzcr Tag für die Pankees und versetzte
sdkn einen schweren Schock. Allein über dem
" chsgcbiet wurden an jenem Tage über

schwere Bomber zu „fliegenden Särgen ".
Izmocht. und insgesamt, betrugen die ame-
Minichen Verluste am 17. August wahr-
Mlich annähernd das Doppelte dieser
M , da bei dem Abflug nach Süden und
M dem gleichzeitigenVersuch, von Süden

durch einen konzentrischgedachten An-
Bi eine Luftzange zu bilden, ganz schwere
«ttluste des Feindes eingetreten sind. Wir
Wen überdies aus Eefangenenaussagen,
R damals zahlreiche angreifende Bomber,
>»übcrs Meer abgedrängt wurden, in einen

Michtendcn Sturm geraten sind. Nach den
kmhnmgen dieses Tages sah sich das USA.-
jkAbnkommando gezwungen, seine Einsatz-

weitgehendabzuändern. Wenn man
We Dinge bedenkt, dann vermag man die
ludmtung des Eingeständnisses richtig zu
l'Wigen. daß inzwischendie deutscheAb-

noch stärker geworden ist, als sie sich
' l7 August erwiesen hat.

deutschen Meldungen über die stunden-
>"'se» Luftschlachten über der Deutschen

^und der Ostsee, zwischenJütland und
„ "?liger Bucht, sind ein Heldenlied von
'-n kühnen Draufgehen unserer Jäger , die

zäh und unerbittlich am Feinde blieben und
sie zum Teil zum Notwurf ihrer Bomben
zwangen, wobei eine Messerschmitt-Stafsel in
neun Minuten einen Schwärm von vier
Flugzeugen aus einer amerikanischenVom-
berwelle herausschoß. Die Abwehr in der
Nacht weist eine etwas mehr schwankende Er-
solgskurve auf. Die Gründe dafür sind be¬
kannt und meist in Wetterverhältnissen und
atmosphärischenStörungen begründet. Das
eine Mal erleichtert eine dichte Wolkendecke
den Unbemerkten Anflug der feindlichen
Bombengeschwader, ein anderes Mal er¬
schwert oder verhindert Bodennebel über den

in Frage kommendenFlugplätzen das Auf¬
steigen unserer Jäger , die bei ihrem be¬
grenzten zeitlichen Aktionsradius auf die
Landung auf vernebelten Plätzen angewiesen
sein würden. Das sind dann die Tage oder
Nächte, in denen die von Dr. Goebbels an¬
gesprochenenRückschläge in einer sonst siche¬
ren und stetigen Entwicklungdes Luftkrieges
zu unseren Gunsten eintreten können, und wo
das Wort des Führers gilt , daß wir hart
bleiben und durchstehen müssen bis zum End¬
sieg, so lange es auch dauern und so schwer
es auch manchmal sein möge.

(Fortsetzung aus Seite S)
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Aus dem Führerhauptquartier,
11. Oktober. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

ZwischenAsowschem Meer und Saporoshje
steigerten die Sowjets ihre mit starken Ar¬
tillerie-, Panzer - und Schlachtfliegerkrästen
unterstützten Angriffe, die jedoch an der
zähen deutschenAbwehr scheiterten. Auch am
mittleren Dnjepr im Raum südlich Gomel
und im Kampfgebiet westlichSmolensk wur¬
den alle Angriffe der Sowjets abgewiesen.
Die schwerenKämpfe im Einbruchsranm
südwestlichWelikije-Luki halten unvermin¬dert an.

In den letzten Leiden Tagen wurden an
der Ostfront 285 Sowjetpanzer vernichtet,
davon die überwiegende Mehrzahl im Kampf¬
raum von Melitopol und Saporoshje. Die
Luftwaffe unterstützte im mittleren und
südlichen Abschnitt mit starken Kräften den
Abwchrkampf des Heeres, griff den Nach¬
schubverkehrdes Feindes an und vernichtete
bei drei eigenen Verlusten am gestrigen Tage
48 Sowjetflugzeuge.

Bei den schwerenAbwehrkämpfen westlich
Smolensk hat sich die hessisch-saarpsälzische
187. Infanteriedivision unter Führung des
Generalleutnants Böge besonders ausge¬
zeichnet.

In Süditalien griff der Feind einen
Eisenüahnstiitzpunkt in der Campanischen

Ebene an. Er wurde blutig abgewiesen.
Von der übrigen Front sind nur örtliche
Kämpfe unserer Gesechtsvorpestenmit schwä¬
cheren feindlichen Kampfgruppen zu melden.
DeutscheJäger und Flakartillerie der Luft¬
waffe, Bord- und Marineslak schössen über
dem Mittelmeerraum neun meist viermoto¬
rige Boinbe'r ab.

Deutsche U-Boote versenkte» in harten
Kämpfen in der Kara -See, ostwärts Nowaja
Semlja , im Nordatlantik und im Mittelmeer
acht Schiffe mit 43 28N VRT. und beschädig¬
ten zwei weitere durch Torpedotrefserschwer.
Von den Sicherungsfahrzeugen vernichteten
sie drei Zerstörer und einen Bewacher.

Nordamerikanische Bomberverbände grif¬
fen im Lause des gestrigen Nachmittags
Westdeutschland an. Durch Spreng- und
Brandbomben entstanden, vor allem in
Münster,  erhebliche Schäden in Wohn¬
viertel«. Der Dom und drei weitere Kirchen
wurden schwer beschädigt. Durch die deutsche
Abwehr, vor allem durch Fagdfliegerver-̂
bände, wurde ein großer Teil des anflie¬
genden Feindes vernichtet: Bisher wurde
der Abschuß von 81 meist viermotorigen
Bombern gemeldet. Damit verlor der Feind
bei seinen Terrorangrisfen auf das deutsche
Reichsgebiet in den letzten drei Tagen ins¬
gesamt 288 meist viermotorige Bomber.

Die Osllsger von Lsstis auk Korsika brennen . Drotr starker /knZrikks ckurcb britisoks
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Bai einer Beurteilung der gegenwärtigen
militärischen Lage muß man von der Tat¬
sache ausgehen, daß wir uns im fünften
Kriegsjahr befinden. Es bedeutet dies fol¬
gendes: nicht nur wir, sondern auch unsere
Gegner sehen auf reiche Kriegserfahrungen
zurück. Ueberall sind die Anfangsschwierig¬
keiten in der Rüstungsproduktion überwun¬
den, laufen die Rüstungsindustrien auf vollen
Touren. Ueberall ist »ach den bisher durch-
-kämtzften Jahren ein gewisserVerschleißein¬
getreten, an Menschen, an Material und an
Nervenkraft.,Die Entscheidungsfrage, die je¬
der Krieg beantworten muß: Sieg oder Nie¬
derlage, hat sich verschärft oder vertieft ; sie
heißt heute, wie der Führer es einmal aus¬
gedrückthat : überleben oder vernichtet wer¬
den. Der Krieg ist zur Existenzfrage der
Völker geworden.

SolscksMksll verlangen äeulucde Aivsngssrdeitsr
O/s /̂ oskousp ^rsm//uc/sn /sgsn ilirsn „Vsrbünc/stsn" Lroöbf/tonm'sn unc/ 05 ^. i/irsn /Voc/ikrisgsp/cinvor
Genf,  11 . Oktober. Wie verlautet , wird

die Sowjetregiernng Großbritannien und
den USA. den Plan vorlegen, daß deutsche
Arheiter in der Sowjetunion als Zwangs¬
arbeiter eingesetzt werden sollen. Das soll
ein Teil der von Deutschland zu leistenden
„Reparationen " sein. Ueber diesen Plan
sei zwar schon früher berichtet worden, aber
jetzt hätten ihn die Sowjets bis in alle
Einzelheiten ausgearbeitet . Demnächstwerde
auch die Zahl der verlangten deutschenAr¬
beiter, die Dauer ihrer Zwangsarbeit und
die von Deutschlandzu liesernden Material¬
mengen angegeben werden.

Dieser Plan der Sowjets , der uns schon
zur Genüge bekannt ist. gehört zu den
Wunschträumen der Feindseite. Wir sind
überzeugt davon, daß die Sowjets diesen
Plan verwirklichen würden, gelänge es
ihnen, uns in diesem Kampf zu besiegen.
Kein Roosevelt und kein Churchill wurde
ihnen in den Weg treten. Aber der deutsche

Soldat und der deutsche Arbeiter wenden
dafür sorgen, daß diese und ähnliche Pläne,
die jüdischen Hirnen entspringen, zerrissen
werden. Front und Heimat wissen nur zu
gut, was Deutschland erwartet , wenn wir
unterlägen. Daher werden wir in verbisse¬
ner Entschlossenheitden Kampf bis zum
deutschen Endsieg durchstehen.

Lsnosssgang nsck Moskau
Stockholm, 11. Oktober. 2n einem Artikel

unter . der Ueberschrift „Lanossa Moskau"
schreibtdie schwedische Zeitung „Dagsposten"
zur Moskauer Konferenz, daß dieses für Eng¬
land und Amerika ein Weg nach Lanossa sei,
ein Weg zur Unterwerfung. Die Parallelemit dem November 1940 und dem Oktober
1943 sei auffallend. Damals habe Molotow
im Namen Stalins vom Führer die deutsche
Zustimmung zur Unterstellung des Bosporus
und der Dardanellen, des Balkans und Finn¬

lands unter russische Herrschaft verlangt und
eine abschlägige Antwort erhalten, jetzt werde
Stalin mindestens das gleichevon den Ver¬
tretern Churchills und Roosevelts verlangen
und eine zustimmende Antwort erhalten.
Die beiden Alliierten hätten wahrscheinlich
bereits die sowjetischenForderungen akzep¬tiert.

Als LeWchnendesBeispiel 'für die Tatsache,
daß die Westmächtesich bereits den sowjeti¬
schen Forderungen gegenüber gebeugt haben,
führte der Leitartikler der schwedischen Zei¬
tung die Haltung' der Alliierten gegenüber
Finnland an, das jetzt offen ausgefordert
werde, möglichstschnell gegenüber Stalin zu
kapitulieren, sowie die Preisgabe des früher
so hoch gelobten jugoslawischenPartisanen-
Generals Mihailowitschzugunstendes in rus¬
sischem Interesse arbeitenden Fnischaren-
Häuptlings Tito. Die Moskauer Konferenz
werde also eine diplomatischeApotheose für
die Bestrebungender Sowjetunion werden.

__
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unserer Berliner SKriftleitung
Berlin, 11. Oktober. Das USA.-Kriegs-

Nnemmt unternimmt zur Zeit den Ver-
7̂ durch eine Dokumentensammlung „diejungen des nordämerikanischenAußen-
b.^ uums zur Verhinderung der Kriegs-

"Mnng in Europa im Frühjahr 1941"
"ilegcn und die zu allen Kriegszeiten

urig diskutierte Schuldfrage zu lösen.
Hüll als Leiter der Außenpolitik

KT̂ uugten Staren benutzt, diplomati-
I^ iienheitengemäß, die Form eines

'kiduches" zn diesem Versuch, wobei es
interessiert, welche innenpolitischen

' ^ °üungen zu einer derartigen Heraus-
„Friedensbemühungen" des nord-

^ "«nuchen Präsidenten Anlaß gegeben
>knr°, , " dssanter ist es schon, daß sich
WEetär Hüll bei der Auswahl aus' vorhandenen Unmenge von Do-

Botschaften, amtlichen Reden und
künden , aus vier knappe Urkunden be-

die ihm für seine Zwecke am besten
drscheinen, die jedoch nach ihrer

der Frage Anlaß geben, m
/ -eonart erst die außerdem noch in

'"llofes in Washington ruhenden
^ ^ gefaßt sein müßen, denn die

welche die Politik Roosevelts von
dikki.» - bacht der Kriegshetze in Europa

sind nichts anderes als êin
iuz.̂ rr Beleg für die unablässigen Be

^ Weißen Hauses, den Krieg
und den Feinden des Reiches.

" - Äussicht auf eine baldige Kriegsteil¬

nahme der USA., damals also noch eines
formell neutralen Staates , den Rucken zu
^ D̂ Dokumentensammlungenthält als erstes
ein Memorandum über die Besprechungendes
damaligen USA.-Unterstaatssekretars Sum-
ner Welles mit dem damaligen »owzetiichen
Notschalter Oumansky. in der der U« A.-
Diplomat dem Vertreter Stalins sehr klare
Andeutungen über die Rolle macht, welche
die Vereinigten Staaten im Falle eines
Krieaes zwischen der Sowjetunion und dem
DeutschenReich zu spielen bereit sein wur¬
den Die Besprechungwurde in dem Augen¬
blick durchgeführt, in dem die Sowietunion
ihre Stoßarmeen an ihrer Westgrenze zum
Angriff gegen den mitteleuropäischenRaum
zusammenzog. Es mußte in jener S .tua ron
für den Kreml außerordentlich interessant
ein die Stellungnahme Washingtons zu er¬

fahren, und der IlSA .-Präsident war bereit,
sie im gewünschtenSinne abzugeben.

Das zweite und dritte Dokument bewesien
die Bemühungen der nordameri,konischen
Aukendiplomatie. durch moralische und tat¬
sächlicheUnterstützung der Belgrader Put-sckistenJugoslawien rn einen Kneg gegen
das Reich zu Mren . Als ersteswirdein
Telegramm wiedergegeben, rn dem koroeu
Hul? am 5. April 1941 dem nordamerikani-
ichen Gesandten in Bulgarien die En.-
schlossenheit der Vereinigten Staaten unede^c>k'.^ rsck»n,ii»n im Kamm aeaen das Reim

neutralen
Verhinderung der Kriegsausweitung

für notwendig, die Putschisten in Belgrad
zur Besinnung zu rufen. Den Jugoslawen
war vom Reich ein Vertrag angeboten wor¬
den, der den Bestand des jugoslawischen
Staatsgebildes garantierte . Dieser Vertrag
wurde von der damaligen Regierung in Bel¬
grad angenommen und sofort gebrochen. Dem
NordamerikanischenPräsidenten lag nichts
daran, das gewaltsame Hineinzerren Jugo¬
slawiens in den Krieg zu verhindern.

Amtlich ließ Cordell Hüll erklären: „Wie¬
der einmal ist eine kleine Nation von den
Kräften der Aggression angegriffen worden,
und diese Aggressionliefert einen neuen Be¬
weis, daß es keine geographischenoder an¬
deren Grenzen für die Welteroberungspläne
der Aggressoren gibt. Gemäß seiner Politik
beeilt sich Nordamerika, so rasch wie möglich
Hlüstungsmaterial und sonstige Lieferungen
nach Jugoslawien zu entsenden." Diese Er¬
klärung bildet das vierte Dokument des
Weißbuchesdes Washingtoner Staatsdepart-
mentes.

Als letztes Dokument ist ein Telegramm
des NordamerikanischenAußenministers an
die USA.-Gesandten in den neutralen euro¬
päischenStaaten wiedergegeben, in dem die
amerikanischen Diplomaten aufgefordert
weiden, „einen Beitrag zum Erfolg des
Kampses gegen die totalitäre Welt mit allen
ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln zu
leisten". Amerika habe nicht die Absicht, eine
„passive Haltung einzunebmen" im Gegen¬
teil beabsichtige es. sein« ..Rolle beim Wider,
stand gegen die Mächte der Aggressoren zu
spielen". Jeder USA.-Vertreter und tatsäch¬

lich jeder nordamerikanischeBürger im Aus-
land dürfe keine Gelegenheit versäumen, um
darauf aufmerksam zu machen, daß diese
„passive Haltung" der Vereinigten Staaten
bald vorbei sein werde, und daß die totali¬
tären Mächte geschlagen werden müßten.
„Zögern Sie keineswegs", so schließt das
Telegramm Hulls, „unsere Ueberzeugung
und unseren Entschluß sehr energisch zpm
Ausdruckzu bringen."

Die Sprache dieser Dokumente ist sehr be¬
deutsam, und es bleibt unerfindlich, wie sich
das USA.-Staaisdepartment von ihnen die
gewünschte Wirkung einer Unterstreichungder
„Bemühungen zur Verhinderung der Kriegs-
ausweitung" gedacht hat. Schon diese Aus-
wähl der in Washington für die gewünschte
Tendenz als wirkungsvollste Dokumente an¬
gesehenen Urkundengibt einen Begriff davon,
in welchem Tonfall die bisher noch unver¬
öffentlichten, also als .ungeeignet" angesehe¬
nen Botschaftenunb Erklärungen sich in die
europäischen Probleme eingemischt haben. Der
Reinwaschungsoersuchder nordämerikanischen
Außenpolitik ist mißlungen, ja er ist sogar
ins Gegenteil umgeschlagen, er ist zu einer
Erhärtung des Tatbestandes geworden, daß
der Präsident der Vereinigten Staaten be¬
reits zu einer Zeit, in der er sich beeilte, sei-
nen Wählern zu versichern, daß seine größte
Mühe der Heraushaltung seines Landes aus
Lein Kriege gelte, unentwegt bemüht war,
den Krieg auszuweiten um» jeden Begriff
von Neutralität bereits über Bord geworfen
hatte.

Vor dieser unerbittlichen Wahl ist vieles
zusammengeschrumpftoder weggefallen, was
früher von Bedeutung war und beachtet wer¬
den mußte. Wir sind überall durch die Ober¬
fläche durchgestoßen, auf den Kern der Dinge.
Dieser Kern heißt für Deutschland: mit zu¬
sammengefaßten Mitteln so operieren, und
kämpfen» daß der Feind nach wie vor vonder Heimat ferngehalten wird und sich an
unseren Fronten , sei es zu Lande oder zur
Lust, die höchstmöglichenblutigen Verlust»
holt. Diese können ihm zugefügt werden
sowohl durch unseren Abwchrkampf als auch
dadurch, daß wir bei passender Gelegenheit
wieder offensiv vorstoßen. Jedenfalls aber
tritt für uns in diesem Stadium der Krieg¬
führung die Notwendigkeit einer Straffung
aller operativen und sonstigen Maßnahmenein.

Was hiermit gemeint ist, wird deutlich,
wenn wir etwa das Jahr 1941 zum Vergleich
heranziehen. Damals kam es, nach der Nie¬
derwerfung unserer Westgegner und der
Sicherung unserer Nord- und Westflanke,
darauf an, mit schnellen, raumgreisenden
Schlägen den Feind aus Südosteuropa her¬
auszuwerfen und ihn und seine bereitgestell¬
ten Angriffsarmeen im Osten so weit wie
möglich zurückzutreiben. Beides gelang. Das
Jahr 1942 sah in ganz Europa eine wach¬
sende Konsolidierung unserer Stellung.

Der Krieg ist seinem Wesen dach nur zu
einem Teil eine exakt aufzustellendeund zu
lösende Rechenaufgabe, ein oft bedeutsamer
Rost wird stets unberechenbar bleiben. Hier
gilt dann das kühne Wagnis und der mutige
Einsatz. Auch der Fehlschlag des Sommers
1942 und des nachfolgendenWinters hat sei¬
nen Sinn gehabt und seine Auswirkung auf
die nachfolgenden Ereigniss:, die ohne jene
große Offensivefür uns wahrscheinlichschwe¬
rer zu meistern gewesenwären.

Wie dem aber auch sei: aus der Summe
aller bisherigen Erfolge und Rückschläge hat
sich ein vertieftes Wissen um die Gesetze un¬
serer Kriegführung gegen den Bolschewis¬
mus ergeben. Wir fassen deshalb nun unsere
eigenen Abwehrkräfte zusammen, straffen un¬
sere bisher weit ausaeschwungene Front,
stützen uns dabei auf Vorteile, die uns die
Natur anbietet; und leiten damit entschlossen
und überlegen eine neue Phase unserer Krieg¬
führung ein.

Mit verbissener Wut, wiederum überlege¬
nen Menichenmassenund schier erdrückendem
Materialeinjatz sind die Sowjets seit Mitte
Juli gegen zwei Drittel unseres bisherigen
Frontverlaufes im Osten angerannt . Sie
haben dabei Hekatomben von Men¬
schen geopfert  und schwerste Material-
verluste erlitten . Aber, alles auf eine Karte
setzend, ließen sie in ihren Anstrengungen
nicht nach. Die deutsche Führung beschloß
daraufhin , ihre Verbände nicht weiterhin
diesem Mässensturm auszusetzen, sondern sie
auf eine verkürzte Linie zurückzunehmen.
Diese Zurücknahmeist trotz aller Störungs-
veimche des Feindes in voller Diszi-
plin  erfolgt . Mittlere und untere Füh¬
rung. vor allem aber der deutscheSoldat,
haben dabei Unübertreffliches geleistet.
Wenn auch hier oder dort einmal Lücken
entstanden, so blieb im großen der Zusam-
menbang stets gewahrt. Es hat keinen Au-
genblick gegeben, in dem der Führung die
Zügel entglitten wären oder in dem sie den
Ucberblickverloren hätte.

Man vergleiche die Ereignisse vom Juli
bis September dieses Jahres nur einmal
mit dem Zurückweichender Sowjetarmeen
vor unserem Vormarsch 1941. Damals kam
es im ganzen zu elf Kesselschlachten mit einer
Vrelmilftonenzahl an Gefangenen und To¬
ten bei den Bolschewisten. Damals zerriß die
sowjetischeFront an vielen Stellen, so daß
ichlictzlich nur noch die Ungunst der Natur
lmit einem ungewöhnlich früh einietzenden
Winters unseren Vormarsch bremste. 'Nicbts
dergleichen ist auf unserer Seite zu ver¬
zeichnengewesen. Wie ein elastischesBand
ist die Front befehlsgemäß ausgewichen.

Die Disziplin und Ordnung, mit der dies
im einzelnen geschah, ist um so mehr anzu-



erkennen , als der untere Truppführer und
erst recht der einzelne Soldat die Zusammen¬
hänge ja keineswegs übersehen konnte , so datz
thu mancher Befehl hart angekommen sein
mag . Dennoch blieb die kämpferische Haltung
in jedem Augenblick gewahrt , und wenn es
für unsere Feinde noch eines Beweises dafür
bedürfte , datz die deutsche Wehrmacht im

Kriegsjahr genau so diszipliniert,
«ntichlossen , tapfer und wendig ist wie in den
Jahren ihrer großen Siegesoffensiven , so ist
dieser Beweis von unserem Ostheer in den
letzten Wochen erbracht worden.
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Welche Vorteile haben sich für uns durch
die neugeschaffene Lage nun ergeben ? Die
Kürzung der Front ermöglicht ihre dichtere
Besetzung als bisher und die Bildung von
Reserven . Wesentlich ist ferner die Verkür¬
zung der Nachschublinicn . Munition , Mate¬
rial , Ausrüstung und Verpflegung können
nun rascher und auf einem meist auch dich¬
teren Eisenbahnnetz aus der Heimat und den
rückwärtigen Gebieten herangebracht werden.
Darüber hinaus aber ist auch für die an¬
deren Kriegsschauplätze viel gewonnen wor¬
den , und gerade djeser Gesichtspunkt darf
nicht außer acht gelassen werden , wenn man
sich ein richtiges Bild der Eesamtlagc ver¬
schaffen will.

Unsere Westgegner sind, durch den Verrat
Vadoglios gefördert , in Siiditalien einge¬
fallen . Der Streit zwischen ihnen und Mos¬
kau, ob dies nun die berühmte „Zweite
Front " sei oder nicht, kann uns gleichgültig
sein . Wir jedenfalls haben ihnen nunmehr
Divisionen sowie Einheiten der Luftwaffe
und der Kriegsmarine entgegenzustellen , und
dies nicht nur in Italien selber , sondern , zur
Abwehr entsprechenderLandungsvepsuche auch
auf dem Balkan . Ferner liegen unsere West¬
gegner auch in England in Lauerstellung.
Ihren Absichten haben wir den Norwegen-
und den Atlantikwall entgegengestellt . D̂arü¬
ber hinaus mutz natürlich auch im Westen eine
Anzahl von Divisionen und Luftwaffenver-
bändc schlagbereit stehenbleiben . Schließlich
kommt noch als weiterer Kriegsschauplatz die
Heimat hinzu , die in steigendem Matze gegen
den Luftterror geschützt werden mutz.

In dieser Lage heißt es für die Führung
stets , den Zusammenhang aller Fronten und
Unternehmen im Auge zu behalten . Nirgend¬
wo darf es eine Stelle , die von Kräften ent¬
blößt ist, geben , überall müssen wir dem
Gegner mit den vorhandenen Mitteln ent¬
gegentreten können . Diese Mittel richtig zu
verteilen und sinnvoll einzusetzen , war schon
immer die Aufgabe einer überlegenen Füh¬
rung — heute hat diese Aufgabe noch an
Bedeutung zugenommen . Wir rüsten für
einen sicherlich kampfharten Winter . Unser
großer Vorteil ist nach wie vor die innere
Linie , d. h. die Möglichkeit , von einem Zen¬
trum (Deutschlands aus gleichmäßig nach
allen Seiten operieren zu können . Unsere
Feinde müssen sich dagegen an den Autzen-
fronten des europäischen Kriegsschauplatzes
darum bemühen , unseren Vorteil durch ein
massiertes Anrennen auszugleichen . Datz
ihnen dies nicht gelinge , ist die Ausgabe für
die nächste Zeit . Die Verkürzung der Front
im Osten schafft wichtige Voraussetzungen
für die Lösung dieser Aufgabe . Dabei dür¬
fen Einsatz und Leistung unserer Kriegs¬
marine nicht vergessen werden , die im Vor¬
feld des Kriegsschauplatzes Europa kämpft
und dem Gegner hier nach wie vor viel zu
schaffen macht

So stellt sich die Eesamtlage im Herbst 1843
-dar als eine Konzentration unse¬
rer Kräfte für die kommende
Entscheidung. 'Die Belastung dieses
Sommers sowohl im Osten wie in Sizilien
und Italien , wie aber auch in den vom
Bombenterror heimgesuchten Heimatg 'ebic-
ten , hat weder die Wehrmacht noch das deut¬
sche Volk niederzuzwingen vermocht . Wir sind
mit allen Schwierigkeiten fertig
geworden  und stets Herr unserer Ent¬
schlüsse geblieben . Im Osten Haben unsere
Vorstöße 1641 und 1642 insofern Früchte ge¬
tragen . als wir jetzt Gebiete , die wir damals
eroberten , ohne vitale Gefährdung unserer
Eesamtlage aufgeben konnten . Was uns
verbleibt , sichert nach wie vor unsere Er-
nährungs - und Rohstoffbasis . Im Süden sind
wir mit meisterhaft geleitetem Zugriff so¬
wohl mit dem Verrat der Vadoglib -Clique
als auch bisher mit den weitgesteckten Plä¬
nen der Anglo -Amerikaner fertig geworden.
Im Westen hat der Feind immer noch nicht
die von ihm so viel beredete und von Mos¬
kau so oft geforderte Landung versucht . In
der Heimat wachsen die "Möglichkeiten , dem
Bombenterror entgegenzutreten , sind zu¬
gleich auch die großen Schwierigkeiten , die
sich bei der Einquartierung aus gefährdeten
Städten ergaben , gemeistert worden . Schon
können wir feststellen , datz unsere Feinde die
voreilig in diesem Sommxr geäußerte Hoff¬
nung , mit uns in diesem Herbst „fertig zu
werden ", fallen gelassen haben . Aus einem
„Sieg 1643 " ist die Hoffnung geworden,
vielleicht 164!, oder gar erst 1946 - jenen
„Sieg " zu erringen!

Gleichzeitig dürfen wir nie vergessen , datz
es in der Welt noch einen zweiten großen
Kriegsschauplatz gibt , auf dem unser japa¬
nischer Verbündeter alle Vorteile in seiner
Hand hält . Er hat nunmehr zwei Jahre Zeit
gehabt , seine riesigen Eroberungen und da¬
mit seinen umfassenden ostasiatischen Macht¬
bereich zu festigen und auszubauen . Zwölf
Monate lang kämpfen die Amerikaner erst
im Vorfeld dieses japanischen Machtbereiches,
die Briten aber haben bisher noch nicht die
Schwelle zu ihren Verbündeten in Tschung-
kina , Burma und die Burmastratze . zurück¬
erobern können . Dagegen bereiten - ihnen die
Inder und die kier herrschende Hungersnot
immer größere Schwierigkeiten . Deuten wir
noch an , datz im Lager unserer Feinde un¬
leugbar tiefgehende Spannungen politischen
und sozialen Charakters vorhanden sind , datz
man sich gegenseitig nicht über den Weg
traut und einen Teil seiner Aufmerksamkeit,
besonders in England und in den USA.
immer wieder den innerpolitischen Schwie
rigkeiten widmen mutz. so zeigt sich auch von
dieser Seite , datz die Bäume unserer Feinde
nicht in den Himmel wachsen.

(Fortsetzung von Seite 1)
Womit sie zu rechnen haben , wenn nicht

solche besonderen Erschwerungen für unsere
Abwehr auftreten , das wissen auch die Tom-
mies ganz genau , und ihre Klagelieder etwa
in dem Sinne , datz ihre Terrorslieger bei den
Luftangriffen gegen Deutschland „Spieß¬
ruten " über eine Strecke von 170 Kilometer
laufen müßten , werden immer bewegter . Die
Pankees haben sich bekanntlich bisher dadurch
aus der Asfäre zu ziehen versucht , datz sie
über die angeblichen deutschen Jägerverluste
das Blaue vom Himmel Herablogen und die
tatsächlich erzielten Abschüsse zum Teil mit
25 und mehr multiplizierten.

Das ist inzwischen selbst den Engländern
erheblich auf die Nerven gefallen . Ein „maß¬
geblicher Mann " der britischen Luftwaffe hat
nach einer Meldung des „Svenska Dag-
bladet " die Auffassung in London dahin for¬
muliert , datz mein „leider " die vom nord-
amerikanischen Bomberkommando heraus¬
gegebenen Meldungen sowohl über die in
Deutschland angegriffenen Ziele und die er¬
zielten Wirkungen der Angriffe als auch über
die angeblich von den Bombern und beglei¬
tenden Jagdflugzeugen abgeschossenen deut¬
schen Jagdflugzeuge stark anzweifeln müsse.
Die amerikanischen Zahlen erschienen der
britischen Oefsentlichkeit immer wieder so
phantastisch , daß man sie allgemein „als stark
übertrieben " ansehe.

So war bemerkenswert , als sich das Haupt¬
quartier der amerikanischen Luftstreitkräste in
England nach dem Tagesangriff auf Bre¬
men  am vergangenen Freitag zum erstenmckl
zu der Feststellung bequemte , datz die ameri¬
kanischen Bomberverbände auf „außerordent¬
lich schweren Widerstand " sowohl beim An¬
fing als auch beim Abflug gestoßen und
bereits weit in der Nordsee von deutschen
Jägern in Empfang genommen worden
seien . Wenn dann im gleichen Atemzüge die
erfolgreichen Aktionen der deutschen Jäger
als „heimtückische Angriffe " bezeichnet wer¬
den, so mutzte das denn doch als eine Gipfel¬

leistung der zynischen Naivität erscheinen.
Heimtücke ist es nach dem Moralkodex der
Bankers keineswegs , wenn brutaler Mord
an deutschen Frauen und Kindern verübt
wird und wenn Kulturdokumente von höch¬
stem Wert zerstört werden . Heimtücke ist es
vielmehr , wenn sich der lleberfallene gegen
Mord und Kulturschande zur Wehr setzt.
Denn der Schwindel , daß die Amerikaner
gerade deswegen bei Tage flögen , um mit
Sicherheit militärische Ziele zu treffen , ist
doch inzwischen restlos entlarvt , nachdem die
amerikanischen Bomben in Bremen und in
Münster in ausgesprochene Wohnviertel ge¬
fallen sind und in der westfälischen Stadt den
Dom , drei weitere Kirchen und andere wert¬
vollste Baudenkmäler schwer getroffen haben.

Ein Augenzeugenbericht eines USA .-Ober-
leuinants weist auf die Schwere der deutschen
Abwehr hin : „Es war die schwers« Flak , die
ich je irgendwo antraf , und die feindlichen
Jäger waren eifrig hinter uns her ." Amt¬
liche Feststellungen wurden kürzlich in einer
United -Pretz -Meldung getroffen , die über
einen feindlichen Terrorangriff auf eine nord¬
deutsche Stadt berichtete . Diclse Meldung
sprach von einer neuen Art der Abwehr , die
von den deutschen Jägern angewandt wurde:
In dem Augenblick , in dem die britischen
Bomber die deutschen Küsten überflogen , seien
sie von deutschen Jagdfliegern , von denen
ein Teil über und neben den britischen Bom¬
bern flog und an Fallschirmen befestigte
Leuchtrakcten abwarf , empfangen worden.
Als die britischen Verbände , immer hell er¬
leuchtet , über dem Ziel eintrafen , seien be¬
reits alle Scheinwerfer auf die anfliegenden
Bomber gerichtet gewesen . Gleichzeitig seien
deutsche Nachtjäger höher gestiegen und hät¬
ten noch mehr Leuchtraketen abgeworfen , so
datz die britischen Flugzeuge ein leicht erkenn¬
bares Ziel für die zahlreichen deutschen
Jägergeschwader gebildet hätten.

Wenn die maßgeblichen Stellen der ame¬
rikanischen Luftwaffe in England ihr Ent¬
setzen über die steigende Verlustquote nicht

mehr verheimlichen können , und wenn trotz¬
dem tagelang ohn « Pause die Angriff ? siur
fortgesetzt worden sind, so kann man da¬
hinter nicht mehr ausschließlich militärische
Gründe suchen. Genau so wie Stalin sich
kurz vor der englisch -nordamerikanisch -sowie-
tischen Auseinandersetzung über die weitere
militärische und politische Führung des
Krieges durch ein lautes Geschrei über den
angeblichen Beginn einer neuen Offensive
eine stärkere Position zu schaffen sucht, ha¬
ben Roofevelt und Churchill zweifellos die
Absichi , gerade zu diesem Zeitpunkt den Bol¬
schewiken noch einmal durch eine besondere
Steigerung des Mordterrors zu zeigen , was
sie auch ohne die Errichtung einer „zweiten
Front " alles leisten und können . Aus diesen
politischen Gründen werden dann die Mili¬
tärs gezwungen , sich über ihre steigenden
sachlichen Bedenken hinwegzusetzen , denen der
Stellvertretende Stabschef des militärischen
Nachrichtendienstes der USA ., General
Strang , Ausdruck geben wollte , als er, wre
schon berichtet , im Gegensatz zu der opi-
mistischen Auffassung ' in Amerika und Eng¬
land die heutige gewaltige Stärke der deut¬
schen Luftwaffe und der Jägerabwehr be¬
tonte.
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Darüber hinaus setzen wir auch weiterhin
die Möglichkeit in unsere Rechnung ein,
datz die Gegner , bis sie sich endgültig ge¬
schlagen bekennen müssen , immer wieder
die Probe auf die Theorie bestimmter Po¬
litiker und Militärs machen werden , datz
man Deutschland schließlich doch durch Ter¬
ror knieweich und die Festung Europa
sturmreif machen könne . Sie werden sich

dann geschlagen bekennen müssen , wenn auf
diesem Gebiet der Kriegführung die tech¬
nische und zahlenmäßige Entwicklung , die
General Strang vielleicht schon kommen
sieht , zu einer entscheidenden Veränderung
der Kräfteverhältnisse geführt und wenn bis
dahin das deutsche Volk in Härte und Zu¬
versicht den endgültigen Beweis dafür er¬
bracht haben wird , daß es sich durch Terror
nicht beugen läßt.
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Rom , 11. Oktober . Ueber seine Eindrücke
beim Einmarsch der Engländer und Nord¬
amerikaner in Palermo sprach am Sonntag
Eiulio Cialenti über den Sender der faschi¬
stischen republikanischen Regierung . Cialenti
ist es vor zehn Tagen .gelungen , aus Sizikien
nach Rom zu kommen . Gleich nach ihrem
Einmarsch in die Stadt Palermo begannen,
so teilte der Sprecher mit , die Anglo -Ameri¬
kaner, die verschiedenartigsten Gegenstände,
wie Gemälde , Teppische , Standuhren und so-

. Nachgar Nähmaschinen zusammenzuschleppen,
einigen Tagen zügelloser Herrschaft , wobei
Ueberfälle auf die Zivilbevölkerung sowie
Vergewaltigungen von Frauen und Mädchen
an der Tagesordnung waren , gelang es der
britischen Militärpolizei endlich «ine gewisse
Ordnung zu schaffen. Es begann dann eine
systematische Ausplünderung der Bauernhöfe
in der Umgebung . Die britische Polizei nahm
zahlreiche Razzien vor , um Anhänger des.
Faschismus zu verhaften . Zahlreiche Ein¬
wohner Siziliens wurden nach Afrika ver-

Stockhokm, 11. Oktober . Das allerneueste
auf dem Gebiet , des USA .-Verbrechertums
ist der „Eewerkschaflsgangster ", eine Er¬
scheinung , die allerdings erst bei einem
großen Gangsterprozetz in Chicago ans Ta¬
geslicht kam. Nach der goldenen Zeit des
Spritschmuggels während der Prohibitions-
ahre haben die USA .-Eangsters oft das

Gewerbe wechseln müssen , wobei allerdings
die Erpressung in jeder Form das beliebteste
Geschäft geblieben ist. In Chicago hatten
nun einige Gangsters den Gedanken , sich
führende Stellungen im Gewerkschaftsver¬
band der Bühnenarbeiter zu organisieren,
was ihnen offensichtlich leicht gelang . Seit
dem Jahre 1636 haben zwei der bekanntesten
Chicagoer Gangsters leitende Stellungen im
dortigen Gewerkschaftsverband der Bühnen¬
arbeiter und Lichtspieltheaterangestellten
inne.

Sobald sie diese Basis errungen hatten,'
gingen sie zu ihrem eigentlichen „Beruf " zu¬
rück. Sie wandten sich an 'die sechs großen
Filmgesellschaften in Hollywood und ver - s
langten monatliche Tribute von 50 000 bis
100 000 Dollar , „widrigenfalls " es in Chi-

Wir sehen daher voll starker Zuversicht der
weiteren Entwicklung entgegen . Wir haben
nun schon nicht nur viele großartige Siege
erfochten , sondern sind auch schon mit vielen
großen Schwierigkeiten fertig geworden , so
daß wir die feste Gewißheit haben , auch in
Zukunft alle Widrigketen zu meistern , um
dann schließlich den Endsieg zu erringen.
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Stockholm , 11 . Oktober . Wie Reuter meldet

wird Oberleutnant John Winant , der Sohn
des USA .-Botschafters in Großbritannien,
nach dem Angriff nordamerikanischer Flug¬
zeuge auf Münster  am Sonntag vermißt.

schleppt. Es wurden auch Erschießungen vor¬
genommen,

liebet das Treiben der „Amgot " sagt Cia¬
lenti , es werde von der ganzen Bevölkerung
als „mitleidlos hart " empfunden . Dem Auf¬
treten kommunistischer Banden gegenüber
schließe die britische Polizei beide Augen zu.
Hunger und Terror herrschten allenthalben.
Die britischen Militärbehörden geben sich
zwar große Mühe , Freiwillige zum Kampf
gegen die Deutschen zu finden , der Erfolg
sei aber sehr gering.

Den ständigen Lügen der Feindpropaganda
über die wahre Lage in den vom Feind be¬
setzten Gebieten tritt auch die Zeitung „Jl
Eazzettino " in Rom entgegen . Das Blatt
betont , datz die Berichte des Londoner Rund¬
funks über eine begeisterte Aufnahme der
Anglo -Amerikaner durch die Bevölkerung
von , Neapel  völlig frei erfunden seien : denn
die ihrer Häuser beraubten Einwohner hät¬
ten bei dem Fehlen von Gas , Licht und den
wichtigsten Transportmitteln in ihrer tra¬

gischen Ernährungslage ganz andere Sorgen
und hegten gegenüber den durch die Terror-
angriff « verhaßten Feinden wesentlich an¬
dere Gefühle , Dies gehe auch schon aus ' den
ständigen Aufrufen der Engländer und Ame¬
rikaner hervor , die immer wieder die Ein¬
wohnerschaft zur , „Zusammenarbeit " auffor¬
derten , In Wirklichkeit , so schließt das Blatt,
hassen die Einwohner der besetzten italieni¬
schen Gebiete die Anglo -Amerikaner und sind
von Rache beseelt . Durch steten Vovkott.
durch Sabotage weiß die italienische Bevöl¬
kerung dem Feind seine gegenüber der wehr¬
losen Bevölkerung begangenen Grausamkei¬
ten heimzuzahlen.

kckvsrrkemäellkorvs oeb' Iüst
Nom , 11. Oktober . Der Minister für natio¬

nale Verteidigung hat angeordnet , datz jm
Nahmen der faschistisch-republikanischen Wehr¬
macht ein Schwarzhemdenkorps gebildet wird,
das neben den übrigen Waffengattungen die
Miliztradition fortzusetzen hat.
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cago zu einem ' Streik der Bühnenarbeiter
kommen würde , mit dem Erfolg , datz sämt¬
liche Lichtspieltheater der Stadt schließen
würden . Nachforschungen der Hollywood-
Filmkönige ergaben , datz diese Gewerkschafts¬
gangsters tatsächlich ihre Drohungen hätten
wahrmachen können , und ein Ueberschlag
zeigte gleichfalls , datz die Schließung der Chi¬
cagoer Filmhäuser mehr kosten würde als
50 000 bis 100 000 Dollar.

Also wurde bezahlt , meist sogar unter
recht demütigenden Bedingungen für die
Filmkönige , die oft die Reise nach Chicago
oder in einen anderen Ort in den Ver¬
einigten Staaten persönlich antreten mutz¬
ten . um ihre Tribute den Gangstern in bar
zu überbringen . Auf diese Weise haben die
Eewerkschaftsgangsters nach den Feststellun¬
gen des Gerichtshofes in Chicago im Laufe
der letzten sieben Jahre mehrere Millionen
Dollar ergaunert , und erst jetzt ist es ge¬
lungen . Beweise gegen sie vorzubringen , so
datz sie endlich vor ein Gericht gestellt wer¬
den konnten . Die meisten dieser Gewerk¬
schaftsgangsters waren schon während der
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Berlin , 11. Oktober , Ueber die friesische
Küste wehte der Herbstwind , und zeitweise
tobten Stürme zwischen den Inseln . Ueber
Nacht waren oft kleine , verträumte Orte zu
lebhaften Garnisonen geworden . In einem'
Barackenlager trafen zwei Offiziere zusam¬
men . Es ergab sich, datz beide zur selben Ma¬
rineartillerie -Abteilung kommandiert waren.
Zunächst waren sie etwas enttäuscht darüber
von ihrer Abteilung nichts weiter als ein
leeres Barackenlager vorzufinden . Wenige
Stunden später standen sie vor ihrem Kom¬
mandeur . „Unsere Abteilung , meine Herren,
steht, wie Sie inzwischen wohl schon gemerkt
haben , zur Zeit noch auf dem Papier ", be¬
merkte er mit einem Anfing von Ironie . „Es
liegt an uns . sie aps dem Boden zu stampfen.
Wir werden sofort beginnen ." Mit dem Kom¬
mandeur war Leben in die Baracken einge¬
kehrt. Aus allen Richtungen kamen in den
nächsten Tagen die Männer herbei . Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften . Nach we¬
nigen Tagen schon stand die Abteilung da.
Sie konnte einen Standort auf einer Insel
beziehen , um an modernen Küstengeschützen
mit der Ausbildung zu beginnen.

Wochen verbissener Arbeit » ergingen,
und der Einsatz rückte immer näher , auf den
sie voller Ungeduld warteten . Eines Tages
fiel das erlösende Wort : Krim!  Der lange
Transportzug führte sie von Friesland über
Rumänien nach Odessa . Sie waren in den
großen Kampfraum des Ostens getreten . Dje
ruhmvolle Artillerie des Heeres hatte die
Krim zu verteidigen , auf Befehl des Seekom¬
mandanten Krim erhielt die Marineartil¬
lerie die Aufgabe , die Häfen und Buchten an

,der Küste zu sichern und zu schützen. In den

anverkarsteten Engen des Jaila -Eebirges,
den gefährdeten Punkten der zerklüfteten
Küste bezogen sie Stellungen . Mit Spitzhacken
und Spaten in harten Fäusten trieben sie
Bunker und Unterstände in den Felsboden
hinein , und die unermüdlichen Festungspio¬
niere waren ihr große Helfer dabei . Bald
schützte eine Kette gefechjsklarer Batterien
die Häfen an der Küste . Besonders stolz wa¬
ren sie auf die gefechtsklaren Batterien , die
sie aus Beuteresten zusammengestellt hatten.

Auch die Stunde der Bewährung kam sür
jene Männer , die sich einst in Ostfriesland
zusammenfanden . In der Schlacht von Kertsch
wurde ihnen der Schutz der Flanke anver¬
traut , und das Gelingen dieser Aufgabe
wurde >:.. Tagesbefebl des Oberbefehlshabers
lobend erwähnt . Die Batterie begann Er¬
folge zu ernten . Mit weittragenden Ge¬
schützen wurden auf der Taman -Halbinsel
feindlich - Ba rerien bekämpft , Sowjetbomber
abgeschossen, Schiffsziele mit Erfolg beschos¬
sen und sogar ein Landungsunternehmen
feindlicher Schnellboote verhindert . Ueberall
dort, ' wo entscheidende Landungen die Krim
bedrohen , wo durch den Einsatz großer Feind¬
verbände die Küste gefährdet ist, sind neben
denen des Heeres auch die Batterien der Ma¬
ri ..earn 'erie auf der Krim verteilt und hal¬
ten die Wacht . Außer ihrer guten Ausbil¬
dung , die ', ie Batterieführer mit ganzer Hin¬
gab« betreiben , haben die Artilleristen noch
etwas andres in die Waaalchale zu werfen:
das ist der Kampfgeist des bewährten Sol¬
daten , das ist der stählerne Wille , das zu hal¬
ten , was in schwerem Ringen von der Front
erkäm - ' wurde,

Kitsgsbsilelltsr V/srner Keiner

Prohibitionszeit in Chicago als „respektable
Persönlichkeiten " der Stadt bekannt . Zwei
von ihnen waren engste Mitarbeiter des
Gangsterhäuptlings Al Lapone.

kungeiloä in äsn kttsüen-
17 Länge im ?Iutokrslsi,!ioii!i

Genf , 11. Oktober . Ein erschütternd̂ ,
von der Hungersnot in Bengalen entlüi».
Korrespondentenbericht , den tue
Zeitung The Jrish Preß " aus Neu-̂ i
veröffentlicht . Der Tod schleichtduit

kugen lislism«
Bolksocrsai

Zek „Glocke"
Breme

. „ der Hauptoev
2» ""sEswelle des

abend der Stahs
'-ndaleitung, Reich

-ki, Berlin , im <
^ „ 'he,, Partei - n

Stadt , heitzt es in dem Bericht, Ich zj,
rade m Kalkutta , einer Stadt

'̂ ttrOrLruppenberei.jj erneuert
° ^ ait mtt einer unse

Millionen Einwohnern und der »»«"". ' . .Persönlichkeiten,
der Vroviin Vermalen mit ttstWAed »c V l , „adt noch

Hadainovsky
der Provinz Bengalen mit meist ^Millionen Menschen , nach Neu-Deli« „
gekehrt . Tausende von Menschen in qD>
und anderen Teilen Bengalens werde" ,
vor der nächsten Ernte "sterben" und"^
wird es für die Ueberlebenden

- ^ Hörern auch etw
"7 M wie in seine

die einen große

^i/b ^ en^ etzten Werk

nicht genug zu essen geben . '
Ein Wort genügt : Hungersnot . Ich

Szenen langsamen Todes in Kalku,,» ?
war alles schlimmer als in Schani ^

Jahre,1640 . Ging ich morgens in mein «^ . «"« tstäwdew

W

-ffMchritt " und
- " oder an die ebc

d̂auu sa^ dlauialö tu ^ ^ 2ua^at bin Ro 4 ^
Chinesen umherliegen die der Hungers .Mr Nr. S» 000 .
dahingerafft hatte . Bei êmem Morgen!»̂ R-ichsF"" ^ ,

R

D:
zeoor

^Nenichen
täglich ^allein in d̂ieser^Stadt Bengalenz jr,
sie sterben in solchen Scharen daß die
behörden ihre Leichen überhaupt nicht
genug verbrennen können. ^ '

Ich sah Hunderte von Familien in in,-
bis sechs Meter tiefen Schlangen an lan
Haujerblocks wegen eines Tellers diin,,
Mehlsuppe anstehen , wie sie in den wenW.
vorhandenen Volksküchen ausgegeben M
Ich sah Kinder in rattenverseuchten NU
Haufen nach etwas Eßbarem wühlen Wü
alternde Frauen mir hoffnungslose Blich
wenden , zu - schwach waren sie zum lb
Um die Ecke aber drangen die Klängeem-
Orchesters , das den Schlager „Süße suim-
spielte . In einem der großen Hotels N
kuttas wurde gerade das Abendessen lin
viert , und auf der Speisekarte standen sich
zehn Gange . ^

>sky zu sein - "
j7'«eich- leitung der N « -
Mer Eigen'chait er dei
" " - und Propagan

^Reichsgebiet betrc,

Besteh Met,

Marschall Kraziani erließ eine Bernd» -
zur Ausstellung von Arbeitskommandos in »,
Landprvvinzen Mkttelitaliens . Zur WedM
sti-llung der Verbindungswege und im Znlmz
einer reibungslosen LobenSmittelversorgun- ff
Organisation soll auf der Grundlage sreiiM,
Verpflichtung geschehen.

st» », Geschäftsträger der saschistssch-rchMilch
sehen Regierung in Bukarest wurde Frauen!,--
dasilo , sri'iher langjähriger Korrespondent
Agenzia Stefani , ernanpt.
, Sforza . früher italienischer Außcnminijliii,-
Leitcr italienischer Emigranten , der zur geilx
London weilt , tras mit Churchill zusammen.

Stoßseufzer aus London . Der ..Observer' nn
Sonntag schreibt: „Der Augenblick der SM,
düng naht heran , tvo wir wählen müssen, nd«-
dcn Völkern unbeliebte Regierungen ansdmzei
oder direkte politisch« Beziehungen mit ten8
kern sefbst errichten sollen."

40 große Waldbrände in Kanada. Nach liw
Meldung aus Ottawa , die „Astonbladepb» l
rasen im Gebiet von Ontario 40 großeV-id
brande . 34 Brände sind bisher begrenzt« ilii,
sechs konnten noch nicht unter Kontrolleg-tich
werden.

Kampfer der Beweg -un
LniiM b-s Rundfuukw

Verdienste erworben
Meinen, eine rundsui

Dllremplänger, ->933
Ki, unter seiner Leitung
»k Fernsehpwgrammbetril

und schon lange vr
M er- eine Rundfunkpi

die zur V- rläuseri
Propogandakompanien

lßm Arbeiter der Faust u
ßl Krn steht Eugen Hadan
Dr Lebenserfahrung gier

in Berlin, aber auf sei
E Europa und Nordasrib
Finalist mit gleichem Ein
« als Schlosser und Mo:
«er längere Zeit als 1
«im großen deutschen Ant.
kckst nahm er ab 1939 ,
UiallenKriegsschauplätzen
tdil beiden Eisernen Kreuz
„al der Luftwaffe war er
siilsachpriiser für die Propa
mOM Er gehört dem Nl
.Mreran . So wird heute
M Bremernsprechender ^
im° tätigenLebens der Ee-
!ii, als Praktikerder Welt-
Willis seinen Hörern den 1
shideaden Fragen des gegen
biWS schärfen wird.

. Schwer « Wolkenbrüche gingen in der spanM
Provinz Murcia nieder . Der Segi>ro-N»ß R
in kurzer Zeit aus 8.5 Meter über den No»Ä
ipiegcl und setzte weite La-n-dstrecken unter Mc
Zahlreiche Landhäuser stürzten ein und Looks
.von Familien wurden obdachlos.

öspsavr scksltekeii 880 kriegssckilkeW
§c/i/oc/itLc/ik//s , 1? /- /ugrsugttögsi ', 76 Kstsursp, 7A 7s,skötsf vscssF

Tokro,  11 . Oktober . Seit Ausbruch des
Erotzostasienkrieges wurden 860 feindliche
Kriegsschiffe versenkt oder beschädigt , schreibt
„Jomiuri Hotschi". Das Blatt hat aus Grund
der Verlautbarungen des Hauptquartiers
eine Zusammenstellung angefertigt . Danach
befinden sich unter den versenkten Schiffen
allein 13 Schlachtschiffe , 11 Flugzeugträger,
70 Kreuzer , 75 Zerstörer und 147 ll -Poote.
Demgegenüber steht ein japanischer Eefamt-
verlüst von 9K gesunkenen und beschädigten
Schiffen.

2vei ^skre Kabinett lojo
Tokio , 11. Oktober . Am 18. Oktober blickt

das Kabinett Tojo auf eine zweijährige
Amtsführung zurück. Aus diesem Anlaß wür¬
digt die Zeitung „MaitKtschi Schimbun " die
Leistungen der Regierung . Nach dem Rück¬
tritt Konoyes hat , so schreibt das Blatt , ganz
Japan große Erwartungen auf das Kabinett
Tojo gesetzt, das diese während der letzten
zwei Jahre aufs beste erfüllt hat . Seit der
R . ' ' . . 'egierung Saito hat jede japanische Regie¬
rung nur ein kurzes Leben gehabt . Auf allen
Gebieten des japanischen Lehens gab es 'Un¬
beständigkeiten und Wandlungen . Drei Sta¬

dien des Kabinetts Tojo kann man uM
scheiden : 1. Die kurze VorkriegsperiodcZ«
bereits 50 Tage nach Tojos AmtsübeinM
endet , 2. die Zeit des nationalen Zulonm»
schlusses für die Kriegsaufgaben und 1 F
Stärkung der Heimatsront in der KE
kraft . Mit seiner oft ausgesprochenenWo
zeugung , datz der Mensch im Mittch»
aller Dinge stehe, hat , so schreibt „MoiiE
Schimbun " werter , Tojo seine Ichwieiich
Aufgaben bewältigt . Für ihn gibt es in»!
Politik ohne das Volk.

IVslken „vom Kimme!"
Stockholm , 11. Oktober . „Aftonbladet"»

öffentlicht den Bericht eines junqen
der nach Schweden geflüchtet ist. Dieicr
bestätigt , was von deutscher Seite übei8
Unruhen in Dänemark vom ersten Ta-ff "
gesagt worden ist : datz die Sabotage vor»
Anglo -Amerikanern organisiert » words"..' '
Der Däne schreibt , ein Teil der
komme „vom Himmel ", d. h. also,
Manische Flieger haben diese Wagen
warfen.

köckstkorm kiir äen llssoiasksWk
Osiciis/ugEncook -s - 4xmann vo . iVstll :ümp,S -n ^8/

- »«;AInnsbruck , 11. Oktober . In Innsbruck fand
mit dem Reichsschietzwettkampf der letzte
vormilitärische Rerchswettkampf der Hitler-
Jugend in diesem Jahre seinen Abschluß
In Anwesenheit des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Hafer,  des ff -Oberaruppen-
führers und Generals der Waffen - -- Sepp
Dietrich,  des Chefs des allgemeinen
Wehrmachtamies , General Reinecker,
und des Inspekteurs für das Erziehungs-
und Vildungswesens des Heeres , General¬
leutnant Wolfs  konnte sich Reichsjugend^
fllhrer Axmann  davon überzeugen , datz
auch auf dem Gebiet der Schießausbildung
eine Steigerung der Leistungen erzielt wor¬
den ist, bedingt durch eine verstärkte Eis¬
bildung der Schietzwarte der Hitler -Jugend
und durch die kameradschaftliche Unter¬
stützung der Wehrmacht und des deutschen
Schützenverbandes.

Ve 'i der Kundgebung der Tiroler Hitler-
Jugend sprach ber Reichsjugendführer zu den
Wettkämpfern und betonte , datz das Hochziel
der Schießausbildung der Hitler -Jugend,
nach den Erfordernissen der' Front , der
Scharfschütze sei. Weiter sagte Arthur Ar¬

mann in seiner Rede:
der Jugendführung , durch eine Dcrst"v"°
der Ausbildung aller ihrer V̂eramM^
der Jugend die Höchstform für den
um das Dasein ihres Volkes zu gebe

Berlin,
Arthur

«F. okrt »oiniick Keorgs
Reichsjugend,udtt-

Axma 'nn übermittelte .General'"̂ ^ ^ 0bli.

lÜWgttclließen cker kl
iliwch. 13. Oktober, von 8t

!ii in dem durch folgende ^
liwir: - « Haujen— Hasenbür-
Wnmwor. — Dwobcrg — H
>NMsowie von 14 bis -15.30
Mir Punkte begrenzten Ro
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stndnijScharmbeck— Oldenb
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.-«Mspiegeff18.S0- IS.35: F>
--.ist Serenade sür Orchester

von Paul Hoesscr: 21_ 25
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N, Strauß u. a ., Lei
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Kabinetts Tojo kannM '»
Die kurze BorknegspeiM^

kugen kisösmovrky
g„r heutigen Vottsversamiiilnng in der

„Glocke»
Bremen,  12 . Oktober

zu einer der Hauptveranstaltnngen der
AMnmlungswclle des Kreises Bremen
^iid heute abend der Stabsleiter der Neichs-
»rMgandaleitung , Reichsredner Eugen
-adamovsky, Berlin , im grossen Saal der
Flocke" zu den Partei - und Volksgenossen

Mrerer Ortsgruppenbereiche unserer Stadt
sprechen. Damit erneuert Bremen die Be¬
ta,intschastmit einer unserer ausgeprägte¬
re Rednerpersönlichkeitcn , deren letzter Be¬
such in der Hansestadt noch unvergessen ist.
Nenn Eugen Hadamovsky spricht, dann hat
,r seinen Hörern auch etwas zu sagen ; er
jält es hier wie in seinen Vuchveröffent-
lichimgen, die einen großen Leserkreis im
xchch gefunden haben . Wir erinnern nur
pu die beiden letzten Werke „Weltgeschichte-
ja, Sturmschritt" und „Blitzmarsch nach
Mschau" oder an die ebenfalls aus eige-
E Erleben entstandene Reportage „Hilfs¬
arbeiterNr . ZOOM».

Bevor Rcichsminister Dr . Goebbels Pg.
hadamovsky1942 zu seinem Stabsleiter in
die Reichslcitung der NSDAP . berief , in
mlcher Eigenschaft er den Aufgabenkreis
der Partei - und Propagandaarbeit im ge¬
samten Reichsgebiet betreut , hatte dieser
atze Kämpfer der Bewegung besonders als
rirganisatordes Rundfunkwcsens der Partei
qroße Verdienste erworben (s. a. unsern Ar¬
titel ..Bremen , eine rundsunkfreudige Stadt»
,»s dieser Seite ) . Außerdem , ist u. a. der
„Mkempsänger ", 1933 geschaffen , sein
Merk, unter seiner Leitung wurde 1938 der
erste Fernsehprogrammbetrieb der Welt er-
Sisnet, und schon lange vor Kriegsbegi -nn
stellte er eine Rundiunkpropagandaforma-
mn auf, die zur Vorläuferin unserer heuti¬
ge» Propagandakompanien geworden ist.

Dem Arbeiter der 'Faust und dem Arbeiter
der Stirn steht Eugen Hadamovsky aus prak¬
tischer Lebenserfahrung gleich nahe . Er stu-
bierte in Berlin , aber auf seinen Reisen durch
gam Europa und Nordafrika hat er sich als
Äiiinalist mit gleichem Einsatz betätigt wie
etwa als Schlosser und Monteur ; noch 1937
war er längere Zeit als Hilfsarbeiter in
einem großen deutschen Autoreifenwerk . Als
Soldat nahm er ab 1989 an Kampfflügen
über allen Kriegsschauplätzen teil ; er besitzt u.
a. die beiden Eisernen Kreuze . Als Oberleut¬
nant her Luftwaffe war er bis 1943 Rund-
ftntfachprüferfür die Propagandakompanien
im OKW. Er gehört dem NSKK . als Erup-
Mfiihreran. So wird heute abend ein Mann
z» den Bremern sprechen der mit allen Fasern
seines tätigen Lebens der Gegenwart verbun¬
den, als Praktiker der Welt - und Menschen¬
kenntnis seinen Hörern den Blick für die ent¬
scheidenden Fragen des gegenwärtigen Macht¬
kampfes schärfen wird . s.

iidungnelueßei, kkef Aslcsi'killsi'is
Mittwoch. 13. Oktober , von 8.3V bis Iv llhr sin¬

kt in bcm durch folgende Punkte begrenzten
itanme: Lcehauscn — Hasenbüren — Alterieich —
Wncmoor. ^ T-Wobcrg — Hosbcrgen — Tce-
haiilen iowie von 14 bisl ^ o.3v Uhr in dem durch
salzende Punkte begrenzten Raume : Verlängerte
hnmnslratze— Wummensicde — Ritterhude —
tslerhotz-Lcharmbeck — Oidcnbüttel — Hamber-
Mn— Lübberstedt — Wallhösen — Sieden —
8nddors— Tarmstcdt — Wilstedt — Schinaien-
kck — Heidberg — Borgseld — Verlüngevle
hnnmstroßc(gleichzeitig aus mehreren Flakstct-
lnnzcn) «in llebungsschicßen der -Flakartillerie
slatt.

Für die laufende Ausbildung von Jung-
volkfuhrern und Unterführern der Hitler-
^ugend hat das Gebiet Nordsee in der
früheren Jugendherberge in Bad Zwischen-
ahn die Gcbietsführerschule H eingerichtet,
die neben der Führerschule in Meile au der
Ausrichtung und Ausbildung der Unter-
führerschaft lebhaften Anteil nehmen wird.
Wenn schon in Friedenszeiten die Führer¬
ausbildung das A und O der Erziehungs¬
arbeit der deutschen Jugendorganisation war,
so gilt dies iin besonderem Maße im Kriege,
da die Fllhpung der mittleren und unteren
Einheiten nochZtärker einem noch häufigeren
Wechsel unterworfen ist, als dies auf Grund
des jahrgangmäßigen Aufbaues von Natur
aus schon nötig ist. Es ist daher dem schönen
Klinkerhaus am Zwischenahner Meer eine
Aufgabe entstanden , die man mit vollstem
Recht als kriegswichtig bezeichnen kann.

Diese Ueberlegung bestätigte die schlichte
Eröffnungsfeier , zu der neben namhaften
Vertretern der Partei auch zahlreich die Ver¬
treter der Wehrmacht erschienen waren , die

,durch die Gestellung von Ausbildern - ihr be¬
sonderes Interesse an dieser Einrichtung der
Hitler -Jugend weiter bekunden werden . Auf
dem weiten Platz vor der Schule waren die
Einheiten des Bannes Ammerland aufmar¬
schiert. Die Führer und Mädelführerinnen
sämtlicher Banne des Gebietes Nordsee hat¬
ten sich mit den Apgehörigen des Eebiets-
stabes eingesunden , um an dieser bedeuisamen
Stunde in der Geschichte der Hitler -Jugend
des Nordseegaues teilzunehmen . Hauptbann¬
führer Lohel und Tebietsmädelfllhrerin
Nebel -Löffler konnten an der Spitze der
Ehrengäste Kreisleiter Schneider sowie viele
Offiziere der Wehrmacht , der Polizei , Ver¬
treter des Rcichsarbeitsdienstes usw . begrü¬
ßen . Der K .-Führer des Bannes Ammerland,
Stammführer Eeis , übergab - namens des

Ammerlandes das Haus an den Eebiets-
sührer und betonte , daß sich die Jugend des
Kreises Ammerland stets mit der Führer-
schule II verbunden fühlen werde . Haupt¬
bannführer Lohel gab in seiner Ansprache
der festen Hoffnung Ausdruck , daß die Ee-
bietsfllhrerschule II den Unterführern der
Hitler -Jugend jenen Geist der Härte und der
Hingabe vermitteln möge , den die deutsche
Jugend benötige , um den Soldaten an allen
Fronten auch in Zukunft würdig fu sein . Das
Gesetz der Selbstlosigkeit möge über diese Er-
ziehungseinrtckitung stehen , damit sie die Un¬
terführer befähigen könne, das an ihre
Pimpfe und Hitler -Jungen weiterzugeben,
was ihnen die Schule in den Lehrgängen
vermittelt.

Appell sn litte î iorci8ee - H3.

Der Eevietsfiihrer wandte sich dann an
die vor ihm anastrctenen Einheiten des
Bannes Ammerland und damit an die Hit¬
ler -Jugend des Gaues Wcfer -Ems , um sie
mit aufrüttelnden Worten zum restlosen Ein¬
satz zu rufen . Die Nordfee -HJ . wolle keine
Schwächlinge , keine Weichlinge , die heute vor
jedem Miesmacher kapitulierten , sie wolle
vielmehr eine kämpferische Jugend , die aus
leidenschaftlicher Hingabe an den Führer und
seinen Kamps für Freiheit und Ehre unseres
Volkes das Leben bejahten und in Haltung
und Auftreten den Keift der nationalsoziali¬
stischen Bewegung dokumentierten . Die Hit¬
ler -Jugend im Gau Wcser -Ems sage sich los
von 4>en weichen Naturen , die , Gott sei Dank,
nur höchst selten heute das Bild der, im
übrigen gerade bei den Terrorangriffen be¬
währten Hitler -Jugend verunstalteten . Im
Nordseegau solle einck einsatzbereite , in sol¬
datischem und nationalsozialistischem Geiste
erzogene und ertüchtigte Jugend heranwach¬
sen,die dereinst würdig sei, das Reich weiickr-
zuiragen.

Kfemsrr, eine runeiiunIr̂ euclZye5?sr!t
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Der Urheber - der Rundsunkorganisation
der Partei , der Stabsleiter der Reichs-
propagandalcitung Eugen Hadamovsky
spricht bekanntlich heute abend in der
„Glocke". Aus diesem Anlaß verlohnt es
sich, aus die Entwicklung des deutschen
Rundsunks einzugehen , der in den zwanzig
Jahren seines Bestehens zu einem politi-
chen Führunqsmittel allerersten Ranges

geworden ist. Das gebt nicht zuletzt aus der
Zahl der Rundfunkteilnehmer hervor , die
von 14,9 Millionen am 1. April 1941 in¬
zwischen um 1,1 Millionen auf 19 Mil¬
lion  e n gestiegen ist. Zu den rundsunk-
sreudigen Städten gehört seit jeher Bre-
»1 e n , wo vor zwei Jahren , den letzten amt¬
lichen Ziffern . 97 494 Rundfunkteilnehmer
waren , oder 74,9 Rundfunkteilnehmer auf
hundert Haushaltungen bzw . 229,8 aus 1VÜU
Einwohner.

Seit der Gründung des ersten deutschen
Sendebetriebed in Berlin ( Berliner Funk¬
stunde ) sind am 29. Oktober zwanzig Jahre
verflossen , und aus den nur 497 Rundfunk¬
teilnehmern im Jahre 1923 ist der jetzigen
Millionenzahl von Hörern der Rundfunk ein
unentbehrlicher Freund geworden , den sie,
zumal jetzt aus mannigfachen , auch technr,chen
Gründen nicht missen möchten . Insbesondere
hat der von Hadamovsky 1933 geschaffene
Volksempfänger VE 891 . ein Ergebnis
nationalsozialistischer Rundsunkpolitik , dazu
beigetragen , den Rundfunk noch volkstüm¬
licher zu machen als bis dahin . Die tech¬
nische Entwicklung der Rundfunkgeräte ist
vor allem auch durch die Erfordernisse des
Krieges inzwischen so weit fortgeschritten , daß
die neu entwickelte Zweikanalüber¬
tragung  mit raumakustischer Wiedergabe
sowie der jüngst vollendete deutsche Eck-
mille  r - L a u t s p r e che r,  der das ge¬
samte Frequenzband von 9 Oktaven inner¬
halb eines größeren Raumwinkels mit über¬
raschender Natürlichkeit bei Sprache und
Musik wiedergibt , eine bisher nicht erreichte
Verbesserung der Empfangsgüte in der Nach¬
kriegszeit erwarten läßt.

Das Rundfunkprogramm , das vielen etwas
bringt , hat im Laufe der Zeit Eestaltungs-
und Ausdiucksformen 'gefunden , die sich seit
der ersten musikalischen Sendung ständig
weiterentwickelt ; aber ihre endgültige Linie
doch noch nicht gefunden haben . Unumstrit¬
ten ist dagegen der Wert des Rundfunks
als eins der hervorragendsten politi¬
schen  Propaganda - und Führungsmittel,
besonders seit der historischen Nachtsendung

des 30. Januar 1988 . Nicht zu unterschätzen
ist der Einfluß des deutschen Auslands¬
rundfunks,  der seit Ausbruch des Krie¬
ges durch die Schaffung eines euro¬
päischen Sendernetzes  eine wesent¬
liche Erweiterung erfahren hat . So verbrei¬
ten die Deutschen Europasender und die
«us dem Deutschen Kurzwellensender her-
vorgegangenen Deutschen Ueberseesender
wir erinnern an den Sender Bremen,
Friesland und Calais , täglich
279 Nachrichtendienste in 47
Sprachen  über den gesamten Erdball.

Nicht unerwähnt darf in diesem Zusammen¬
hang bleiben , daß der Rmidsuuk in der
Sendung „Blinkfeuer Heimat»  eine
wichtige Brücke z» den deutschen Seeleuten

Der Eebieisfllhrer übergab dann die Schule
an den Schulführer , Eefolgschaftsfllhrer
S chl ü t e r. Kreiskeiter Schneider über¬
brachte die Grüße der Partei und forderte
die Jugend auf , sich mit einzureihen in die
Heimatsront , deren Seele und Motor nach
dem erneuten Willen des Führers die Partei
mit all ihren Gliederungen zu sein habe . Mit
Fllhrergruß und Flaggenhissung war die Er¬
öffnungsfeier beendet . Ein Vorbeimarsch der
teilnehmenden Einheiten der HJ . und des
Jungvolks , der durch ausgezeichnete Haltung
der Jungen auffiel , beschloß den Tag.

RuirägsnA clurck rlie 8ekule
Ein Riiiidgang durch die Räume der Ee-

bietsführerschüle , die bis vor kurzem kriegs-
bedingten anderen Zwecken dienstbar war,
ließ erkennen , daß die Räume der Jugend¬
herberge ein den Schulzweckcn entsprechenden
Aus - und Umbau erfuhren . Es ist ein Heller,
mit schönem Wandschmuck versehener Eß-
rann , entstanden und ein auch dem Unte --
richt dienender Tagesraum wurde eingerich¬
tet . der mit einem für stille Abendstunden
gedachten offenen Kamin geschmückt ist. Im
Obergeschoß sind die Schlafräume und die
Zimmer für den Schulführer und das Aus¬
bildungspersonal untergebracht . An der
Spitze der neuen Einrichtung steht als
Schulführer ein bewährter HJ .-Führer , der
Gesolgschastsfllhrer Heinz Schlüter . Er
stammt aus dem Gehiet Nordmark , wo er
in Kiel als Stellenleiter und später an der
dortigen Eebietsführerschule als Ausbilder
tätig war . Von Beruf ist er Volksschullebrer-
Gesolgschastsfllhrer Schlüter war lange
Jahre Soldat , wurde an der Ostfront schwer
verwundet und trägt außer dem Verwunde¬
tenabzeichen das Jnfanteri -esturmabzeichen,
die Ostmedaille und den Krimschild . So ..

im Ausland schlägt ' und die Verbindung
mit ihren Angehörigen pflegt.

Die Sendungenaus Bremen  sind
in den letzten Jahren leider ins Hintertreffen
geraten , obwohl Sendungen wie das sonntäg¬
liche Hafenkonzert oder die gepflegten Kon¬
zerte aus dem Bremer Rathaus nicht nur in
unserer Hansestadt , sondern auch in großen
Bezirken des Reiches und darüber hinweg
überaus beliebt waren und auch Bremens
Ruf als Stadt einer gepflegten Kultur in den
Aether hinaustrugen . Wenn die Hoffnung
auf eine Wiederaufnahme gerade der genann¬
ten Sendungen in Bremen nicht ausgegeben
wird , so wissen wir andererseits , daß der
Rundfunk nicht zuletzt größeren . Zielen und
Zwecken dient , nämlich der Erringung des
Sieges , der auch iy den Aciherwellen er¬
kämpft und erstritten sein will . 99.

Die kinlsgerung rtillgeleylel kakrreuye
1. Dem Kühlwasser  etwa H Liberi 9. Den Sammler (Batterie ) ausbauen

Korrosions -Schutzöl zufügen und den Motor und in Pflege geben . (Längste Lebens-
knrz durchlaufen lassen , Wasser ablassen , Idauer beträgt jedoch nur 3 Jahre ) . Hierbei
den Motor nochmals durchlaufen lassen , da
mit die noch vorhandenen Wasserrückstände
zum Verdampfen gebracht werden . Wasser¬
ablaßhahn und Kühlerverschraubungen wie¬
der fest aufschrauben.

2. Der Kraftstoff  muß restlos aus
dem Tank , aus der Kraftstofsleitung . sowie
aus der Fördsrpumpe und aus dem Ver¬
gaser entfernt werden . Alle hierbei geöff¬
neten Verschraubungen sind wieder fest zu
schließen.

3. Das Oel ist aus dem Kurbelgehäuse
zu entfernen , damit keine Verharzungen
eintreten können . Oelleitung mit gutem
Spülöl durchspülen . Wenn das abgelassene
Oel noch verwendbar ist, wird es in Ka¬
nistern abgelassen und gut verschlossen auf¬
bewahrt . Am Zündschloß einen Zettel an¬
bringen : „Achtung ! Motor enthält kein
Oel !» Oelablaßschraube wieder verschließen.

4. Zündkerzen  herausschrauben und
in die Zündkerzenöffnungen etwa 10 ccm
Oel einspritzen und dann den Motor von
Hand einige Male durchdrehen , damit sich
das Oel an den Zylinderwandungen ver¬
teilt und somit Rostbildung und Festsetzen
der Kolben verhindert , Zündkerzen wieder
einschrauben , damit kein Schmutz und der¬
gleichen eindringen kann.

8. Motor  äußerlich säubern und mit
einem guten Korrosions -Oel abspülen.

gelöste Verschraubungen einfetten , um fest¬
rosten zu verhindern

7. Gründliche Reinigung  des Fahr¬
zeugs . Fahrgestell . .Federn , Kotflllgelunter-
seiten usw ., müssen sorgfältig von allem
Schmutz- und Oelansatz befreit und dann
mit einem guten Sprühöl abgesprüht wer¬
den , damit jede Rostbildung verhindert
wird . Nickel - und Lhromteile mit einem
säurefreien Fett einfetten . Stoffpolster und
Bezüge aussaugen . Rückenlehne durch Holz-
klötzchen etwas abheben (Lüftung ) . Mot-

tenschutz gut verteilen . Lederpolster mit Le¬
derpflegemittel gut behandeln , um das
Brechen des Leders zu ' verhindern . Fenster
und Kosserraum nicht ganz schließen , damit
Lustausgleich möglich ist.

8. Das Fahrzeug wird aufgebockt,
damit die Federn und Reisen entlastet wer¬
den . Die Bereifung wird gründlich gesäu¬
bert . Keine Wasserreste in . den Felgenrän-
bern lassen , um Rost zu verhindern . Der
Luftdruck soll etwa 9.5 Atmosphären betra¬
gen . Die Radmuttern einzeln abdrehen und
eingeölt handfest wieder aufschrauben.

9. Fabrzeug mit einer Plane  oder Pa¬
pierbogen abdecken.

10 . Denken Sie daran , daß Ihr Fahrzeug
wertvollstes Volksgut  ist und ent¬
sprechend erhallen werden muß . Sorgen Sie
für eine ordnungsmäßig , nach Möglichkeit

Die Hexen von S »pök

(12 . Fortsetzung)

-Hanna!" MonikaWohlschlager war ernst-
N böse. Die junge Magd machte sich ab-
Mich langsam am Tisch zu schaffen. Nur
?°i >Äe Knecht war still hinter Lisbeth aus
"r siube gegangen.

Barbara sah, wie Monika Wohlschlagers
Wicht plötzlich sehr müde und verfallen
"'Mh . Auch die breiten grauen Strähnen,

das immer noch volle Haar durchzogen,
Punkte Barbara erst jetzt. Jähes Mitleid
"HZH- an.

86!Ns..- - 1
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ämpismcis,

einer Ä '? es nicht leicht .' dachte sie. Nein
psuhiunß, dmcô N, ^ Wohlschlager hat es wirklich nicht

11. Oktober- UHssi -A -.
mann

U-nklV

LO ?" "
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Kicht.

Hanna verspürte eine flüchtige Reue.
Mutter gekränkt zu haben . Sie wußte

?? besten, daß an der Kraft dieser unbeug-
7 ^ , § rau der Bestand des Gutes hing

»̂ .^ ."htergehen der ganzen Familie . Und
!>e ganz ehrlich gegen sich selber war,

Mand Hanng sich ein , wie leicht sie alles
wie spielerisch , so ganz ohne den mch-
Lebensernst . Lisbeth war manchmal

hAauiii zu nichts zu gebrauchen . Monika
^ >mchlager war die Grundfeste von ihrer

Leben.
das bedrückte Schweigen tastete siS . .d>e

Mgende Kinderstimme der kleinen Lijel:
Wien wir nicht noch ein bißchen au,-
Alben? Wenigstens ich. Großmutier , bitte!
^ .iß ja noch gar nicht spät . Kaum sieben

Und kommt Onkel Hannes denn heule

^öiUrim and Barbara sahen sich an . Dabei
M/e Barbara nicht verhindern , daß eine
"Mrvelltzihr braunes Gesicht überrann . Sie

ahnte nicht , wie sehr sie dieses tiefe, , lebens¬
volle Erröten verschönte . So sehr, bog Hanna
Wohlschlager betroffen dachte : Aber sie ist , a
schön! Schöner als ich . . .

Marsch ' Ins Bett !» Gequält und unge¬
duldig schob Hanna das bettelnde Kinder-
häuslein zur Tür . „Liesel . du auch ! Morgen
mußt dm früh zur Schule . . .

„Aber wenn Onkel Hannes noch kommt?
'Onkel Hannes kommt heute nicht . Morgen

vielleicht auch nicht . Wahrscheinlich über¬
haupt nicht mehr . . ." ..

Da flössen auch bei Lie,el die Tranen.

9. Kapitel

Nach drei Tagen wagte die kleine Liesel
nicht mehr . nach Onkel Hannes zu fragen.
Sie wußte jetzt, man konnte Ohrfeigen er¬
wischen , wenn man zu ungelegener Zeit den
Münd auftat . Tante Hanna hatte ein loses
.Handgelenk , sie war überhaupt seltsam ver¬
ändert . Erbat man ihre Hi.tfe zu Schularbei¬
ten würd - sie ungeduldig , schüchterne Fragen
beachtete sie nicht , und wurde man zudring¬
lich nun io konnte eben allerlm passieren.
Manchmal war Tanie Hanna stundenlang
verschwunden . Dann schalt die Oma , wenn
sie wiederkam . Und Tanie Hanna hatte ro !-
geränderie Augen.

Es war eine . seltsame W ^ - d-e'e Welt der
Erwachsenen , rand die kleine Liesel . Der

neuen Tanie ". dieser hereingeschneiien Bar¬
bara . mißtraute Liesel gründlich . Se , sie hier
war kam Onkel Hannes nicht mehr . Und
wahrscheinlich war . Tanie Hanna deswegen
so traurig und böse. . ,

Sie beobachtete und überlegte ,char, viele
elfjährigen Liesel , sie ahnte Zusammenhange
und hatte ihre Augen und Ohren überall.
Geradezu als Berat erschien es . da « die an¬
deren Kinder , ihre vier jüngeren Geschwister.
9!<> Traut ! und das Peterle , die Tvm und
die Ursula , bereits mit offener Begeisterung
an der neuen Tante hingen.

Barbara hatte nicht um die Kinder gewor¬
ben , aber sie waren hinter ihr her , wo sie
ging und stand. Diese unbehllteten kleinen
Geschöpfe , die oft sich selber überlassen waren,
spürten wohl unbewußt die starke Ausstrah¬
lung der Mütterlichkeit in Barbaras Wesen.

Nur mit Liesel war es anders . Die war
und blieb eine hochmütige kleine undurchsich¬
tige Person . Wie ihre Mutier ! dachte Bar¬
bara.

Sie hatte drei Tage lang hinter einem
Berg Fsickwüsche gesessen, im warmen Son¬
nenschein des Man 'rrgärtleins über dem Spä¬
ter See.

Diese Arbeit schien ihr vorläufig am nötig¬
sten. Sie wollte sich langsam hineintasten in
das Leben auf Spök , sie wollte beobachten
und im Zuschauen lernen.

Was sie aber auch begann mit dem unge¬
wissen Zögern des Neulings , überall fühlte
sie Monika Wohlschlagers abwartende und
wachsame Augen hinter sich, auch dann , wenn
die Frau nicht in ihrer Nähe war.

Mit Staunen sah Barbara , daß Monika
Wohlschlager Männerarbeit tat . Wie ein
Bauer führ sie räderrasselnd aufs Feld , selber
die Pferde regierend . Sie führte das Ge¬
spann mit dem hochbeladenen Heufuder selber
wieder nach Hause , langsam und müde neben
den nickenden Pferdeköpfen schreitend . Ihre
Arme waren kräftiger als die des alten
Knechtes und sogar d?r jungen , spitzgesichii-
gen Magd.

Monika Wahlschlager ließ sich keine An¬
strengung anmerken . Und erst, wenn sie
abends das leinene Kopftuch aufknotete , sah
man , daß ihr Haar mit seinen grauen Sträh¬
nen schweißverklebt war.

Als Barbara dies am Abend des dritten
Tages gewahr wurde, . schämte sie sich ihrer
leichten , selbstgewählten Arbeit . Stand nicht
eine wehe Hoffnung in den Augen der Mo¬
nika Wahlschlager , die anderes , aber ch
ganz anderes von Barbara Bardong er¬
wartete ? >

Schon reifte das Land dem hohen Sommer
entgegen . Heiße Arbeitstage standen bevor.
Würde Barbara Bardong da immer noch im
Mauergärtlein sitzen, wie zur Rechtfertigung
hinter ein löcheriges Kinderiöckchen verschanzt,
dabei aber hinüberträumcnd zu den Wäl¬
dern , die eifersüchtig den Giebel von „Rauch
im Holz » verbargen?

Die abendmüde Frau Monika war schlep¬
penden Schrittes zu Barbara getreten.

„Ich darf mich nicht setzen, ich bin noch zu
heiß . . » sagte sie abwehrend , als Barbara
auf der Steinbank rückte. Dennoch blieb sie
noch eine Weile stehen und blickte über den
Seespiegel , ein kleines Lächeln in den Mund¬
winkeln , als verstünde sie Barbaras Ver
weilen auf diesem Platz.

Um diese Abendstunde erschien immer die
Rauchsahne über den dunklen und lichigrünen
Wipfeln Da war sie schon wieder . Der Gruß
von „Rauch im Holz ".

Schweigend war Monika Wohlschlager ge¬
gangen . Aufkeimenden Trotz in den Augen,
hatte ihr Barbara nachgesehen : „Was will
sie denn noch von mir ? Ich schufte wohl nicht
genug ? Soll ich ihr einen billigen Knecht
machen ?»

Nachdenklich betrachtete Barbara ihre
Hände , die zum Zupacken geschaffen waren.
Frau Lisbeths zierlicher Fingerhut lvar viel
zu klein , er saß kaum auf der äußersten Kuppe
des Mittelfingers.

Frau Lisbeth ! Seit drei Tagen hatte sie sich
wieder krank gemeldet . Drei Tage war sie un¬
sichtbar geblieben . Seit an jenem Abend die
Tür hinter ihr ins Schloß gefallen war . . .

Auch Hanna riß sich im Arbeitseifer kein
Bein aus . Die Küche, in der sie an Stelle
Lisbeths regierte , war durchaus kein Muster
an Sauberkeit . Das hatte Barbara bald
heraus . Auch das , daß die Hemdchen der Kin¬
der wochenalte Schmutzränder trugen.

Arme Frau Monika ! Gestern abend war il:
noch spät mit dem Hammer ausgerüstet , die

gegen Feindeinwirkung gesicherte Wagen-
unterkuNft . Ihr Fahrzeug wird es Ihnen
danken . Haben Sie irgendwelche Schwierig¬
keiten , setzen Sie sich mit der nächstgelege-
nen Dienststelle des R2KK , in Verbindung.
Die Dienststellen werden Ihnen mit Rat
und Tat zur Seite stehen.

5sckberüge rskien mit
beim btuttekrckutrlotm

Das Wochengeld , das die in der gesetzlichen
Krankenversicherung versicherten Frauen nach
dem Mutterichutzgesetz für sechs Wochen vor
und sechs Wochen nach der Niederkunft er¬
halten , entspricht dem Durchschniitsverdicnst
der letzten dreizehn Wochen bei einem Min¬
destsatz von zwei Reichsmark täglich . Der
Rejchsarbeitsmini 'stsr stellt nun fest, daß auch
die Sachbezllge wie Deputat Unterhalt , Woh¬
nung und dergleichen bei der Feststellung
des hiernach zu gewährenden Mutterschutz¬
lohnes mit zu berücksichtigen sind. Sie sind
nach den amtlichen Bewertungssätzen des
Vorsitzenden des zuständigen Oberversiche¬
rungsamtes zu berechnen.

^brcbiekl von ctek Kleltekverke
Bereits im vorigen Jahr wurde die braune

BDM .-Weste , die Kletterweste , aus der Fa¬
brikation ausgeschaltet und die blaue
BDM . - Iacke eingeführt . Auf dem Papier
haben wir also Abschied genommen von der
Kletterweste , einem Stück, das , vor 1933
auch von Hitler -Jungen und Männern der
Bewegung besonders in der Zeit des Uni-
formverbötes viel getragen , in den vergan¬
genen Jahren als VDM .-Weste zum Stra-
ßenbild gehörte . In der Praxis wird sich
während des Krieges daran wenig ändern,
die vorhandenen BDM .-Westen werden auf¬
getragen , noch vorhandene Bestände an sol¬
chen in Läden können ausverkauft werden,
und jeder weiß , daß diese Westen nicht nur
sehr praktisch, sondern auch sehr dauerhaft sind.

Wenn sie einem betont weiblicheren Klei¬
dungsstück im Lauf der Jahre den Platz
räumen müssen , so mag das für die Mädel
durchaus seine Berechtigung haben . Einzelne
dieser neuen Jacken - werden hier und da auch
schon im Straßenbild zu bemerken sein . Diese
Jacken stimmen in Stoff und Farbe mit dem
BDM .-Rock überein und sind — der Unter¬
schied zwischen Weste und Jacke — bedeutend
länger . Auffällig sind an ihr die Bündchcn-
Aermel , vier aufgesetzte Taschen und Taillen-
schnallen zur Anpassung der Jacke an die Fi¬
gur . Die Jacke ist vorn von oben bis unten
durchgehend knöpfbar . Den Schnitt bezeichnen
die Fachleute als „Hufaren -Schnitt ". Auch der
BDM .-Rock hat eine kleine Wandlung er¬
fahren , die auffälligste durch zwei an den
Seiten vorn aufgesetzte Taschen mit Knopf,
ferner durch zwei vordere Falten im Rock.

Die silberne Hochzeit feiern licnic Julius Blaß
»ich Frau , Martha , Elbstraßc M.

Die silberne Hochzeit iciern heute die Ehcleuto
Willi I 0 nssen  ud Frau Trete , Tom -Tyk-
Ltraßc 67.

Die Mütterberatung Ostcrholz -Tcncver findet
ab L. Oktober nur noch lttägig statt.

Untek öem tiobeiirsküex
NSDAP.

Kreis Bremen . Der Heimatsrontbrief
ist iertiggcstcllt . Sämtliche Ortsgruppen veran¬
lassen sofort die Abholung vom KrcisparteihauS
Holler Allee 79. ,

Ortsgruppen Hcrdentor und Nablinghausen.
Heilte,  19 Uhr großer Glockcnsaal Teilnahme
an der Kundgebung mit dem Reichsredner
Hadamovsky.

Ortsgruppen Neustadt -Nord , Ncuculande , Ho-
hcntor . Die für Sonntag . 17. Oktober , vorgesehene
Kundgebung in der Kapitän -König -Schnle muß
ausfallen . Die Partei - und Volksgenossen beteili¬
gen sich an der heute  19 Uhr stnitiindenden
Kundgebung in der Glocke.

Ortsgruppe Habcnhausen . Die für heute vor - ,
gesehene Kundgebung im Gemeindehaus muß
ausfallen

Ortsgruppe Hans Rickmers . Mittwoch . 13. Ok¬
tober , I9.3U Uhr , Kundgebung in der Aula der
Vietor -Tchule . Sämtliche Politischen Leiter , Wal¬
ter und Warte der Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbände und Amtswalterinnen der Frauen-
schait, alle Mitglieder der Fraucnschast lind sämt¬
liche Parteigenossen nehmen teil.

Ortsgruppe Tteintor . Heute,  19 Uhr , wich¬
tige Besprechung der Stabs - und Zetlenleiier in
der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Wcidedamm . Die Zcllculciicr iver-
den gebeten , umgehend die Zelleusächer zu leeren.

vgs reNgemsütk kerept
Gebratener Kürbis . Unausgereifier Kürbis wird

nach dem Schälen und Enlfernen der weichen
Teile in l Zentimeter dicke Scheiben geschnitten
und in wenig Fett in sehr heißer Planne wie
Fleisch gebraten , man streut etwas Salz dar¬
über und reicht eine Tmnateutuiike aus gefroste¬
tem Mark dazu.
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kls ist sein- rn Oeckonern, ckol! Oslenlierrix-
Ireit (die gonre IVsInIieil 2ir sagen , die man
rveills in der nienselilielien I8al»r nielrt an-
xetrossen ' rvird. ^Iier ^.ntHelnigireil sdall
alles , rvas man sagt, mit Valirlialligßeit
gesagt seif miill man von jedem blenselien
fordern härmen.

Uaut

schisfhängende Stadeltür auszubessern . Tap¬
fere Frau Monika ! Sie war der einzige
„Mann " im Haus . Wenn ihr die Arme san¬
ken. kroch der Verfall aus allen Winkeln , es
bröckelte der letzte Bewurf von den Mauern
von Spök.

Hoffte sie deshalb so sehr auf Hannes Für¬
acker als auf den Stab ihres Alters ? Sollte
er deshalb Hanna Wohlschlager freien , damit
Monika Wohlschlager einst in Frieden die
Augen schließen konnte?

Arme Frau Monika!

Nachdenklich packte Barbara das Flickzeug
zusammen , schichtete die säuberlich gestopften
Strümpfe in den Korb und faltete Wäsche¬
stücke und Kinderschürzen . Rot lag die Abend¬
sonne aus ihrem Haar.

Dann trat . sie an die Brüstung der Mauer,
an die unten in beträchtlicher Tiefe die Wel¬
len des Sees spülten . Eine leichte Brise kräu¬
selt ? die Fluten und verstärkte den Wellen¬
schlag Die -Farben des Masters wechselten
zwischen Silber und rotem Gold.

Barbaras Herz weitete sich in einem grund¬
losen und unbegreiflichen Glück, das sie an¬
flog wie der Dust der Wälder , der über den
see Hinstrich. Sie faßte all ? Gedanken zu¬
sammen zu einem stummen , zwingenden Gruß,
den sie hinüberschickte . immer in der gleichen
Richtung , in der sie auch nachts ihr Gesicht
bettete . Selbst ihre geschlossenen Augen soll¬
ten sich noch hinüberwenden nach „Rauch im
Holz ".

sFortsetzung folgt)
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kii>§ekbmn5ireit im
Anfang bis Mitte Oktober enthüllt

der Harz denen , die mit aufgeschlossener
Seele durch die Wunderwclt seiner Berge
und Wälder wandern , die letzten und tief¬
sten Geheimnisse seines Lebens . Recht tm
der , d̂er sich zuvor bei alten Harzkenncrn,
bei Jägersleuten oder den Tannenpslanze-
rinncn , den sog, „Kulturdamen " , befragt,
wo man am wahrscheinlichsten das nächtliche
Hirschbrunstkonzert hören kann . Denn die
Hirsche haben zwar ihre eigenen „Senbc-
bezirke " , in denen sie wechseln , sie lassen sich
aber nicht auf eine bestimmte „Sendezeiten"
festlegen.

Am günstigsten sind für den erlebnis¬
hungrigen Harzwanderer die kalten , mond-
scheinhellen Nächte , in denen man sich leichter
zurechtfinden kann . Es gehört wahrhaftig
nicht zu den Seltenheiten , dass man , nach¬
dem man längst das Lichtgefunkel der klei¬
nen Harzstadt hinter sich gelassen hat , drau¬
ssen wandert und wandert und wartet und
friert und ohne Erlebnis wieder heimkehren
muss. Der Harz gibt seine letzten Geheim¬
nisse eben doch nicht ohne Einsatz manchen
Opfers preis und lässt zu jeder Zeit die
Menschen kämpfen und sich mühen , ehe er
ihnen seine schönsten Reize enthüllt.

Schweigend wandern die Menschen hinaus,
man begegnet ihnen weiter draussen , wohl-
eingehllllt in winterliche Bekleidung , in Pelze
und in Loden , hier an einem Hang . dort auf
einxr Felsnase sitzend. Das Knacken eines

Lunker rker Vo 'krernskruny
Zur Sicherung der Futtcrversorgung , die

früher zum grossen Teil aus ausländischen
Einfuhren gedeckt werden mussten , wurde im
Rahmen der Erzeugungsschlacht der Bau von
Gärfutterbehältern  und Silos stark
gefördert . Viele Tausende von landwirtschaft¬
lichen Betrieben haben in den letzten Jahren
solche Gärfutterbehälter angelegt . Wie der
Zeitungsdienst ^ des Reichsnährstandes mit¬
teilt , ist der Eärfutterbehälterraum bis zum
Jahre 1940 von ball 900 Kubikmeter auf über
0 Millionen Kubikmeter vermehrt worden.
Mit voller Berechtigung habe man diese
Silos , die das Wahrzeichen einer neuzeit¬
lichen Landwirtschaft seien , als Bunker der
Volkscrnährunq bezeichnet . Im Kampf gegen
die feindliche Hungerblockade schütze er einen

-sehr wichtigen Abschnitt der Ernährungsfroat.
Es werde dadurch die Futterversorgung ge¬
sichert , die die Grundlage unserer Fleisch -,
Milch - und Fettversorgung sei . Mit Hilfe der
Silos sei es möglich , die heimische Futter-
mittelversorgung rationeller und besser aus¬
zunutzen und eine Futtersparkasse zu schaffen,
auf die zurückgegriffen werden könne , wenn
es kein Grünfutter mehr gibt.

D - Iinenhorlt . Ein Ochse , der von einem
-jugendlichen Treiber zum Schlachten geführt
werden sollte , brach plötzlich aus , drang in
die Gärten der Langcastrasse ein , und ver¬
wüstete dort die Gemüse - und Blumenbeete.
Auf der Strasse rannte er einen Radfahrer
um , der dadurch so schwere Verletzungen er¬
litt , dass er ins Krankenhaus gebracht werden
musste . Erst nach längeren Bemühungen ge¬
lang es , das wildgewordene Tier wieder
einzufangen.

Leer . Schweres FährUnglück.  Ein
Trecker mit Anhänger , der Kies geladen
hatte und sich bei Wiltshausen über die
Jllmme übersetzen lassen wollte , drückte , als
er den Anhänger auf die Fähre -- nachziehen
wollte , mit seinem Gewicht die Fähre an
einer Stelle überaus stark unter Wasser . Auf
den warnenden Zuruf des Fährmannes
-konnte sich der Beifahrer durch schnelles
Ueberbordspringen retten , während der
Treckerführcr , der anscheinend den Zuruf des
Fährmannes falsch verstand , nach der falschen
Seite lief , unter Wasser gedrückt wurde und
dort den Tod fand.

Wiesmoor . (Ostfriesl .) Unfall beider
Kartoffelernte.  Line ältere Frau war
mit Kartoffelausmachen beschäftigt . Dabei
kletterte ihr das Llhjährige Enkelkind auf den
Rücken , glitt aber herab und fiel so unglück¬
lich auf den Nagel in einem am Boden
liegenden Stück Holz , dass das Kind eine ge¬
fährliche Äugcnverletzung erlitt.

Mcsermiinde . Beringte Käste aus
Finnland.  In der ersten Hälfte des Ok¬
tober halten die grauen Krähen ihren Ein¬
zug bei uns . Sie ziehen mit den Kranichen,
dock berühren diese nur selten die Unter-
weser . Die Nebelkrähe ist unter bekanntester
Wintergast . Die weite Geeiteniederung , ge¬
düngte Aecker und die Watten sind die
Plätze , an denen die Nebclkrähen ihren Tisch
gedeckt rinden . Bei Schnee kommen sie auch

Hn die Dörfer und in die Stadt , wo sie sich

Zweiges , das Plätschern eines Baches ver¬
wirrt und beunruhigt fast . Die Finsternis
lässt die Geräusche zu überwirklichkeitsgrotzer
Stärke vergrössern . Ein unbedachtsam laut
gesprochenes Wort , das Aufflackern einer
Taichenlaterne , das ferne Surren eines Autos
und das Kläffen eines Hundes da unten in
irgendeinem Harzdorf hat nicht selten schon
diese seltsame und einmalige Mitternachts¬
musik im Harz vereitelt und Hunderte und
aber Hunderte um das Erlebnis der brün¬
stigen Stunde gebracht . Finsternis und Friede
muss ringsum sein . Man schreckt aus seinem
fröstelnden Traum jäh auf , wenn plötzlich,
vielleicht von fernher sich nähernd , oder
sckeinbar unmittelbar vor einem , der
Kampfesschrei der Hirsche aufdonnert und
die Stille der Nacht durchzittert wie ein
grellendes , Gefahr androhendes Gewitter . Es
lijsst sich in Worten nicht beschreiben , wie
unheimlich und doch wieder wie gewaltig die
Stimme des kampfgierigen Tieres draussen
in der stillen , friedlich schlummernden Natur
klingt . Es lässt sich auch nicht beschreiben,
was der einzelne in solcher Stunde empfin¬
det : bei dem einen mag ' s Angst und Furcht
sein . beim andern Dank und Freude ob des
Glückes dieser Stunde . Ein jeder jedenfalls,
der je in diesem Leben die Kampfschreie des
Königs der Harzwälder gehört hat , bewahrt
sie . sich als ein Stück persönlichsten Erlebens
aus dem Geheimnis - und Schönheitsreichtum
des herbstlichen , sich zur Winterruhe rüsten¬
den Harzwaldes.

mit Vorliebe die Schulhöfe aussuchen . Die
Veringungsbeobachtung hat bewiesen , dass
in Finnland und Rossitten beringte Krähen
in ' unser Gebiet kommen . Interessant ist , dass,
wenn die Ncbelkrähen auftauchen , die mei¬
sten schwarzen Rabenkrähen verschwinden
und erst wieder in Erscheinung treten , wenn
die Nebelkrähen den Rückflüg angetreten
haben . — Die Kürbisse  sind in diesem
Jahre ganz besonders gut gediehen . Auf dem
letzten Wochenmarkt sah man verschiedene
Exemplare von über 40 Pfund . Aber ihr
Gewicht schlägt nicht zu Buch . wenn man
die Kürbisse sieht , die der Einwohner H.
Reielts in Nordleda im benachbarten Kreise
Land Hadeln gcerntet hat . Er erntete an
einer Pflanze zwei Kürbisse im Gesamt¬
gewicht von 2 Zentnern und einem Kilo.

Stade . Eichhörnchen in grosser
Zahl.  In grosser Zahl treten in den Wald-
gebieten der Umgegend die Eichhörnchen auf,
so dass man schon fast von einer Plage spre¬
chen kann . Ausser von Bucheckern und Eicheln
ist das Tier ein grosser Freund von Nüssen.
In den Obstgärten holt es sich auch Aepfel
und Birnen von den Bäumen , so dass der
Schaden oft erheblich ist.

Celle . Stadt der Jugend.  Wegen der
Tradition dieser Stadt , die sich im Gebiet
Nordsee und nun auch im Gebiet Osthanao-
ver mit dem jährlichen Gebietssporttag und
der Förderung anderer grösserer Veranstal¬
tungen der Hitler -Jugend entwickelt hat , so¬
wie wegen des guten Leistungsstandes des
HJ .-Standortes wurde die alte Herzogstadt
zur Stadt der Jugend im Gebiet Osthannover
erklärt , eine Berufung , die den Standort be¬
sonders nach dem Siege vor grosse Aufgaben
für die Jugend des Gebietes und ihre Ver¬
anstalter stellen wird.

Braunschweig . Ein vergessener
niederdeutscher Dichter.  Vor 125
Jahren , 23. Oktober 1818 , wurde im Br -aun-
schweigischen Dettmai Ferdinand von Heine-
mann geboren , dessen Beitrag zum nieder¬
deutschen Schrifttum fast vergessen ist . Heine-
mann , der als Direktor des WokfSnbiitteler
Gnmnaiiums am 20. November 1881 starb,
gab - Gedichte heraus und eine llebersetzung
der Tegnerichcn Fritjofsage . Mit seinem
Drama ..Der Waffenschmied von Braun¬
schweig" sowie dem Stück „Der Friesenhof"
errang er am Braunschweiger Hoftheater
starken zeitgenössischen Erfolg.

Bad Segcberg . Altertümlicher
Fund.  Bei Bad Segcberg wurde eine
Bronzedose aus der Zeit um 1500 v . d . Z.
gefunden , die Wildschweinhaare , Kiesel-
nadeln von Algen und Schwämmen , Wei¬
zenstärkemehl , Leinfascrn , kleine Klümpchen
balsamischen Harzes usw . enthielt , also Sa¬
chen, die früher zur Wundbehandlung be¬
nutzt wurden . Die Form der Dose lässt er¬
kennen . dass sie an einem Gurt befestigt
war . Es gab mithin schon früher Krieger,
die - Sanitätsdienst versahen.

Eckernförde . 4000 RM . entwendet.
Einer Händlerin aus Hamburg wurde aus
ihrem Zeltverkaufsstand auf dem hiesigen
Krammarkt eine Aktentasche mit 4000 NM.
Bargeld entwendet . Der Dieb ist unerkannt
entkommen und bisher nicht ermittelt.

Pros . Dr . tzetmsoetli -ILöl n

Die Aufgabe der Philosophie in unsererZeit
In einem Vortrag in der Naturwissen¬

schaftlichen Woche der Brüsseler Jungaka-
demikcrförderung sprach der Kölner Philo¬
soph Pros . Dr / Heimsoeth über die „Auf¬
gabe der Philosophie in unserer Zeit " .

Wenn man darauf zurückblickt , wie einst
in Europa und besonders in Deutschland in
der grossen Blüte - und ersten Reifezeit des
deutschen Geistes vor rund 150 Jahren die
Philosophie gedieh , auf welcher Höhe des
Bewusstseins von der eigenen Sendung sie
ihre Schöpfungen dem Zeitalter darbot,
welchen Einfluss sie auf das Bildungsleben
der Nation gewann und welches Ansehen
sie genoss, dann stellt sich uns unwillkürlich
die Frage , was heute ihre Aufgabe sein
könne im Rahmen unserer geistigen Bil-
dungsgestaltung.

Der Abstand der Zeiten ist gross. Als da¬
mals , in einer von Deutschlands schwersten
Zeiten , mitten im militärischen und poli¬
tischen Niederdrucks , die Universität Berlin
als geistiges Wchrzentrum gegründet wurde,
da musste der erste Rektor Magnificus ein
Pbilosoph sein : es war Johann Gottlieb
Fichte , der Redner an die deutsche Nation.
Wie gross , war überhaupt die Wirkung der
Philosophen , die Wirkung Kants , Hegels,
Schcllings auf die geistige Welt ihrer Zeit.

Das ist wesentlich anders geworden in ' der
Zeit danach . Und es ist auch heute anders.
Die Philosophie hat nicht mehr die ' grosse
Resonanz . Schon aus dem vorigen Jahrhun¬

dert her sind viele Kräfte ani Werke , die
dahin streben , die Philosophie zu entwurzeln,
ihren Daseinssinn zu bestreiten . Die stärkste
dieser Kräfte ist diejenige , welche im heu¬
tigen Sowjetstaat die Philosophie schlechthin
beseitigt hat . Philosophie will manchem in

unserer Zeit als unnütze Theorie erscheinen.
So muss man heute die Fragen deutlich
stellen : was Philosophie in unserer Zeit
noch ist , was sie noch sein kann und was ihre
Lage in der Zeit so schwierig macht . Philo¬
sophie ist Welt - und Lebensdcutung durch
forschende Erkenntnis . Sie greift also immer
nach zwei Bereichen : nach dem der „Welt¬
anschauung " und nach dem der Wissenschaft.
Nach diesen beiden ' Seiten ' aber hat nun die
Lage der Philosophie sich seit jener grossen
Zeit tiefgehend gewandelt.

Aber das heisst nicht , dass sie abwartend
den Weltanschauungskämpfen fernbleiben
soll . Alle grossen Weltanschauungen , gerade
auch die religiösen , haben zwar nicht ihr
Entstehen und erstes Ausbilden , aber ihre
Konsolidierung mit Hilfe der sorgfältigen
Begriffsarbeit der Philosophie gewonnen.
Jede Weltanschauung braucht zu ihrer Festi¬
gung , Vereinheitlichung und Klärung die
philosophische Durcharbeitung . Sie braucht
das Prüfen und Sammeln , das . Sichten und
Forschen , das nur in der langsamen Arbeit
der forschenden Philosophie sich durchführen
lässt.

Damit haben wir den anderen Punkt schon
angerührt : die Wissenschaft . Auch hier hat
sich ein tiefer Wandel im vorigen Jahrhun¬
dert vollzogen . Einem Hegel konnte die Philo -,
sophie noch als Königin der Wissenschaften
gelten in dem Sinne , dass sie die Grundlagen
für alle Wissenschaften schaffe, dass sie den
Wissenschaften ihre Direktiven gebe.

Von heute gesehen , ist das nicht mehr zu
vertreten . Die Einzelwissenschaften haben der
Sicherheit und der Stetigkeit ihres Fort¬
schrittes nach den Vorrang gewonnen . Und

'damit ist jener Anspruch der Philosophie

Die Gräfin jhatzfeld/ von wühe:»,
Man kann nicht sagen , dass die Fürsten

Europas vor dem Advokatensohn aus Korsika
mit Männerstolz gestanden hätten : und
manche haben nicht verschmäht , die Anmut
ihrer Frauen in heiklen Stunden vorzu¬
schicken. Nicht immer nur um einen Futzfall
zu tun , wie ihn die Gräfin Hatzfeld um ihren
Mann aus freien Stücken tat . Das war nun
freilich auch kein Held , der den Berlinern
nach der Schlacht bei Jena als Gouverneur
verkündete , dass Ruhe nun die erste Pflicht
des Bürgers sei. Auch nahm er sich in Brie¬
fen kaum mehr in acht , und weil er mit dem
Fürsten von Hohenlohe -Jngelfingen glaubte,
dass an der kaiserlichen Macht durch Konspi¬
rationen gerüttelt werden könnte , wie sie an
den Höfen Europas bis dahin den Boden
aller Ungunst bereitet hatte : so brachten seine
aufgefangenen Briefe ihn eines Tages vor
das Kriegsgericht , so dass er unvermutet fast
zum Märtyrer preussischer Freiheit geworden
wäre . Das Todesurteil war schon ausge¬
sprochen , als sich die Gräfin — zur Audienz
befohlen — im Jammern um den Vater
ihrer Kinder noch ins Schloss begeben durste.
Es war ein winterlicher Herbsttag , der Kai¬
ser im Begriff , auszugehen und also schon

in Hut und Degen , als sie ihm aller Aengste
voll zu Füssen stürzte , nicht um Gerechtigkeit,
nur um Erbarmen flehend . An solche Dinge
täglich gewöhnt und durch die Kleinlichkeiten
schlechter Intriganten aufs übelste gereizt,
ließ er sie wenig reden , nur vorn,Boden auf¬
stehen und selber einen Brief von ihrem
Gatten lesen , der — wie er ihr aufs kürzeste
bedeutete — durchaus verhinderte , daß an
Begnadigung zu denken wäre . Da hielt die
arme Frau das glattgefaltete Papier in
Händen , das ihrem Mann das Leben kosten
sollte — indessen der Kaiser , wie ein böses
Tier , an einem Handschuh knöpfend , hin
und wieder ging — und weil die Tränen
in den Augen sie hinderten , den Brief zu
lesen , den ihre Finger fast zerrissen — so
zitterten sie — und weil der Kaiser nach
seiner Gewohnheit am Kaminfeuer stehen
blieb und mit den Händen auf dem Rücken
den kleinen hlauen Flämmchen zusah , die um
den roten Brand aufzuckten , und eine Kohle
platzte ab und sprang im Bogen auf ihn zu,
dass er den Fuss , der so viel Staaten zer¬
treten hatte , deynoch zurückzog seiner weichen
Stiefel wegen : da sprang auch in den Kopf
der kleinen Frau ein Funke , daß sie ganz

ohne Haft , gleichmütig fast an --
ging und behutsam das Papier in-
-egte , indessen sie noch nassen Au°e- k, ge¬
lier rasch entflammten Glut bei-,,7^
einem Lächeln stiller Art dem Kaiü -^
stumme Antlitz sah . Der zuckle nitw " -'" ^
^ „ fait^

>d weil

^imsit
der es tollkühn gewinnt —" so E-

Hand , versenkte nur sein Auge fair
und erstaunt in ihres — und weil
an Diplomatentische , sondern im sre^

Wort , nahm nur mit sanfter Ar ' ^ !
Hand . so klein wie seine , »nd
daß die Gräfin , erst draussen Miick̂ '
Gardisten erwachend aus d-n, k»Gardisten erwachend aus dem ^
kühnen Handlung , nicht anders
dass er ihr wie einer Schwester

Der Kchenker Jahrmarkt
- Eine siebenbürgische Schnurre

Von tvliscti Orsact
Der Braller Kantor -war ein autm«,,.

Mensch , und - das brachte es mit sj^
sich manch einer aus seiner Emeinde «iA
Spaß mit ihm erlaubte . Einmal —
im Spätherbst - ging er über di? l2
und begegneete dem Steuersammler s ««»
hatten sie sich begrüßt , so fing der sch^
mit ihm zu streiten . „Herr Kantor , H A

kunä umüis Welt

km vsukeksr rckiii clie! strms5cliins
Vor 50 Iskren « rrekisn rlie Unohpe

ben die letztes Quartalsteuer noch nick. »
zahlt . Wenn Sie nicht augenblicklich mlü «'
so komme ich mit dem Borger und schz^
Ihnen ein . Der Kantor , der nicht über »ss.
Mut zu versjigen Hatte , geriet in Verleg,

Die Herausgabe der ersten Eutenbergbibel
bedeutete in der Geschichte der Buchdruckerei
genau so viel wie vor 50 Jahren auf der
Weltausstellung von 1893 in Chicago die
Ausstellung der Linotype -Setzmaschine . Die
Besucher der Ausstellung drängten sich um
die Maschine und um ihren 39jährigen Erfin¬
der , den Deutschen Ottmar Mergenthaler.
Das Modell stellte die Krönung des Lebens¬
werkes dieses deutschen Erfinders dar . Die
Maschine war bereits so genial erdacht und
konstruiert , dass aller , was seither an ihr ver¬
bessert wurde , nur ein Ausreisen der damals
schon in sie gelegten Möglichkeiten bedeutet.
Mergenthaler hatte das Werk Eutenbergs
vollendet . Er hatte die Buchdruckerei mecha¬
nisiert.

Der in Hachtel bei Mergen -theim geborene
Lehrerssohn lernte in Bictigheim bei sei¬
nem Onkel die Uhrmacherei und besuchte die
Sonntag - und Abendschule . Ein Sohn seines
Lehrmeisters , August Hahl , der in Washing¬
ton eine Fabrik für elektrische Apparate be¬
trieb , holte nach der Beendigung der Lehr¬
zeit den tüchtigen jungen Vetter über das
große Wasser . In der Hahlschen Werkstatt
wurden vielfach die Modelle für die Patent¬
anmeldungen neuer Erfindungen gebaut , uyd
der ständige Umgang mit den aus und
ein gehenden Technikern und Erfindern be¬
deutete für den jungen Uhrmachergesellen
aus Deutschland Ansporn und Anregung.

als Schwindel angesehen wurde . Doch
schliesslich wurde die „Mergenthaler Printing
Lo, " gegründet und Mergenthaler zum Be¬
triebssichrer bestellt . Als einzelne Zeitungs¬
verleger , die seine Aktionäre waren , die Ma¬
schine für ihre Betriebe monopolisieren woll¬
ten und die Erzeugung zu drosseln suchten,
kündigte Mergenthaler seine Stellung.

heit . und sagte kleinmütig : Ich möcht- ,«
gern zahlen , wenn ich nur wüßte in um-
jetzt Geld machen bann , bis jetzt irgendwo^

Als Hahl infolge finanzieller Schwierig¬
keiten nach Baltimore übersiedelte , ging
Mergenthaler mit ihm . Dort erschien eine-
Tages im Jahre 1876 in der Werkstatt der
Ingenieur C . T . Moore , der eine Schreib¬
maschine für lithographischen Druck erfun¬
den hatte . Mergenthaler hehob die Fehler
im Aufbau und vereinfachte die Maschine,
mit deren Hilfe man Parlamentsberichtc
schneller und billiger herausbringen wollte.
Auf die Dauer setzte sich dies« Apparatur
aber nicht durch , weil «s nicht gelungen war,
das „Ausschließen " , das Einfügen von Zwi-
schenräumen zwischen den Worten , um gleich
lange Druckzeilen zu -erhalten , zu erreichen.
Mergenthaler beschäftigte sich viele Jahre
lang mit diesem Problem und steckte alle
sein « Ersparnisse in diese Arbeit.

Er erwarb eine niedergebrannte Hufeisen,
fabrik , fand «inen Geldgeber , der die gutge¬
sinnten früheren Aktionäre zusammenbrachte
und baute eine noch leistungsfähigere Ma¬
schine. In Amerika hatten jedoch die Speku¬
lanten -den Ruf der Setzmaschine verdorben.
Mergenthaler gründete deshalb in England
eine Zweiggesellschaft , die sofort 70 Maschinen
zu je 1000 Dollar bestellte , und eroberte von
Europa aus noch einmal den amerikanischen
Markt Als die Weltausstellung in Chicago
stattfand , war Mergenthaler ? Lebensarbeit
gesichert.

In Europa druckte 1894 der „Niederland-
sche Finanzier " in Amsterdam als erste Zei¬
tung mit Setzmaschine . Jedoch konnte die
Ausgabe erst drei Tage später erscheinen , weil
die Buchdruckergehilfen um ihr Brot fürch¬
teten und die Ärheit eingestellt hatten . Im
gleichen Jahre wurde die erste Linotype in
Deutschland in einem Laden „Unter den Lin¬
den " in Berlin ausgestellt . Am 25. Mai
1899 konnte die erste in Deutschland gebaute
Linotype bei der „Zerbstcx Extrapost " in Ge¬
brauch genommen werden , wo sie heute noch
arbeitet . Im gleichen Jahre , am 28. Oktober
1899 , verschied Ottmar Mergenthaler in Bal^
timore im Alter von 44 Jahren.

der Nähe ein Jahrmarkt ist, damit ich ,„ei»,
Geiß verkaufe ." °

Der Steuersammler , der immer zu
aufgelegt war und seine NebenmcM-
gerne zum Besten hielt , sagte : „Na . war»
warten Sie dann noch ? Treiben Sj - zj,
Geiß nach Schenk , heut ist dort gerade Äh,.
markt ." Der Kantor , der sich in bezug
Jahrmärkte auch ein wenig auskannte M
tlete das Haupt und sagte : „Das muss dm
ein neuer Jahrmarkt sein , den die Schenh-
bekommen haben !" „Ja , der Minister ha, ^
erst vor einem halhen Jahr geschenkt
sie sich bei den letzten Reichstagswahien j«
brav aufgeführt haben !" „Dann gehe ich dp
mit ich mich fertig mache " , sagte der Kam,
drehte sich um und ging . '

kr gibt « in guter V^sinjakk

Als Missverständnisse zu einer Trennung
von Hahl führten , gründete er in Balti¬
more eine eigene Werkstätte . Eines Tages
kam ihm auf einer Bahnfahrt der Gedanke,
die Buchstaben statt in Matrizen , wie er
vorhatte , direkt in Typenstangen zu prägen
und auf der gleichen Maschine zu gießen.
Seine Geldgeber waren von dem Gedanken
begeistert und bestellten zwei solcher Maschi¬
nen . Als 1884 die erste dieser Maschinen
fertig war , bestaunten ein Dutzend Zuschauer
in seinem kleinen Arbeitsraum , wie zum
ersten Male in der Welt in 15 Sekunden
eing ganze Typenzeile auf einer Maschine
gesetzt und gegossen wurde.

Nach den bisher aus den Weinbaugebieten
des Mosellandes und auch aus anderen
Weinbau treibenden Gebieten vorliegenden
Berichten reist in diesem Jahr eine recht
befriedigende Weinernte heran , die wesent¬
lich über den Ergebnissen des Vorjahres lie¬
gen wird . Damals hatten die Frllhjahrs-
fröste Schaden angerichtet . Der milde Winter
1942/43 hat dagegen die Rebstöcke überall
gut in das Frühjahr kommen lassen . Das
Wetter begünstigte das Wachstum der Re¬
ben . Wenn auch durch das kühle Juniwetter
ein Teil der Blüte ausfiel und verloren
ging , so war doch auf der anderen Seite das
Auftreten der Rebkrankhditen und -schäd-
linge wesentlich geringer als sonst . Die
ersten im Moselland festgestellten Mostge¬
wichte sind vorzüglich , so daß auch hinsichtlich
der Qualität durchweg alle Wünsche erfüllt
werden dürften.

Der Steuersammler , der gerade, heute j,
Eroß -Schenk Steuer abliefern sollte, jauch,
jein Pferd und machte sich auf den
Indessen stand der Kantor auf dem MM
in Schenk und wartete , wartete . Und je meh,
er wartetee , desto mehr Zweifel stiegenj«
ihm auf über den vermeintlichen Jahrmch
Aber er wagte es nicht , jemanden zu frag,«'
aus Furcht sein Verdacht werde sich best«!
tigen . Endlich sollte ihm unverhofft Keuch
heit werden . Der Amtsdiener trat aus dm
Prätorium heraus , sah den Kantor und
fragte , was er da mit der Geiß wolle.
Kantor konnte nicht anders als sage»,
wäre zum neuen Jahrmarkt gekommen. 2a
fing der 'Diener an zu lachen : „Sie sind, nn,
scheint , neulichtig : in ganz Schenk weiss nie,
mand etwas von dem neuen Jahrmarkt ."

Dies schlug dem Faß den Boden aus.
hörte er hinter sich, er traute kaum seinen
Ohren , in ausgelassenem Lachen den Steuer-
sammler : „Na , wie geht der Jahrmarkt , Herr
Kantor ? " Der Kantor , nicht faul und ohne
ein Wort zu reden , drehte sich um und haute
dem Steuersämmler eins ins Gesicht, dq
ihm -Sehen und Reden verging . Wie diesen,
nun die Sprache wieder kam , sing er an zu
schimpfen : „ Na , Sie grober Mensch, waiM
schlagen Sie gleich ? " Der Kantor , der sij
durch die Pletsch so erleichtert fühlte, wie

ein Mühlstein vom Heizen ge-wenn ihm
fallen wäre , sagte im grössten Gleichmut:
„Ich , Herr Steuersammler , ich soll geschlagn
haben ? Ich gewiß nicht ! Wer weiss, wer es
in diesem Gewühl getan hat ."

Lnlbenrätlel

Aber auch diese Maschine genügte noch
nicht , um die Vorurteile der Buchdrucker
zu überwinden . Mergenthaler schuf die Setz¬
maschine mit Einzelbuchstaben . Doch waren
damals über die Erfindung von Setzmaschi¬
nen so viele übertriehene Versprechungen ge¬
macht worden , dass Mergenthaler ? Maschine
in der amerikanischen Fachpresse vier Jähre
lang totgeschwiegen und in seiner Heimat

Schachturnier in Madrid . Nach der sechsten
Runde ist der Stand des internationalen
Schachturniers des spanischen Schachklub¬
folgender : Füntes 5 >- Punkte , Brinckmann
und Keres je 4 (aus 5) , Jngelmo 214 (2 HZ,
Medina 2H (1H .) , Sämisch 2 ^6 (aus 5) ,
Alonso 214 , Kocher 2 (2 H.) , Agustin , Conez
und Perez 2 (1 H.) , Sanz 1)4 (1 H. aus 5) ,'
Pomar 1 (aus 5) , Novarro 1 (3 H.j , Ni-
colas 0 (2 H .) . Die Besetzung des Turniers
hat leider eine starke Beeinträchtigung er¬
fahren durch das Ausbleiben von Bogolju-
how , Lokveaz , Foltys und des Weltmeisters
Dr . Mjechin . Die genaue Teilnehmerliste
stand daher erst ab der sechsten Runde fest.

a — an — at — auf — bach — bar — bei
— ce — chen — bei — er — ga — ge -
glas — g-ö — gow — kraut , — lo — loid -
lom — ' lu — na — ni — no — on — pm

ra — ri — rich — ring — sa — sau-
schrei — ta — ter - - u — we — zel.

Aus obigen 38 Silben sind 14 Wörter zu
bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben-
beide von oben nach unten gelesen — eine»
altdeutschen Sinnspruch ergeben , (ä - ae,
ch ein Buchstabe ) .

Die einzelnen Wörter bedeuten:
1. Stern , 2. Ankündigung , 3. Zukost, 1-

St -adt - im England , 5. Wehlaut , 6. Fecht-
waffe , 7. Kunststoff , 8. Vereinigung , 9 Teil
Oberitaliens , 10. hekannter deutscher Tre-
penarzt , 11. Amt einer Rechtsperson . 11-
deutscher Staatsmann der Gegenwart , 1Z-
spanische Hafenstadt , 14. deutscher Maler und
Zeichner des 19. Jahrhunderts.

(Auflösung  in der Mittwoch -Ausgabe)

zwangsläufig zurückgedrängt worden . Das
hat eine Zeitlang zu einer starken Resigna¬
tion auf diesem Felde geführt . In Wahrheit
aber verlangt gerade diese neue Wissenschafts¬
lage einen neuen und unersetzbaren Einsatz
der Philosophie . Es ist nicht etwa heute an
die Stelle der Philosophie die Wissenschaft
getreten . Die Wissenschaft gibt es gar nicht.
Es gibt nur die Wissenschaften . Und jede
von den Wissenschaften hetrifft nur einen
Teilbereich der Welt und des Menschen¬
lebens . Jede Wissenschaft ist spezialisiert.
Das ist notwendig und zu bejahen . Aller
wissenschaftlicher Fortschritt beruht darauf.
Aber es ist auch ein Schicksal mit einer
inneren Gefahr : der Gefahr , dass der Blick
auf das Ganze verlorengeht . Diesen Blick
auf das Ganze des Seins und Daseins le¬
bendig zu erhalten , das ist die grosse Auf¬
gabe der Philosophie , die heute wichtiger
geworden ist als je.

Es gilt nicht , einfach eine Wissenschafts¬
ansicht zu verallgemeinern , wie es z. V . der
Materialismus tat . Sondern es gilt im eng¬
sten Zusammenhang mit den Errungenschaf¬
ten der Spezialwissenschaften eine Gesamt-
sicht über die Realität zu gewinnen , und
dies mit einem früher nicht gekannten Mass
von Vorsicht und Gewissenhaftigkeit , von
Selbstkritik und Zurückhaltung , von Respekt
vor dem in den einzelnen Wissenschaften
Geleisteten . Das ist eine Aufgabe , die we¬
niger dankbar ist , als es früher der Bau
der Systeme war . Und sie ist eine unerläß¬
liche Aufgabe des Menschengeistes , minde¬
stens des Geistes , wie er sich in der euro¬
päischen Welt durch Jahrtausende entwickelt
hat . —

Plato hat die Aufgabe des Philosophie¬
rens als die des Sichwunderns charakteri¬
siert , als die des Vefragens dessen was
sich uns darbietet in der Welt, auch wenn
es zunächst selbstverständlich scheint . Diese
große leuchtende Aufgabe steht immer noch
vor uns , auch da , wo wir nicht wissen , ob

wir endgültige Antworten auf unsere Fra-
:höigen bekommen . Kant hat gesagt , es gehöre

zum Schicksal.  der menschlichen Vernunft,
übör ihre Grenzen hinaus zu fragen , auch
wo Antworten nicht in endgültiger Weise
zu erwarten sind.

Die Philosophie ist heute mehr Forschung
geworden als System mit denx Anspruch
der Endgllltigkeit . Sie arbeitet in Brüder¬
schaft mit den Wissenschaften , ohne Vormacht¬
anspruch . Sie ist aber auch heute noch und
heute ganz besonders Königin der Wissen¬
schaften . Aber in dem Sinne , dass sie auch
da noch fragt , wo die Einzelwissenschaften
verstummen . Die Arbeit der Philosophie ist
und bleibt im Zusammenhang mit den
Wissenschaften gerichtet auf die Vertiefung
des Kontakts des Menschen mit der Reali¬
tät . Ihr Wesen ist , in Fragen und Ant¬
worten und immer wieder neu auftauchen¬
den Fragen die Schürfung unseres geistigen
Blicks für das Ganze unserer Wirklichkeit.

Eine Ottö -ILien; Ie-A>pende
Pros . Dr .-Jng . Otto Kienzle,  ordent¬

licher Professor für Betriebswissenschaft und
Werkzeugmaschinen der Technischen Hochschule

^ begeht heute seinen 50. Geburtstag.Berlin , _ ,. .
Pros . Kienzle , dem als einem der bedeutend-
sten deutschen Wissenschaftler in diesem Jahre
der Ehrenring des Deutschen Normenaus¬
schusses verliehen wurde , ist seit Kriegsheginn
vom Oberkommando des Heeres , vom Jndu-
strierat des Reichsmarschalls und vom Rcichs-
minister für Bewaffnung und Munition mit
der Durchführung wissenschaftlicher For¬
schungsarbeiten beauftragt . Neben seiner
wissenschaftlichen Tätigkeit ist Pros . Kienzle
als Leiter der Lehren - und Werkzeugstelle
beim Reichsminister für Bewaffnung und
Munition eingesetzt . Im Rahmen dieser Tä¬
tigkeit hat die deutsche Industrie zur Feier
seines 50. Geburtstages in Würdigung seiner
grossen Verdienste eine -Spende ins ' Leben
gerufen , die dazu dienen soll, der Forschung

auf dem Gebiet der Lehren und des M-
wesens neue Wege und Erkenntnisse zu er¬
öffnen . Die Stiftung , die sowohl der Er¬
schließung neuer Arbeitsverfahren , als au«
der Förderung junger Wissenschaftler diene»
wird , trägt den Namen Otto -Kienzle -spende-

Die deutsche Filmvcrtricbsgcscllschait. d>c M
etwas mehr M Jahresfrist als zentrale Leitt»"?-
organisation der sieben devtsllien Filinlicriicllunüz-
sirmen gegründet wurde , verössentllcht ihr- Zwm
ies Vertriebs -progr -amm . in dein olle
Filme für 1943 zusammengefaßt sind. WaMM
das vorjährige Programm 00 deutM ---
brachte , erscheinen im neuen Programm W ns»e
deutsche Filme , "also über 50 Prozent mehr m
zwei Drittel der angekündigten Filme lind ben -
vorführnngsbereit oder in den Ausnahmen >krN4
Alle Themcngebietr , die ersahrungsgematz -
Publikum ankvrechen lind in dem ProgrammPublikum ansprechen , sind in dem Programm
rücksichtigt.

Deutsch-ungarische Kulturvcrhandlungcn.
ter dem Vorsitz des Staatssekretärs im
stcrium für Wisseuschast, Erziehung und -tmt-,.
düng . Zschi-ntzsch. nnd des TtaatSsckretär-:- >m
niglich-Nngarischcn Kultus - und -Ibivurnb ' '- ^
sterinm Prnfcssor Hnnkiß. hielt der M ^
dentsch-un -garisäie AnSschntz sür das am „
1936 abgeschlossene Abkommen zloisäien 7
schcn Aeich und dem Königreich Ungarn über d-i
geistige nn -d kulturelle Znsnnvnenärhe't v""' k'bis IN. IN i» !«i„ e ZahreStaguusbis 10. 10. in Salzburg seine Jahres

Eine Internationale mnsikalilckc
die die gesamte Musik aller Zeiten
erfaßt , wird ievt im Auktragc dc-s nam
Instituts kür deutsche Musikkorschung m ' ^
erscheinen. Unter der Leitung von «w , -
Friedrich Blume werden die führenden:rocn oie v-u" -- , . «.««««!-
und ausländischen Mnsikwifkcniäiattlcr " ^
zogen, um den Gesamtbestand des E»

Hink
musikalischen Wissens möglichst lückenlad
fassen und darzustellen . Diese Gemeunw.
stung der gesamten Muükwillen^
bis sechs Bände zu je tausend seilen - - ^
Beginnend mit 1S44, soll in icdcm o
Band erscheinen.
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rblich sollte ihm uvoeihG^
den. Der Amtsdiener tiat Wlz
m  heraus , sah den Kn« -
'äs et da mit der Eeitz rolt,;:
konnte nicht anders als iqae
n neuen Jahrmarkt gekoimb
Diener an zu lacheni„Sitjim:
eulichtigi in ganz SchenlmHi-
vas von dem neuen Zahimü'
hlug dem Faß den Boden in
hinter sich, er iiaute lam̂-
i ausgelaffenem Lachen btiSae
„Na, wie geht der IahrMjr
Der Kantor, nichti»ul>:si-

zu reden, drehte sichmckim
lersämmlereins ins Wh
n und Reden verging.Web«
spräche wieder kam, fingern?
: „Na, Sie grober Mich iro
Sie gleich?" Der ÄunM-ic
t Pietsch so erleichtertMi»
m ein Mühlstein vom hehiip
äre, sagte im größten GMe
i Steuersammler, ich|oI| eifi:-'
Zch gewiß nicht! Wer mii.Ak
i Tewühl getan hat."

ch—ili - !r

- Ie- lir-
o- on7
- fo- to'
e - i(t
11J fflürtetj-

3- TS*Al, #. (I?.
gang, 3.^
in» ’ *»
jtspeWi'
.»ennwit
.rffl* -'

flfiiinimiiiiiHiiii1..
Vier deutsche Siege in Budapest

' ? „§ Leichtathlctikfest aus dem BAC -Platz in
Mdapest gestaltete sich vor 5VVV Zuschauern und
~ Anwesenheit des deutschen Gesandten von Ja-
"m,11 einem sportlichen Ereignis ersten Ranges,
ssj. Mopsige deutsche Mannschast . konnte vier
«eae und mehrere weitere Ehrenplätze erkämpscn.
SlcM das beste Ergebnis überhaupt erzielte der
KitscheMeister Joses Bonden (Prägt im Nugcl-
»otaT mit 15:36 Metern , womit er Pcmethparys
uropäische Jahresbestleistung um 4 cm ttbertras.

Kcnau so sicher und überlegen gewann Kurt Al-
S-lt (Leipstgl den Wcitsprnng mit 7.41 Metern,
mnen leichten Sieg feierte Karl Lehmann (Leip-

. lia, im 100-Meter -Laui in 10,6 Sekunden gegen
Ungarns beste Kurzstreckler. Ter deutsche Meister
Lein, Schlund! (Berlin ) letzte sich über 800 Meter
in einem harten Endkamps in der deutschen Jah-
ll-bcstzeitvon 1:34,3 gegen den Ungarn Aagtz
sMieich durch. 2. Platze lielegten Sonntag über
o0o und Sochgcschurz über löOO Meter sowie die
Mische Mannschast in der Schwedenstasscl und
Sagemanns »n Weilsprung . Mar Syring lies
noch einen guten 3. Platz über 5000 Meter heraus,
znnegen kamen der Mchrkampsineister Schmidt im
-pceiwerscn, Wieland über 400 Meter und Hil-
bucht im Diskuswerfen nicht unter die Preis-
Nager.

roppelersolg der Tiroler HJ .-Tchiitzcn
Ieim Reichsschicßwettkanipf.um die deutsche Ju-

»indmeisterschast,m Kleinkaliberschießen in Jnns-
fLiirf. wo Reichsiugcndsührcr Armann , Gauleiter
Orant böser. General Wolfs und ^ -Obergrnppcn-
sschrei und General der Waffen -^ Sepp Dietrich
zngegcn waren , lag nach den Ergebnissen des

ersten Tages Berlin mit 1682 Ringen in Front
rmirde aber am Sonntag noch von vier Mann-
noJ * ro' U6c-r6l>uCn' ^?°bei Tirol -Dorarlberg mit
1794 Ringen - vor Th, -ringen (1733)  und dem
Voriahrcsncgcr Hochland (1723) den Sica er-
(SoMand ! ^ ^ iuielwertulig belegte TScindi
(Hochland , den 1 Platz . Auch in der
schieb " ^ siOendmeistcrschast im Kleinkaliber-

(Viercrmannschast ) gab cs einen
^sieg des Gebietes Tirol -Vorarlberg mit 2S0ö vor
ä ™ »™ ('208°) und Berlin (2066). Koch/Köln-
pr?w n'->l“ tLt’D̂ bet 3?2 ®' Düren mit 501 Ringen

dlatz belegte W-indl (Hvch-
!° " ^ .?'t/Munchen ) mit 558. Das Pistolenschießen
h b°r Hitlerjugend gewann zum
Rstrgcn ^ Rcichsjugendführung mit 845

Dom Radsport
. Eei den Abschlußrennen in ' Bamberg war in
den Steherwettbewerben der Berliner Markte-
"n , ersolgreichste Fahrer . Er gewann das
>0-lcm-Bcrfolgungsrennen in der neuen Bahn-
rckordzeit von 8:01 mit 150 Meter Bvrsprnna ae-
gen « woboda (Wien ), den Herbstpreis (20 Km)
IN 18:02 vor Swoboda (230 Meter ), den Vol ' s-
parkpreis (20 Km) in 18:50.2 vor Hiltl (300 Me¬
ter ) und den LtbschicdSPreis (30 sim) in
gegen Hiltl (810 Meter ) vor Swoboda (600 Me^
tcr zurück). — Das Bielefelder Rundstrecken-
EnvfE" in einem packenden
Endkampf aus . den W. H ° l t h o s e r - Bieleseld

.?L̂ ^ üeüen den Berliner Fritz Anger (2 Lg.
znruck , ,, c h r k e (Bremen ). Dorn (Berlin)
schicd̂ " ^ °" ^ Wachen ), z» seinen Gunsten ent-

Jltis vor Theodvrich
Das für den neu aufgcblühten Wiener Traber-

jport erstmals auf der Kriauer Bahn am Sonn¬
tag ausgetragene Grns -Kalman -üunhadh -Gedenk-
rcnncn über 3300 Meter , das höchstdotierte inter¬

nationale Trabrennen Europa » mit seinen Geld-
Preisen in Höhe von 100 000 RM ., gewann der
in Berlin beheimatete , von I . Frömming ge¬
steuerte Lltis dem . Stalle Anton Friskes nach
einem spannenden Endkamps gegen den Wiener
Farben tragenden Theodorich knapp in 1:84.1,
Äthos behauptete vor Messidor den 3. Platz.

Die hockehels des LSV . Hamburg war in der
Reichshauptstadt zu Gast und besiegte den Ber¬
liner Hockey-Club in einem Freundschaftskamp!
dank seiner ausgezeichneten Mannschastsleistung
mit 3:2 (2:1).
. Liljekvist schlug Anderson . Bei einem Sporisest
im Stockholmer Stadion konnte Sans Liljekvist
m 3:51,8 dem Weltrekordmann Arne Anderson
(3:52,8) eine klare Niederlage beibringen.

Der Handballsport in Frankreich hat gerabe
in der vergangenen Spielzeit besondere Fort¬
schritte gemacht. Die .noch junge Organisation
des franzöfilchen Handballverbandes erhielt in
diesem Zeitraum den Zuwachs von 80 neuen
Vereinen , so daß sie nunmehr 340 Vereine mit
5000 Spielern zählt.

Volh8wiil8c!i8ft
DeutsGh-mandschurisohe
Ulirtschaftstiezietmnnen

Berlin, 11. Oktober. Am 11. Oktober wurde in
Hsingking vom Gesandten Wagner und Staatsrat
Wohltat für die deutscheRegierung und-Außenminister
Li Sho Kcng für die Regierung von Mandschukuoein
drittes Abkommenzur Fortführung der deutsch-mandfchu.
rischen Wirtschaftsbeziehungen unterzeichnet.

eaumM-ReHordernte in'roentinien
Rach den letzten Schätzungenwird die diessährige

Baumwollernte in Argentinien 170 000 Tonnen er¬

reichen, womit alle bisherigen Ergebnisse weit über«
troffen werden. Die Arbeiten zur Intenstvierung des
Baumwollanbaus werden weiter fortgesetzt.

August Horch 75 Jahre
Der AutomobilkonstrukteurDr. tng. e. h. . August

Horch wird am 12. Oktober 75 Jahre Er ist als
Pionier deutscher Äraftfahrt der einzige noch lebende
der Männer, die einst die deutscheÄutomobilindustrie
gründeten. Durch die Vereinigung der Werke Horch.
Audi und DKW. sowie durch Uebernahme der Auto-
mobilabteilung der Wanderer Werke A-G wurde 1932
im Zeichen der symbolhaft verschlungenenvier Ringe
die Auto Union gegründet, zu der Horch einst den
Grundstein legte.

180 Jahrs Schuitheiss
Dm 12. Oktober kann die Schultheißbrauerei auf ihr

hundertjähriges Besteh.n zurückblicken. Nach dem Tode
des Erünoers , das Apothekers Prell , im Jahre 1853,
übernahm ein Brauer namens Lobst Schultheiß das
Unternehmen. Durch ihn erhielt die. Brauerei ihren
Ramtn, unter dem sie Weltruf erlangte. Seine Krönung
fand der Dusdehnungsdrana der Brauerei im Lahre
1920 in der Fusion mit der Patzenhofer-Brauerei. Das
Vereinigte Kapital der beiden GesellschaftenSchultheiß
und Patzenhofer erreicht« 30 Millionen Mark. Der
Absatz  hatte sich bei Schultheiß von 1900 bis 1914
um das 60facheund der Rohgewinn um das 120fache
erhöht. Der Konzern umfaßt heute 11 Brauerei¬
abteilungen. 4 Malzfabriken. 88 Niederlagen in Deutsch-
land uns ein« Ausstoßmöglichkett  von rund
4 Mill. Hektoliter. 2m letzten Lahre vor dem Kriege
wurden annähernd 6500 Eefolgschafter beschäftigt.

An Stelle des ausgeschiedenen Reichsbankdirektors
Scholz ist Reichsbankdirektor Maul zum Mitglied des
Vorstandes der Hauptverwaltung der Reichskreditkasien
bestellt worden.

Hamburg. 11. Oktober Die Börse wies im allge¬
meinen nur wenig Umsätze auf. Von Schiffahrtspapieren
wurden Lloyd mit 113,37 Sonst notierte man
Hapag mit 108. Hansa-Dampf mit 190. Hamburg-Süd
137.5. Noptuti 204 und Unterweser mit 170. Don sonsti¬
gen Derkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn mit

136.75 und Bremer Straßenbahn mft 130,75 notrert.
Don Lndustriepapierennotrerte man u.' a.: Atlas -Werke
187, Bremer-EhemischeFabrik 159.75, Bremer Papier
142,5, Bremer Silber 146,5. Bremer Vulkan 178, Bre¬
mer Wolle 145, Nordwolle 131,25, Lute Bremen 144,25,
NorddeutscheSteingut 146, Stets und Handels 157,75.
Am Renten'markt notierten Bremer Altbefitzmit 172,25.

Berlin. 11. OktoveT. Zum Wochenbeginnverlief das
Geschäft im Aktienverkehr wieder ruhrg. Es herrschte
erneut beachtlicher Materialmangel, was zu scharfen
Geldrepartierungen und darüber hinaus zur Kurs¬
streichungen führte. Don Schiffahrtswerten notierten
Lloyd 1 Prozent Häher, während Hapag 1 Prozent
hergaben.

Lmlllcks Berliner Devisenkurse
Lombardzlnsfciff R«!chi &ankdfskont

Mit fi. April 1940: 4'/, seit 9. April 1940 3*/*•/•
•*<• 11. Oktober
194,3 Geld Brie! 1943 11. Oktober

Geld Brief
Lesypten • 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Afghanistan 18.79 18.83 lapao 58,591 68,711
Argentinien 0.588 0 592 Kanada • 2.098 2 102
Australien • 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Belgien 39 96 40.04 N‘$eeld * 7.912 7.928
Brasilien • 0 130 0.132 Norwegen 56.70 56.88
Br Ittdleo •74.18 74.32 Portugal 10.19 10.21
Bulgarien 3.047 3.053 Schweden59.48 59.58
Dänemark 52.15 52.25 Schweiz 57.89 58.01
England • 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Finnland 5.06 5.07 Slowake) 8.591 8.609
Frankreich • 4.995 5 005 Spanien

S’afrika
23.565 23.605

Iriechenld 1 668 1.672 • 989 9.91
Holland 132.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14 61 Uruguav 1.199 1.201
stand 38 42 38 50 USA • 2.498 2.502
Me Kurse mit einem
'vrecbnuDgsverfcehr.

* geltes nur TOr des deutsches

Delmenhorst 8. Oktober. Auftrieb 61 Ferkel. Es
kostetenFerkel 5—6 Wochenalt 45—50 RM. 0,5 Kilo¬
gramm 1,60—1,75 RM : 6—« Wochen alt 55—62 RM.
0,5 Kilogramm 1,50—1,75 RM : 9- 10 Wochen alt
64—68 RM . 0 .5 Kilogramm 1,40 — 1,60 RM . Markt-
Verlauf: Es wurde alles oerkc-uft.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig meine liebe Frau, unsere her¬
zensguteMutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau
Anna Vogel, geb . Brokmann

In stillerTrauer: August Vogel und
Angehörige

Bremen, 10. Okt. 1943, Flieder¬
straße 53. Die Aufbahrung ist im
B.-i. „Pietät”, Humboldtstr. 190, er¬
folgt, wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden. Die Trauer¬
leier findet statt am Donnerstag,
14. Oktober, 11 Uhr, in der Kapelle
des HastedterFriedhofes.

Für die zahlreichen Kranzspenden
und die herzliche Teilnahme in
wort und Schrift bei dem schweren
Verlust meines lieben Mannes, Va¬
ters, Schwiegervaters, Großvaters,
Bruders und Onkels, sagen wir hier¬
mit allen Verwandten, Bekannten,
sowie Herrn Günthersberg und der
Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Wilkens& Söhne, Bremen-
Hemelingen, unseren innigsten Dank.

Marie Giescken und Kinder
Bremen, Quintschlag53

Gerichtliches

Die Beerdigung meines lieben Man-
pes, des Werkmeisters

Hermann Meyer
findet Dienstag, 12. Oktober, S Uhr,
von der Kapelle des Waller Fried¬
hofs aus statt'.

Frau Nanny Meyer, geb. Wirth,
und Kinder

Br.-Gröpelingen, .Thorner Str. 24

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die zahlreichen
Kranzspenden heim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen, Frau
Johanna Rozeboom, geb. k Telling-
hausen, sagen wir hiermit allen,
insbesondere Herrn Pastor Hack¬
länder für die tröstlichen Worte,
unseren herzlichen Dank. Im Na¬
men aller Angehörigen:

Friedrich Rozeboomsen.
Bremen, im Oktober 1943
Biirgerstieg 19

F 61/1943 Das Amtsgericht Bremen
hat am 5. Oktober 1943 folgendes
Aufgebot erlassen : Der Händler
Diedrich Koop . Bremen , Wester,
deich Nr . 113. vertr . durch die
Rechtsanwälte JR . Dr . Schulze-
Smidt . Dr . Kind , Dr . Meyer , Dr.
Bulling , Pr . E . Schulze -Smidt in
Bremen , hat beantragt , den ver¬
schollenen Johann Christoph
Koop . geh . 29 Sept . 1943 in Bre¬
men - Woltmershausen . zuletzt
wohnlia 'ft in Bremen -Woltmers¬
hausen . für tot zu erklären . Der
Verschollene wird aufgefordert,
sich bis zum 8. Dezember 1943
vor dem Unterzeichneten Gericht
zu melden , widrigenfalls er für
tot erklärt werden kann . Alle,
die Auskunft über den Verschob
lenen geben können , werden auf.
gefordert , bis zu dem oben be.
stimmten Zeitpimkt dem Gericht
Anzeige zu machen . Die Ge.
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Auswärtige Behörden

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvaterund Onkel

Wilhelm Ennebrock
in seinem 84. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: August Ennebrock und

Frau, Marie, geb. Freymuth; Lore
Ennebrock und Angehörige

Bremen, 9. Okt. 1943, Schmidt¬
straße 26. Die Aufbahrung erfolgte
imB.-I. „Niedersachsen" . Gr. Jo-
hannisstr. 170. Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzu¬
legen. Die Trauerfeier findet am
.Mittwoch, 9 Uhr, im Krematorium
statt.

Plötzlich und unerwartet verlor ich
meine liebe Frau, unsere liebe,
gute Mutterund Großmutter

Meta Rosemeyer , geb . Mock
im60. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Heinrich Rosemeyersen.; Heinrich
Rosemeyer jun. und Frau, geb.
Schwarzer; Carl Becker und Frau,
geh. Rosemeyer« und 4 Enkel¬
kinder

Br.-Hemelingen, 9. Oktober 1943
Georgstr. 6. Die Aufbahrung er¬
folgte in der Hemelinger Friedhots¬
kapelle. Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, 13. Okt.,' II Uhr, statt.

Es hat dem Herrn gefallen, meine
liebe Frau, meiner Kinder treusor-
ßende Mutter, unsere herzensgute
Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Herta Pundsack,
geb. Strangmann

in ihrem 33. Lebensjahre mitten
aus ihrem rastlosen Leben zu sich
zu nehmen. In tiefer Trauer: Gustav

Pundsack; Ralf und Kf.-Cftrista,
als Kinder; Wiih. Strangmann u<
Hau, als Eltern, riebst allen An¬
gehörigen

Bremen, 9. Oktober 1943, Weser-
damm 42. Die Beerdigung findet am
Donnerstag, 10 Uhr, von der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhofes aus
statt.

Statt Karten
Jffl Sonnabendabend hat unsere
•ehe. gute Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter und Urgroßmutter

Dorette Hoffmeister,
geb. Kahlmeier

nach einemarbeitsreichen Leben im
Alter von 83 Jahren ihre Heben,
rouden Augen für immer geschlossen,
ln stiller Trauer: Richard Nicolai

und Frau, Frieda, geb. Hoffmei¬
ster; Albert Unger u. Frau, Frie-
öerllce, geb. Hoffmeister; Heinrich
Tötebergund Frau, Lina, geb.
Hoffmeister; Kar! Schierfoh und
^au. Marie, geb. Hoffmeister;
Hinrich Schlüter und Frau, Emma,
9&t>. Hoffmeister, und alle Enkel*
und Urenkelkinder

&[enien-Aumund, 11. Oktober 1943
Jie Beerdigungfindet am Dienstag,
Jf; Oktober, von der Kapelle des
AltenAuraunder Friedhofes aus statt.
Trauerfeier um 16 Uhr.

â<4 langem, schwerem, mit großer
ueduidertragenem Leiden erlöste
Je“te ein sanfter Tod meine liebe
"au, unsere gute Mutter, Schwie-
pmmtter. Großmutter, Schwieger¬
mütter, Schwester, Schwägerin und‘ante
, Johanne Küpk, geb'. Tietjen
^ 42. Lebensjahre. In stiller Trauer:

ChristianKlick; Hermann Tietjen
und Frau, Lisa, geb. Belimer;
Hans-Herbert Klick; Gertrud Klick;
°ledrich KUckund Frau, Metta,
SfO- Rlekemann, als Schwieger-
EUern: Horst Tietjen, als Enkel*
*md, und alle Angehörigen

Mesum , den 9. Oktober 1943
"c;?estr. 4. Die Trauerfeier findet
7'Nvoch. 13. okt . 11.15 Uhr. in
^ Kapelle des Lesumer Fried-L̂ les statt.

^ kurzerKrankheit hat mein lie-
Vertre?nn’ UnSCr gütiger Vater’ def

Georg F. W. Meyer
Jje lieben Augen für immer ge¬
flossen . in stillem Weh: Frieda

Ĵ Yer, geb. Schulz; Georg WH*
Meyer, z. Z. im Osten; AI-

Jert LudwigMeyer, in Gefangen-
Rsüiatt
« -Lesum, 7. okt. 1943. Horst-,
"wsei-str. 63. Die Einäscherung
' •joigt auf Wunsch des Verstorbe¬
nen aller Stille.

Danksagung '
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die überaus rei¬
chen Kranzspenden beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter, Frau
Hermanna Fngelmann, ged. Keug\
kist. sagen wir allen, besonders
Herrn Pastor Wilkens für die trost¬
reichen Worte unseren herzlichsten
Dank.

Geschwister Engelmann und An¬
gehörige.

Bremen, im Oktober 1943
Herbststraße 84

Amtliche Bekanntmachungen
Ern 8 h ru n ĉ s amt

^len Beweise herzlicher
**«;»?* e beim Tode meiner innig-

te.rL Tochter, Ruth Wiqter.
>ch allen herzlich.'
ftlma Winter, geb. Schräder

Sonderzuteifims von Brot und
Fleisch , Die in- Bremen wohn¬
haften - Verbrnucher — mit Aus¬
nahme der Selbstversorger in
Brot —. die im Besitz einer vom
Ernährungsamt Bremen heraus¬
gegebenen roten  Nährmittel¬
karte 5 5 oder im Besitz einer
vom Ernährungsamt Bremen her¬
ausgegebenen Wochenkarte für
ausländische Zivilarbeifer der 4.
Woche der 5 4. Zuteilungsperioae
sind , haben die Möglichkeit , in
der Zeit vom 12 10. 1943 bis 14.
11 1943 als Sonderzuteilung ein¬
malig 600 g Roggenbrot und 100g
Fleisch zu beziehen . Die Aus¬
gabe der 600 g Brot erfolgt auf
den mit dem Aufdruck „ Bremen"
versehenen Abschnitt N . 32 sämt¬
licher roten  Nährmittelkarten
5 5 sowie auf den mit dem Auf¬
druck „Bremen * versehenen Ab¬
schnitt W 16 (Karte für die 4.
Woche ) der . Wochenkarte für
ausländische Zivilarbeiter der 5 4.
Zuteilungsperiode . Die Abgabe
der 100 g Fleisch erfolgt auf den
mit dem Aufdruck „Bremen “ ver¬
sehenen Abschnitt N 33 sämt¬
licher roten  Xährraittelkarten
5 5 sowie auf den mit dem Auf.
druck „Bremen “ versehenen Ab¬
schnitt W 17 (Karte ' für die 4,
Woche ) der Wochenkarte für
ausländische Zivilarbeiter der 5 4.
Zuteilungsperiode . . Auf blaue
Nährmittelkarten darf kein Brot
und Fleisch abgegeben werden.
Auch darf -auf Abschnitte , die
nicht den "Aufdruck „Bremen
tragen , keine Abgabe von Brot
und Fleisch erfolgen , es sei denn,
daß die Abschnitte mit dem klei¬
nen Dienstsiegel des Ernährungs-
amts Bremen versehen sind , fer¬
ner darf auf Abschnitte der
Nährmittelkarten , die mit dem
Aufdruck „Schiffer “ versehen
sind . Jeeine Abgabe von Brot und
Fleisch erfolgen . ‘ , ,

Von der Sonderzuteilung sind
Juden Polen . Ostarbeiter und
Kriegsgefangene ausgeschlossen.
Einen Anspruch auf Sonderzu¬
teilung haben ferner nur die¬
jenigen Verbraucher , die wan-
rend der Zeit der Ausgabe der
Zuteilungen sich m Bremen oe-

^Binnenschlkker können die Son¬
derzuteilung nur geziehen wenn
sie zur .Zeit der Luftansriffe , also
am 8 10* 1943. in Bremen sich
aufsrehalten haben . In diesem
Falle können die Binnenschiffer
bei der Außenstelle ..Bmnenschif.
fer “ die AushändiRunj ? . einer
N' ährmittelkarte heaniraeen dm
zum Bezüge der Sonderzuteilun

^rS CrMifer Wehrmacht und
der ihnen gleichgestellten Orga¬
nisationen  können die s °" derzu-
teilungen nur beziehen , wenn sie
sich zur Zeit des Luftangi iffe . ,
also am 8. 10. 1943. in Bremen
aufgehalten haben und wahrend
der Ausgabe der Sonderzutei .un
gln noch in Bremen ..anwesend
sind . Diese Urlauber können von
der Stelle des, Ernährnngsamtesr
von der eie ihre Urlauberkarte
erhalten haben , die - Aushandr
gung einer Aahrmittelkarte , die
fum Bezüge der Sonderzuteilun
een  berechtigt , beantragen . . se
fern sie nicht im Besitze einer
solchen Nährmittelkarte »' “d^

Für die in Gememsehaftsver
nflearunz befindlichen Verbrau
eher , die nicht im . Besitz von
Nährmittelkarten sind , erfolgt
die Ausgabe der 'Sonderzuteilun¬
gen durch die Gemeinschaftsver¬
pflegung , für die besondere Be-
zugscheine B ausgestellt werden

Die Verteiler haben die Ah
schnitte X 32 und N 33 der roten
Nährmitteikarten 55 sow-e die
Abschnitte W H und W D der
Wochenkarte für a" 8,a" ^ ^ ,huen ^'„ilarbeiter der n4. Zuteilung*
-Periode hei der V-arenahgahe ab-
mfrennen und an den vorge
schriehenen Ablieferungstagen in
“er , oder 2. Wiehe der m.. Zu
teilun ~sneriorte bei den zustandi
gen Stellen des ErnährungsamH
für Ausstellung von Bezug,« ohei-
oen einzureicben . 12. i
Ernährungsamt der Hansestau
Bremen — Abt . B —

Kreis Osterholz
Die von mir auf Freitag 8. Okto¬

ber 1943 in eXuenkirchen und
Schwanewede angesetzte und we¬
gen der Luftlage ausgefallenen
Sprechstunden werden am kom.
menden Freitag , 15. Oktober 1943,
zu der gleichen Uhrzeit abgehal¬
ten werden . Osterh .-Schermbeck
9 10. 1943. Der Landrat.

ReisefleiscTmiarken . Die bis zum
17. Oktober 1943 gültigen Reise-
fleischmarkeu können von den
Verbrauchern bei dem zuständi
gen Bürgermeister bis spätestens
16. d. M. gegen neue Reisefleisch-
marken umgetauscht werden . Die
alten Reisefleisclimarken werden
von dön Fleischverkaufsstellen
nicht mehr beliefert . Osterholz
Scharmbeck , 9 10. 43. Der Land
rat , Ernährungsamt . Abt . B.

Kreis Weserm ^rsch
Staatliches Gesundheitsamt des

Kreises Wesermarsch . 1. Schar¬
lach - und kombin . Scbarlach.

' Diphtherie -Schutzimpfung für alle
Klein - und vorschulpflichtigen
Kinder , die vor dem 31. Juli 1942
geboren sind . Mittwoch , 15. Okto¬
ber 1913. Gastwirtschaft Meyer,
Bardenfleth . 8.30 Uhr.

Volksschule Lemwerder -Eschhof
9.00 Uhr Kleinkinder , die gegen
Scharlach und Diphtherie ge¬
impft werden.

Volksschule Lemwerder -Eseh.
hof 10.00 Uhr vorschulpflichtige
Kinder , die gegen Scharlach ge¬
impft werden.

Schule Altenesch 14.00 Uhr.
Schule Bardewisch 15.00 Uhr.
Schule Hekeln 15.45 Uhr
Volksschule in Berne 16.30 Uhr

Gemeinde Schwanewede
Ausgabe der Lebensmittelkarten.

Die Lebensmittelkarten für die
Zeit vom 18. Oktober bis 14. No¬
vember 1943 findet am Dienstag,
12. Oktober 1943. in der Schule
Schwanewede statt Es sind fol¬
gende Ausgabezeiten vorgesehen:
Haus -Nr

1—25 u 151- 175 von 8—9 Uhr
26—50 u. 176—200 von 9—10 übv
51—75 u 201- 225 von 10—11 Uhr
76- 100 u 226- 250 von 11—12 Uhr

101- 125 u 251—275 von 13—14 Uhr
126—150 u 276—300 von 14—15 Uhr

Vorgenannte Ausgabezeiten sind
unbedingt einzuhalten

Empfangsberechtigt sind nur
erwachsene Personen . Die Lebens¬
mittelkarten sind bei der Karten¬
ausgabe genau nachzuzählen.
Durch die Unterschrift erkennt
jeder Empfangsberechtigte den
richtigen Empfang an Nach¬
träglich werden in keinem Fall «?
fehlende Karten ersetzt Schwane¬
wede , 8. 10. 1943. Der Bürger¬
meister . _

Bekanntmachungen
der Hi 11e r• ) u g end

ftlngverbnnd 11/75: GD-Kursus 18.00
Uhr Schule La'ngemarckstr . für
M-Gr 36 u . 3875. „ OA _

Nachr - Gef . 1/75, 12. 10- 43, 18.30 Uhr
Lettow -Vorbeck -Schule.

Theatar
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus _
Heute , Dienstag , 17.15—*20 Uhr,

Dienstag -Platzmiete : »Oie ver¬
kaufte Braut “. .

Mittwoch , 17.30—20 Uhr. Mittwoch-
Platzm . Gr . B : „Friederike .

Donnerstag : Geschlossen.
Schauspielhaus

Heute, Dienstag , 17.30—19.45 Uhr.
4. So.-Di. O: „Onkel Buonaparte

Mittwoch , 17.30 - 20 Uhr. 4. So. Mi.
O* „Der Raub der Sabinerinnen .

Donnerstag , 17.30-19.45 Uhr, 4 So.-
Frei . O, nachgeholt vom o. tu.
„Onkel Buonaparte “. Die Karten
vom 8. behalten ihre Gültigkeit
für den 14. Oktober.

US. OM Kraft durenFreude

KdF.-Theat «r, Centralhallen . Frei
markt » VarietA -Programm . Ach
tung , neue Anfangszeiten , lag-
lieb nachmittags 14.30 Dbr nun
abends 17.30 Dbr . Vorverkauf
durebgehemi ab 11 Ob.r vorm-

Geschäftl Bekanntmachungen
Praxis bis auf weiteres geschlos

sen . Frau E . Abkermann , Am
Dobben 125. „ . . .

Meine Geschäftsräume befinden sieb
vorläufig -im Hanse der Dampf-
schifffabrts - Gesellschaft ,,Nep
tun “ . Langenstr . 98 99, 3, Stock,
Fern prechansebl . 2 20 71 („biep-
tun “-Zentrale ). Herrn . Dauels-
berg , Schiffsmakler.

Unsere Verwaltung befindet sich
V vorübergehd . Friedricb -Wilhelm-

Str 43. Tel . 5 06 41. Bremer Ver¬
bandstoff -Fabrik Kohl & Co
Transallnntic Handeli -Goo. Kühl
& Co.

WiedererSffnung meines Tabakwa
rengeschäfts Freitag , 15. Oktob.
Diedr . Frerichs Langemarckst . 99

Trauerfallshalber bleibt unser Ge¬
schäft am Mittwoch , 13. Oktober,
geschlossen . Friedr . Wortmann
Br .-Vegesack , Kimmstr . 9—10.

FischverfeHung
Castens . Frischfisch 1751—1900.
Karstadt . Ab 10 Ubr Frischfisch

601—700.
„Nordsee “. Frischfisch 3621—3800,

Neustadt 1381—1445, Sögestraße
1466—1540.

Winkelmann , Münchejier Straße.
Frischfisch 1401—1500.

Oberneuland . Marinaden ab 11 Uhr
bei Raths Caf6 . Behälter mitbr.

Klick . Von 9—12 und 15—17 Uhr
Marinaden 401-800; zwei Gefäße.

Geschäftliche Emofehlunaen
Besuchen Sie bitte die Eigenheim

Modellschau der Bausparkasse
Mainz in der SSgestr . Nr . 30,
Ecke Pelzerstr . Täglich geöffnet
von 9.307- 13 Uhr und von 16
bis 18 Uhr.

Anfertig , von Oberhemden und D.
Binsen a . zugegeb . Stoff . Nordri
Wäschefabrik . Obernstraße 41 43
Einang Passage (Fahrstuhl)

Complex - Briefordner . Carl H.
Grothe , Aosgarikirchhof 10.

Schleff . Ihre DampfWäscherei, ist
nach wie vor leistungsfähig
Hermann Snhleff . WoltmerSnau
sferstr . 409. Ruf - 5 32 63. An
nahmestellen : Rnohtstraße 51
Kornstraße 93 95 Neu ! Köster.
Steffensweg 109 Ruf : 8 33 49

Viele Hausfrauen gehen mit Zö
gern an die Reinigung grobver
^ehmutzter Berufswäsche heran
Das ist verständlich , denn jede
•Hausfrau will mit ihren Wasch-
mittein ja sehr sparsam um
gehen . Deshalb ist zu raten . Be
rufswäsche mit KUKl - zu refni
gen . KlfKI ist ein wirklich be¬
währter Schmutzlöser und Hel¬
fer . Aber — die Gebrauchsan
Weisung gut beachten . KUKT —
pin ‘Hl .I T Erzeugnis , also gut

Eierkuchen lassen sich bequem und
unauffällig ' strecken . Man nimmt
1 Ei und tauscht die übrigen 2-3
Eier durch 'das milchgeborene
Milei G aus . 1 gehäufter Eßlöffel
Milei G wird an Stelle 1 Eies
verwendet . Man löst das Milei G
in TVasser warm auf un̂d gibt eszusammen mit dem Ei unter das
Mehl . Die Weiterarbeit erfolgt
wie gewohnt . Selbst Feinschmec¬
ker sind erfreut über solche lek-
keren Eierkuchen!

Verbraucher von Waschbenzin,
flüssiger Seife . Fußbodenöl kön
nen Austauschprodukte von glei¬
chen Eigenschaften beziehen.
Peki -Kleber , klebt alles , 100-gr-
Flasehen Vertretung : D. Müller.
^Bremen 10, Bohnenkamp 35 c.
■Ruf: 5 05 57

Möbellagerungen an auswärtigen
Plätzen Friedrich Bohne , Inter
nationales Transportwesen Bre
men Frfeepnetr 28'36 Ruf 4 40 95

Auto - u. Motorradmarkl
Ankauf

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An
geböte Rnndgaard ä  Sohn

Häuser u. Grundstücke
Ankauf

WohngrundsfUcke (Ein - oder Mehr
familienhänser ) zu kauf , gesucht
A. Knoblehar , Grundstücksmak¬
ler , Wesermünde -Mitte , Hanse-
aten -Haus.

Zu vermieten
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Mtibellagerung . Wilhelm Rose
brock . Breitenweg 28.

*
Wohnungstausch

Wer tauscht 3 Zinn u. Küche Nähe
Weserflug Lemwerder gegen gl.
Vegesack od. nähere Umg . Ang.
VB 752 Geschst . Br .-Vegesack.

Mietgesuche
Annahmestellen in allen Stadttei

len gesucht . Dampfwäscherei Her
mann Schleff * Woltmershauser
cjfr 409 Ruf - 5 32 63

Dringend gesucht Part .-Wohnung,
3 Zimmer , Küche , Bad , Heizung, 1
Schwachhauser Vorstadt . Angeb.
unter L 3186.

Suche dringend 2—3 Zimmer mit
Küche , leer oder möbliert . Ange¬
bote unter D 2854.

Behagl . gut mobl. großes Zimmer,
Parkviertel , v. berufst , lg . Dame
zu sof . ges . Heizung u. Telefon-
’benutzg . erw . Preisang . N 3188.

Gut möbl. Zimmer m. Heizg . von
jg berufst . Dame in Grohn , Ho-
herkamp ’, St . Magnus od. Lesum
gesucht . Angeb . u . D 32 540.

3-Zimmer-Wohnung in Blumenthal
od. näh . Umg. Angeb . u . VP 829
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Herr sucht möbl . heizbar . Zimmer
Blumenthal bis Farge . Angebote
unter VN 3486 an die Geschst.
Br .-Blumenthal.

Zu verkaufen
2schl . Bettstelle m. Matratze , 40,-

Bremen -Anmund . Brocken 21.
2 Pbtentrollos , 1,75 breit , gut er¬

halten . 65 RM. Bremen -Blumen¬
thal , Tannenstraße 34.

Gut erhalt , gemauerter Kachelofen,
Preis 150 RM. Bretn .-Rönnebeck.
Dillener Straße 21.

40 Ztr. Eßkartoffeln gegen Scheine.
H . Steil . Meyenburg 12.

Tautchgetuche

Kaufgesuche
Aus gutem Hause kompl . Schlaf

zim . od. 2 Bettstellen m. Rahm,
u . Aufleger und Steppdecken zu
kaufen gesucht . Angebote unter
E 2855 erbeten.

Jagdwagen , neuwertig . Angebote
unter VM 3485 an die Geschst.
Br .-BlumenthaL

Für alte Dame dringend Rollstuhl
zu kaut ges Ang u M 58 168

Kinderwagen . Angebote an Carl
Heusei , Bremen -Farge.

Marinehose für meinen Sohn. An
geböte unter O 3189.

Herren-Anzug , heller Herr.-Winter-
mantel , Herrenwäsche f . Körper¬
größe 1,65 m, gut erh ., gesucht.
Angebote erbeten u. B 2852.

Guter dunkler Pelzmantel , Größe
44-46. Angeb . u. M 3187. .

Gold- od. Silber -Schuhe , 39. m. hoh.
Absatz , dunkl . D.-Wintermantel
Gr .46. Angeb . u. P 3190.

Briefmarken
Briefmarken , einzeln und Samm

lungen kaufen A Heine & Co
Fedelhören 1. von 10—13 flhr-

Stellenangebote
Buchhalterin oder Buchhalter , ab¬

schlußsicher , für Durchschreibe-
buchhaltung zum sofortigen Ein¬
tritt ges . Angeb . u. Z 2825.

Bilanzsichere ! Buch haltert in» zum
baldmögl Antritt gesucht.
Bremer Zeitung . Geeren 6'8

Größeres Speditionsunternehmen s
einen Buchhalter hzw Buchhai
terin -um haldijren Antritt An
geböte un »f>r P KP 081

Zapfer oder Zapferin zu sofort ge-
' sucht . Persönl . Bewerbung 10 b.

13 Uhr im Büro Atlantic -Haus.
Knochenhauerstr . 6-7 . E .-F .-Be¬
triebe

Für sofort gesucht : Kochlehrling,
Konditorlehrling , Beiköchin , Bü-

■ fettfräulein . Angeb . erb . an die
Bahnhofs -Gaststätten Bebra (Bez.
Kassel)

Hausmeister -Ehepaar fauch bom
hengeschädigtes ) möglichst per
bald fir Parkallee gesucht . Ang
unter N 1788

Männliche
Abteilungsleiter f . die Verwaltung

von Lägern für Roh- und Fertig¬
teile von bedeutendem Tndustrie-
werk Bremen « gesucht . Bewerber
müssen über Fnphkenntnfsse ver¬
fügen und im Kartei - und Feber-
wachungswesen Erfahrung be
sitzen . Angeb . unt . B. R. öß'G. 29
an Ala Anzeigen -Gesellschaft m.
b. H„ Bremen.

Grollers Unternehmen sucht meh
rere Büroboten für leichte Tätig¬
keit innerhalb der Verwaltung,
Angeb . unter Kennwort B 1 unt
B 2077 b. Verlag

Energischer Vorarbeiter , der mit
Maschinen umgehen kann , sofort
gesucht . Meisterstellung vorge
sehen Franz Groth Fabrik ehern
Baustnffp . ftrpmen . 'W»eht «t 97

TÜcht. Vorarbeiter (evtl . Kriegsbe¬
schädigter bevorz .), welcher mit
allen Arbeiten vertraut ist , für
meinen Schnhreparatürbetrieb ge¬
sucht . Angeb . m. Lohnanspr . an
.Tosef Selzer , Schubreparatur,
Bremen , Jakobistraße 16.

‘ ransoortarbeiter Kraftfahrer nnrt
Beifahrer gesucht Louis Nen
kireh . Rahnhnfcfraßp 31

Wir suchen laufend : Möbelpacker
Möbelträger Kraftfahrer F W
Neu.kirrh AG Internationale Bpp
dition . Bahnhofstr 26 Ruf 2 25 25

Zuvertässlqe Luftschutzwache mit
einwandfreien Zeugnissen ges
Franz Grnth Fabrik ehern Ban
Stoffe . Bremen Wachtstr . 27-29
Ruf 2 64 55

Weibliche
Tüchtige Buchhalterin für Durch

schreibe -Buchhaltung per sofort
Angebote unter T 58 080

Maschinen. Buchhalterin zum bal
digen Antritt gesucht Bremer
Zeitung

Großes Industriewerk in der Nähe
von Warschau sucht ab sofort,
deutsche Stenotypistin und Kon¬
toristin mit inehrjähr . prakt.
Tätigkeit . Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen sind zu rich¬
ten unter Fr . 27 531 an Ala,
Berlin W 35

Anfängerin für Kontor gesucht
(durchgehende Arbeitszeit ) . An
geböte nnfpr O 3082

Frauen u. Mädchen, auch Näherin
f . halbe Tage , leichte angenehme
Tätigkeit in meiner Rollofabrik
C- Holzgrefe . Falbenstr . 6fl/62

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Leeste Schwachhausen , Pagen-
torn sofort gesucht . Bremer Zei¬
tung , Abt . Vertrieb , Bremen , Am
Geeren 6—8

Zuverl . Zeitungsträgerin für einen
Bezirk in Schönebeck gesucht
Bremer Zeitung - Norddeutsche
Volkszeitung Geschäftsstelle Br
Vegesack . Rohrstr , 24.

Perfekte Köchln m guten Emnfeh
lungen für Haushalt am Wolf
'ankspp ges Angeb u K 1310

Mehrere Frauen als Hilfe f . Werk¬
küche . Gefolgschaftsraum und
Magazin für sofort gesucht . Au¬
gust Schröder . Apparate u . Ma¬
schinenbau , Br -Lesum . Ruf 277

Ordentf., ehrt Hausgehilfin oder
Pflichtjahrmädch . a . gapze Tage
zu sofort . Langemarckstr . 100.

Hausgehilfin *veg Heirat d Jetzt
fen gesucht: selbst, m Kochenntn , erw . Hausfrau berufs¬
tätig An geh nnt P 1320

Hausmädch . gesucht . Parkallee 125
Ruf : 416 42

2 tüchtige Hausmädchen sofort ges.
ReigeVergütung . Aug . Keppler.
Weißensee (Thür .) Schützenhaus

Reinmachefrauen für die Zelt von
6 10 und 14 17 Phr zu sofort
Rrempr Zpffnne Geeren 6 8

Slellengeiuc he
Biete gut erh. H.-W.-Mantel mittl . Männliche

Gr .; s. gt . D.-W.-Mant ., Gr . 46-48. Metallhandwerker eucht a . außer-
Blumenthal . Bockhorner Weg 83.1 halb Vertrauensposten , Bauauf-

Blete 1 P, D.-Schuhs Gr. 40, gg . 38.1 siebt , Lagerhalter , Büro od. der
Ang . F 1081 Geachst . Hemelingeni gleichen . Angeb . u. C 2853,

Film - Theater
Ufa-Metropol. Täglich 2.30 u. 5.30:

Ein künstlerisch gestalteter stark
dramatischer Unterhaltungs -Film
ist der Prag -Film : „Liebe , Lei¬
denschaft und Leid“ mit Karin
Hardt , Hilde Sessak , Margit
Symo , Richard Haussier . Spiel-
ltg .: j . A. Holmann . Jugendliche
nichts zugelassen.

Tivoli (DFT.) Täglich 2.30 u. 5.30:
Witz , Laune und Humor und ein
Kranz heiterer Melodien be¬
schwingen dieses ausgezeichnete
Komödienspiel der Tobis : „Die
Wirtin zum Weißen RössT * mit
Leny Marenbach , Dorrt Kreis¬
ler , Karl Schönböck , Otto Graf.
Spielleitung : Karl Anton . Ju¬
gendliche ab 14 J . haben Zutritt

Ufa-Europa. Tägl . 11.00, 2.30, 5 30:
Die Pracht der Ausstattung , der
zündende Witz der Dialoge und
der schwungvolle Rhythmus der
Musik wetteifern in dem Terra-
Film : „Llebespremiere “. Hans
Söhnker , Kirsten Heiberg , Rolf
Weib und Charlotte Daudert sind
die Hauptdarsteller dieser tem¬
peramentvollen Filmkomödie . Mu¬
sik Franz Grothe . Spielltg . A. M.
Rabenalt . Jugendl . nicht zugelass.

Ufa-Kaiser . Täglich 2 30 u 5.30:
Nur 3 Tage ! Eine entzückende
Filmoperette in Wiederauffüh¬
rung : „Das Schloß im Süden“
mit Viktor de Kowa , Liane Haid,
Paul Kemp . Jugdl . habsn Zutritt.

Ufa-Palast . Täglich 2.30 u. £ .80:
Nur 3 Tage ! Eine entzückende
Filmoperette in Wiederauffüh¬
rung : „Das Schloß im Süden“
mit Viktor de Kowa , Liane Haid.
Paul Kemp . Jugdl . haben Zutritt.

Ufa-Hansa. Täglich 5.30 Uhr:
Nur 3 Tage ! Der spannende fran
zösische Kriminalfilm in deut¬
scher Sprache : „Das unheimliche
Haus“. Jugendl . nicht zulassen.

Schauburg . Tägl . 2.30 u. 5.30 Uhr:
„Das Recht auf Liebe“. Ein dra¬
matisch . Film voll tiefen mensch¬
lichen • Konflikten mit Magda
Schneider , Anneliese Ublig , Vik¬
tor Staal , Paul Wegener u. a. Ju
^endliche nicht zugelassen.

Modernes Theater , Schule Delme-
straße . Täglich 5.30 Uhr : „Die
kluge Marianne“. Eine heitere
Filmkomödie mit Paula Wessely.
Hermann Thimig , Attila Hörbi
ger . Jugendl . nicht zugelassen

Cecla. 3.00 u. 5.30 Ubr: „Die kluge
Marianne“ mit Paula Wessely
Jugendliche nicht zugelassen.

Admiral -Palast . Hemmstr. Täglich
5.30 Uhr : „Die Jungfern vom
Bischofsberg “, nach dem gleich¬
namigen Lustspiel von Gerhart
Hauptmann m . Carla Rust . Hans
Brausewetter , Max Gülstorff,
Ernst Waldow u . a. Jugendliche
ab 14 Jahr , zugelassen . Achtung!
Heute u- morgen , 3.00 Uhr . Mär¬
chenvorstellung : „Das tapfere
Schnelderlein “ n. „In der Höhle
des Wetterriesen “.

Barberina - Tonlichtspiele . Sögestr.
12.30. 3.00„ 5.30 Uhr : „Sie waren
sechs “ m. Pierre Fresnay , Michele
Alfa u . a. Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . Jugend
liehe nicht zugelassen.

Capitol . 5.30 Uhr: „Münchhausen “.
Cenfral-Theater Oslebshausen . 5.30:

„Ein kleiner goldener Ring“
(Hummel — Hummel ).

Odeon, Hastedt . 5.45 Uhr: „Der
Sänger Ihrer Hoheit “. Jugend¬
liche zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
„Konfetti “.

Welt-Theater , Nordstr . Heute 2.30
Uhr . Märchenfilm - Vorstellung:
..Frieder und Catheriieschen “.

Mühlenbach-Lichtspiele , Br.-Lesum.
Dienstag , Mittwoch und auch
Donnerstag . 18.15 Uhr . Zarah Le¬
ander in „Der Blaufuchs “. Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mfftwoeh . 18.15 Uhr . Emil Jan-
nings in „Der zerbrochene Krug “ .
Für Jugendliche erlaubt.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Ab Dienstag . 12. Okt . 43. und fol
gende Tage ! Tägl . (Anfang 18.15)
d. Großfilm : „Romanze in Moll“ .
Jugendliche nicht zugelassen.
Dazu die neue Wochenschau.

Vepesacker Lichtspiele , Rreitestr.
Täglich 18.15: „Abenteuer im
Grand-Hotei". Jngendverbot . —
Heute u . morgen (Dienstag und
Mittwoch !. 15 Uhr : Märchenfilm-
Vorst .: „Tischlein deck ' dich . . .“

Verloren
Geldbörse m. Tnh.. Zivilraucherkar*

te M a. d. Namen TJnnp . Urlaub .-
marken . G. Bel . abz . Tel . 4 67 33.

Silb . Drehbleistift in Lesum. Abz
geg . Bel . Kindergarten Lesum.

Am 8. 10. in der Albrechtstraße ein
brauner Kinder -Halh «chuh . Ab¬
zugeben : Bremen - Blumenthol.
Feldstraße 144.

Am 11. 10. im Zuge von Bremen n.
Vegesack ab Bremen 7.41 ein Fo-
tg -Anparat m. Anschrift . Gegen
Belohnung abzngeben bei Coes-
feldsche Apotheke , Bremen -Blu
menthal.

Werbd - Anzeigen

Wer jetzt spart,
ist im Vorteil

nach demKriege!

Die Banken geben
Sicherheit und Rat
in allen Gelddingen.

Die Bank
ist Dein Freund!

OIE PRIVATEN BANKEN

5TUCK AKTIELPESEUSCBAFT
§

>
STUCK | Êlt5CHAfLT

V
.Ruhig schläft das Kind,wenn
keine wunde Haut quält -
Fröhlich spielt das Kind,
wenn es hautgesund ist

FISSAn
cottoiUfein

Wund- und Kinder -Puder

Die unerreichte Fetntelltg-
kelt erlaubt sparsamste

Verwendung.
ar . •

Vernichtet die Rattei
mit den Kitteln aus de
Fachdroqerie u . Industrebefoi

FRIEDRICH BIELEFELD'
Bremen , Ostertorstraße 25

liefert auch an Dienststellen um
Behörden >

Tiermarkl
Zu sofort eine Hnndeamme ges . f

2 Welfen . Frau Kristin . Drogen
großhandlung , Oldenburg 1. O
Staugraben 12. Tel . 4670.

Verkauf
Schwer« Ferkel . Bernhard Lübsen

Bremen -Farge.
Bntlenfeo

Entlaufen am 9 10. ein jg . Rauh
haarterrier . Recht . Auge «ehwarz
Nachricht erb . Tel . 4 60 25.

Entflogen
Hellbl . Wellensittich entflog . Mit

te.ilung Tel . 2 04 14.

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G A

Papenhausen Gr .lohannfestrnß-
Nr 169 Rnf 5 80 85

Welcher Schneider repariert , ändert
und wendet Herrenkleldungt An
geböte unter A 2851 erbeten.

Wer wäscht für alleinst , ält . Mann
Bett - n . Leibwäsche ! Ang . U 2045

SEIT JAHRZEHNTEN

DARMOL-WERK
Dl/ULSCHMIDCALL



Familienanie  I g o n
Geburten

Ursula, y 9, jo.  1943 . Unsere Ingrid
hat ein Schwesterchen bekommen, ln
herzlicher und dankbarer Freude: Frau
Hanni Fänger, gab. Hocke, z. 2. Bo¬
denwerder/Wesergeb., Königstraße 8;
Bau-Ing. Hans-Joachim Fänger, z. 2.
wehrm. Schwachhauser Heerstr. 78 b

BeJdrun, Y 10. io . 1943. ln dankbarer
Freude: Marlechen Bokelmann, geh.
Buerdorf, z. 2. Krankenhaus Verden/
Aller; Willi Bokelmannjun., z. 2. im

„ Osten. Bremen, Beim stein. Kreuz 8
Volker. Unser dritter Kriegsjunge ist

angekommen. in dankbarer Freude:
Renate Geliert, geh. Ratalzack, z. 2.
Schirgiswalde, Kriegsentbindungsheim;
Dietrich Geliert, Rev.-Obw. d. Sch.-Pol.
Bremen, den 6. Oktober 1943

Klaus, Y 9. io. 1943. Die Geburt eines
gesunden Jungen zeigen an: Irmgard
Eggers, geh. Adomeit, z. 2. Ahlhorn,
Haus Lethe; Heinrich Eggert, Helm¬
holzstraße 35

Marlies und Jutta erhielten am Sonntag
ihr Brüderchen Peter-Harald Gustav
und wir unseren ersehnten Stammhäl-
ter. In dankbarer Freude: Dr. rer.
pol. Guitav Weiß, z. 2. Wehrmacht,
und Frau, Ingeborg, geb. Person, zur
Zeit Ev. Diakonissenhaus, Nordstraße.
Bremen, 10. Oktober 1943, Hartwig¬
straße 6

Bernd-Dieter, Y 10. 10. 1943. Wir
freuen uns über die glücklicheGeburt
unseres ersten Kindes. Lieselotte
Stiller, geb. Burdorf, z. 2. Bad Eil¬
sen, Haus Ingeborg; Obergefr. Kurt
Stiller, z. Z. im Osten. Bremen, Beim
Ohlenbof3

Jürgen,. Y 26. Sept. 1943. Die Geburt
unseres Stammhalters geben wir be¬
kannt: Werner Hohnholt, z. 2. Wehr¬
macht; Ruth Hohnholt, geb. Umbach,
z. Z. Meinigen, Ernestlnerstr. 9

Uwe, Y 6. Oktober 1943. Die glückliche
Geburt eines prächtigen Jungen zeigen

. hocherfreut an: Hanna Ahlers, geb.
Hairting, z. Z. Hellern Bad Rothen-

•JjTj An den Folgen einer sdtwe-
ren, am 18. 8. 1943 im

«ä.  Osten erlittenen Verwundung
starb im Res.-Lazarett Tapiau'Qstpr.
unser geliebter, hoffnungsvollerjüng¬
ster Sohn und Bruder

Hans-Werner Stade
Fhj.-Uffz. 1. e. schw. Werfer-Regt.
Inh. des EK. 2. Kl. und des Verw.*

Abzeichens
Y 13. 9. 1924 A 3. 10. 1943

Dr. med. C. Stade und Frau H.
Stade, geh. Volquardsen

Bremen, Schwachhauser Ring 21
Die Aufbahrung ist im B.-I. „Pie¬
tät“, Humboldtstr. 190, erfolgt, wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbe¬
ten werden.
Die Trauerfeier findet statt am
Mittwoch, 13. Oktober, 12 Uhr,,
im Krematorium.

Durch feindlichen Ftlegeran-
ifyff griff in der Nacht zum Sonn-
'Jfu  abend verloren wir unsere
lieben Eltern, Schwiegereltern, Groß¬
eltern, Bruder, Schwager und Onkel,
Schwester. Schwägerin und Tante

Wilhelm Gehring
im 86. Lebensjahre,

Berta Gehring,
geh. Mönkemeier

im 56. Lebensjahre, in stiller Trauer:
Uffz. loh. Boedemann, z. Z. Wehr¬
macht, und Frau, Llssl, geb. Geh¬
ring; H. Klussmann, z. 2. Wehr¬
macht, und Frau Gertrud, geb.
Gehring; Walter Gehring; Willi
Gehring, z. Z. in Kriegsgefangen¬
schaft; Willi Schrlewer und Frau,
Herta, geb. Stehmeier.

Bremen, Habenhausen.
Trauerfeier am 15. Oktober, um 15
Uhr, in der Kirche in Arsten.

w*r erhielten yon seinem
Leutnant die unfaßbare Nach-

“ rieht, daß mein lieber, guter
Mann, Jürgens lieber Vater, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der
Gefreite in einer Nachr.-Abteilung

Hans Matrose
Inhaber des EK. 2. Klasse

bei den schweren Abwehrkärapfen
Im Osten Im Alter von 33 Jahren
am 18. Sept. 1943 sein junges Le¬
ben opferte. In tiefem, unfaßbarem
Leid: Hanni Mairose und Jürgen;

Johann Malrose und Frau; Dora
Maul Wwe.; Georg Mairose und
Frau und alle die ihn gernhatten

Frankenburg 19, Pastorenweg 34 c
Auch wir trauern mit der Familie
um einen lieben Arbeitskameraden.

Sein Betriebsführeru. Gefolgschaft

felde, Haus Temme; Christoph Ahlers,
Wachtmeister, z. Z. im Osten

Rüdiger, Y 10. 10. 1943. In dankbarer
Freude geben wir die Geburt unseres
1. Kindes, eines gesunden Stamm¬
halters, bekannt. Margret Telege, geb.
Gogolin, z. Z. Diakonissenhaus; Hans
Telege, z. Z. Wehrmacht. Münchener
Straße 65

ff  Heike . Die glückliche Geburt unse¬
res ersten Kindes zeigen wir in dank¬
barer, Freude an. Resi Wessels, geb.
Schnaars, z. Z. NiendorfOstsee; Karl-
Heinz Wessels, Obersteuermann (OA.)
Bremen, den 8. Oktober 1943, Braup-
schweiger Straße 88

Jost Hinrich Adolf. Die Geburt eines
gesunden Sonntagsjungenzeigen hoch¬
erfreut an: Adeline Maaß, geb. Wech-
sung; Jost MaaO. . Bremen-Rönnebeck,
den 10. Oktober 1943
. Verlobungen

Als Verlobte grüßen: Ursula Tennstedt,
Günther Seidel, z. Z. Wehrmacht. Del¬
menhorst, Berlinerweg 131; Huchting,
Heerstr. 119, den 16. Oktober 1943

Ihre Verlobungbeehren sich anzuzeigen:
Anni Meyer, Obergefr. Friedr. Dühne,
z. Z. in Urlaub. Westerhamm, Wing-
straße 98; Uthlede/Kr. Wesermünde,
Im Oktober 1943

Vermählungen
Ihre Vermählunggeben bekannt: Fried¬

rich Beiß, Obergefr. in einer Flakein¬
heit; Hanna Beiß, verw. Krumme, geb.
Buchholz. Bremen, Weberstr. 31

Ihre Kriegstrauunggehen bekannt: Wilh.
Dettloff, z. Z. auf Urlaub, und Frau,
Irmgard,. geb. Röhrs. Bremen, den
13. Oktober 1943t Zwingiistr. 3

Ihre Vermählunggeben bekannt: Walter
Rothkopf, z. Z. Wehrmacht; Hanna
Rothkopf, geb. von Seggern. Bremen,
12. Oktober 1943, Hauffstraße 29

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober¬
gefreiter Ernst Meyer u. Frau, Hanne-
Hase, geh. Bothe. Bremen-Lesumbrok,
im Oktober 1943

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Jo¬
hann Wehrenberg, Anita Wehrenberg,
geb. Bergmann. - Gleichzeitigdanken
wir für erwiesene Aufmerksamkeiten.
Neuenkirchen, den 9. Oktober 1943

statt Kartcn
Wir erhielten die schmerz-
liehe Nachricht, daß unser

lieber, hoffnungsvoller Sohn, mein
guter Bruder, mein lieber Enkel,
Neffe und Vetter, mein lieber Ver¬
lobter, der Gefreite

John -Henry Meier
am 9. Sept. im 23. Lebensjahre
nach zweimaliger Verwundung als
tapferer Soldat in treuer Pflicht¬
erfüllung im schwersten Einsatz im.
Süden der Ostfront gefallen ist. In
tiefem Leid: Hinr. Meier und Frau,

Frieda, geb. Sowersby; Helga
Meier; Frau Anna Dahm u. alle
Angehörigen; Henni Thies, als
Verlobte, nebst Eltern u. Familie

Bremen, 11. Okt. 1943, Grambker
Straße 32. Bitte keine Besuche.

Audi wir beklagen schmerzlichden
Verlust dieses lieben und treuen
Arbeitskameraden. Betriebsführer u.

Gefolgschaftder Fa. Carl Büttner

uSfci Bei einem Angriff in der
Kaff Frühe des 28. August 1943

fiel im Osten unser lieber
ältester Sohn, unser lieber Bruder
und Schwager, der Ober'gefreite

Hans Lemke
im 26. Lebensjahre. Philipp Lemke

und Frau, Henny, geb. Leemhuls;
Direktor Richard Lamberger und
Frau, Hanny, geb. Lemke; Peter
Lemke und Frau, Anny, geborene
Marquard

Bremen, 8. Oktober 1943. Wir bit¬
ten um stille Teilnahme.

■JJF,. Durch ein tragisches Ge-
|M4 |j schick verlor ich meinen

innigstgeliebten, treuen Le¬
bensgefährten, meinen lieben,. her¬
zensguten Vater und Schwieger¬
vater. Verwaltungsoberinspektor'

Hermann Hinrich Block
im  63 . Lebensjahre. Er  wurde
ein Opfer des feindlichen Flieger¬
angriffs in der Nacht vom Frei¬
tag zum Sonnabend. In tiefstem
Schmerz: Frau Anna Block, geb.

lascho; Frau Helma Hopfenblatt,
geb. Block; Kurt Hopfenblatt,
z. Z. im Osten; und Angehörige

Bremen, den 11. Oktober 1943.
Bitte keine Besuche. Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I. Nieder¬
sachsen, Gr. Johannisstr. 170. Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen. Die Trauer-
fejer findet am Freitag, vorm.
9 "Uhr, im Krematorium statt.
Mit den Hinterbliebenen trauern
auch wir um unseren langjährigen,
bewährten Mitarbeiter.

Die Regierungskanzle!.

W*  Durch feindlichen Flieger-
angriff verloren wir heute

’ unsere lieben Eltern
Viktor Oiesch

im 40. Lebensjahre, und
Lucie Oiesch , geb . I’rzylas

im 36. Lebensjahre. ln tiefem
Schmerz: Therese Oiesch; Käthe

Oiesch.
Bremen, den .8. Oktober 1943
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgstr. 39.
Trauerfeier am Donnerstag. 9 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer.
Friedhofes.

jJRi  Durch feindlichen Flieger-
reS ] angriff ist mein innigstge-
Ä Hebter Mann, mein lieber,

herzensguter Vater, unser lieber
Sohn und Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

August Hiiker
in seinem 55. Lebensjahre am
9. Oktober gefallen. In tiefem
Schmerz: Martha Hiiker, geb. Up¬

hoff; Annemarie Hiiker; und
Angehörige

Bremen, 10. Oktober 1943.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
Niedersachsen, Gr. johannisstr. 170,
ztlgedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen. Die Trauer¬
feier findet am Freitag, 10 Uhr,
im Krematorium sta-tt.

Gestern erreichte mich die,
unfaßbare Nachricht, daß
ich durch feindlichen Terror¬

angriff am 9. 10. 1943 meine
liebe, stets treusorgende, fleißige
unvergeßliche Frau

Rosa Osmer, verw . Pundeack,
geb . Kemper

in ihrem 45. Lebensjahre, meinen
lieben arbeitssamen Sohn

Günther
in seinem 24. Lebensjahre, meine
liebe, in der Blüte ihres Lebens
stehende Tochter

Senta
im 15. Lebensjahre für immer
verloren habe. In unsagbarem
Leid, im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Osmer, z. Z. Wehr¬
macht; Anna Kemper Wwe., geb.
Meier; Anna Osmer Wwe., geb.
Siemer

Trauerfeier am 15. Oktober, in
der Kirche zu Arsten.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen, lie¬
ben Arbeitskameraden. Betriebs-

führer und Gefolgschaft der Fa.
G. Fd. Sengstack Söhne Nacht.

j#T, Durch feindlichen Fliegeraft-
raff griff verloren wir . gestern

unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerinund Tante

Christine Thode, geb. Stuhr
in ihrem 79. Lebensjahre, unsere
liebe Schwester, Schwägerin, Nichte
und Tante

Grete! Thode, geb . Bitter
in ihrem '51. Lebensjahre und un¬
seren guten Bruder, Schwager und
Onkel

August Thode
in seinem 54. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: WilhelmThode u. Frau,

Louise, geb. Timmermann; Theo¬
dor Thode und Frau, Hanna, geb.
Kröger; Irmgard Thode und An¬
gehörige

Bremen, 10.- Okt. 1943. Bitte keine
Besuche. Die Aufbahrungerfolgte im
B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Johan¬
nisstraße 170. Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzu¬
legen. . Die Trauerfeier findet Mitt¬
woch, 11 Uhr, im Krematorium
statt.

Durch feindlichen Fliegeran-
S@| ; griff am Tage des 8. Ok-
ML• tober verloren wir unsere

liebe, gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter und
Schwester, Frau
Minna Lammerich, geb. Tegeler
im 83. Lebensjahr. In tiefem Leid:

Willi Lammerichund Frau, Tina,
geb. Cecchini; Franz Lehmann,
z. z. Wehrmacht, und Frau, Klara,
geb. Lammerich; Heino Lamme¬
rich, z. Z. F.-Sch.-Pol., und Frau,
Eise, geb. Johnscher; SophieKörte
Wwe., geb. Lammerich; Hans Lam¬
merich, z. Z. Marine, und Frau,
Käthf, geb. Iburg; Ernst Lamme¬
rich, z. Z. F.-Sch.-Pol., und Frau,
Tinl, geb. Wolter; Frau Lene
Lammerich Wwe., geb. Meyer;
Frau Luiu Schäfer, geb. Tegeler;
8 Enkelkinder und 3 Urenkel.

Bremen, Lugano, Hannover Die Ein¬
äscherunghat in aller Stille stattge- ;
funden. Die Urnenbeisetzungerfolgt
am Sonnabend, 16. Oktober, Bun-
tentorsfriedhof, 10lU Uhr.

CK 1 Plötzlich und unerwartet ver-RW loren wir durch feindlichen
‘ Fliegerangriffunseren innigst¬
geliebten Sohn, meinen lieben Bru¬
der, unseren lieben Enkel, Neffen
und Vetter

Karl Schnarr
im blühenden Alter von 15Vi Jah¬
ren. In tiefer Trauer: Karl Schnarr

und Frau, Frieda, geb. Otszok,
und Bruder Heini; Wilhelmine
Schnarr Wwe. und alle Angehö¬
rigen; Familie Olszok und alle
Angehörigen

Br.-Blumenthal. Die Beerdigung fin¬
det am Mittwoch, 13. Oktober, 151/*
Uhr, von der Kapelle des kathol.
Friedhofes aus statt . Seelenamt am
Mittwoch, 8 Uhr, im Nikolausheim.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden. Betriebsführer u.

Gefolgschaft

Durch feindlichen Terroran¬
griff wurde uns am 8. 10.
1943 unsere liebe, herzens-

• gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Marie Pelka, geb. Miska
in ihrem 54. Lebensjahre für immer
von uns genommen. In tiefem
Schmerz: Emil Pei i und Frau,

Anny, geb. Walker; Else Pelka;
Ingrid Pelka, als Enkelkind, nebst
allen Angehörigen

Br.-Blumenthal, 11. Oktober 1943
Die Beerdigungfindet am Mittwoch,
16 Uhr, von der luth. Kapelle aus
statt. Trauerfeier V« pl1. vorher.

JWT- Meine liebe Frau, unsere
herzensguteMutter, Schwieger-

• mutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerinund Tante

Henny Stürmann,
geb. Teggemann

ist am Freitag, dem 8. Oktober,
Opfer eines feindlichen Bombenan¬
griffs geworden. Sie starb im
79. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Hinrich Stürmann; Hermann Stür¬
mann und Frau, geb. Brinkmann;
nebst Klein-Hannelore; und alle
Angehörigen

Bremen-Blumenthal, 10. Okt. 1943.
Die Beerdigungfindet am Mittwoch,
14l/a Uhr von der ref. Kirche aus
statt.

jJJTg« Durch den feindlichen Flie-
gerangriff am 9. Oktober 43
verloren wir unseren lieben

Vater, Bruder, Großvater, Urgroß¬
vater und Onkel

Harm Siemer
nach einem arbeitsreichen Dasein
im 83. Lebensjahre. In tiefer Trauer,
im Namen aller Angehörigen:

Anna Osmers Wwe., geb. Siemer.
Trauerfeier am 15. Oktober, um
15 Uhr, in der Kirche zu Arsten.

Am 8. Oktober verlor ich
raff plötzlich und unerwartet
.*•**. durch feindlichen Flieger¬

angriff meinen lieben, herzensguten
Mann, unseren lieben, guten Vater,
Schwiegervater und Großvater

Adolf Goldschrafe
im fast vollendeten 64. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz: Frau Frieda

Goldschrafe, geb. Söller; Johann
Löscher und Frau, Marta, geb.
Goldschrafe; Otto Goldschrafeund
Frau, Lina, geb. Fichen; Willy
Goldschrafeund Frau, Meta, geb.
Wesemann; Elfriede Goldschrafe;notEnkelkinder u. alle Anverwandten

Br.-Blumenthal, im Oktober 1943.
Aufbahrungin der BWK. Beerdigung
Mittwoch, 16.30 Uhr, vom luth.
Friedhof aus.

Plötzlich und für uns ganz
»raff unfaßbar verloren wir durch

' feindlichen Fliegerangriff am
8. 10. unsere geliebte Tochter,
Schwester, Enkelin, Nichte und Base

Anneliese Schubert
im blühenden Alter von 151/* Jah¬
ren. Sie folgte ihrem lieben Bruy
der Hans nach 15 Monaten hinüber
in die Ewigkeit. Ruhe sanft, Ge¬
liebte. In stiller Trauer: Karl Schu-

bert und Frau, Gertrud, geb. Re-
mitz; Lydia, als Schwester, und
alle Angehörigen

Br.-Blumenthal, 11. Oktober 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch. 13. Oktober, um 16 Uhr,
auf dem kath. Friedhof statt . See¬
lenamt am Mittwoch, 8 Uhr, im
Nikolausheim.

JMT, Durch feindlichen Fiiegeran-
griff am 8. Oktober 1943

A verloren wir jetzt auch, nach¬
dem wir 4 Wochen vorher unseren
lieben Vater zur letzten Ruhe bette¬
ten, unsere liebe, für uns stets sö
treu sorgende, herzensgute Mutter
und Großmutter, Schwägerin und
Tante
Magda Hoffmann , geh . Dunker
im Alter von 66 Jahren, und meine
drei lieben Jungen, unsere Neffen

Fritz Märthesheimer
Jörg Märthesheimer
Cord Märthesheimer

im Alter von 9. 6 und 4 Jahren.
In unfaßbarem Schmerz und tiefer
Trauer: Marga MärthesheimerWwe,,

geb. Hoffmann; Dr. Eduard Hoff-
mann und Frau; Walter Hoffmann
u. Frau; Fritz Hoffmann u. Frau

Bremen-BIumenthal, Ham,bürg. .13,
Innocentiastraße 64. Beisetzung am
Mittwoch, dem 13. Oktober 1943,
um 14.30 von der ref. Kirche aus.

w.  Statt Karten
Bffj Durch feindlichen Terroran-

griff verlor ich meine liebe
FraUj unsere gute Mutter, Großmut¬
ter, Schwester und Schwiegermutter
Anna Nitzschke , geb. Schröder
im 64. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Alfred Nitzschke; Paul Kurkiewizu.
Frau, Marie, geb. Nitzschke; Jo¬
hann Kochkaniaku. Frau, Martha,
geb. Nitzschke; Johann Behling u.
Frau, Erna, geb. Nitzschke; Karl
Gross und Frau, Elfriede, geb.
Nitzschke; Heinrich Schröder und
8 Enkelkinder

Br.-Blumenthal, 8. Oktober 1943
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
14.30 Uhr, von der reform. Kirche
aus statt.

Durch feindlichen Fliegeran-
griff am 8. 10. verloren wir

* unsere liebe Mütter, .Schwie¬
germutter, Tochter, Schwester und
Schwägerin
Elisabeth Löw., verw . Haaren

geb. de Wall, Y 4. 9. 1893
und unsere sonnigen Kinder, Enkel,
Neffen und Vettern.

Jürgen
Y 22. 9. 1940

Dierk
Y 2. 3. 1942

•Mit ihnen starb zugleich unsere
liebe, treue Gehilfin

Anita Schmidt
Y 3. 12. .1905

In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen: Amtsgerichtsrat Karl-

Georg Fittschen, Oblt., in engl.
Gefangenschaft, z. Z. Kanada,
und Frau, Anneliese, geh. Haaren;
Hauptlehrer i. R'. Claus Fittschen
und Frau, als Großeltern

Br.-Blumenthal, 12. Oktober 1943
Bitte keine Beileidsbesuche. Die
Trauerfeier findet statt am Mitt¬
woch, 13. Oktober, in der Kapelle
des luth. Friedhofes. Anschließend
Beerdigung.

Durch feindlichen Flieger¬
angriff am 8. 10. verloren
wir unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Hinricke Monhaupt,
geb. Bellmer

im 72. Lebensjahr. In stiller Trauer:
Conrad Boschenund Frau, Marta,
geb. Monhaupt; Wilhelm Weber
und Frau, Adelheid, geb. Mon¬
haupt; Paul Koorse und Frau,
Marie, geb. Monhaupt; Paul Schi-
manski und Frau, Karola, geb.
Monhaupt; als Enkelkinder: Gün¬
ther Weber, Helga Koorse und
Peter Schlmanskl

Br.-Blumenthal, 11. Oktober 1943
Zugedachte Kranzspenden nach
B.-I. Stühmer erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
13. Okt., 14.30 Uhr, in der ref.
Kirche statt . Anschließend Beerdi¬
gung.

Durch Fliegerangriff verloren
[MgA wir am 8* 10* 1943 unsere
Ä einzige liebe, herzensguteTochter

Hertha Brzyk
im Alter von 16Vs Jahren. Ruhe
sanft, geliebtes Herz. Im Namen
aller Angehörigen: Paul Brzyk und

Frau, Franziska, geh. Brummor
Br.-Blumenthal. im Oktober 1943
Die Beerdigungfindet am Mittwoch,
16 Uhr, auf dem kath. Friedhof
statt . '

.W * Dur* feindlichen Terroran-
Mgf  griff verlor Ich am 8. 10.
aÄ.  1943 meinen innigstgeliebten

Mann, unsern lieben, guten Vater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Kar! Kocerka
im 55. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Albertine Kocerka, geb.

Paduch; Elisabeth und Horst, als
Kinder; nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigungfindet am Mittwoch,
dem 13. Oktober 1943, 15.30 Uhr,
von der Kapelle des luth. Friedhofes
aus statt.
Bremen-Bluraenthal, 8. Okt. 1943.

- Durch feindlichen Fliegeran-
griff verlor ich meine liebe

ab  Frau , meine treue Lebens¬
kameradin, unsere | iebe, um uns
stets besorgte Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Agnes Voye , geb. Anderspn
im 53. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Adolf Voye nebst Kindern und
Angehörigen

Br.-Blumenthal, im Oktober 1943.
Gemeinschaftliche Trauerfeier Diens¬
tag, 12. Oktober, 15.30 Uhr, in
der BWK., anschließend Ueberfüh-
rung und Trauerfeier um 16.30 Uhr
auf dem ref. Friedhof.

Durch feindlichen Fllegeran-
VSf griff am 8. Oktober wurde

meine liebe Frau, meine her¬
zensgute Mutter, unsere Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Meta Boeimann,
geb. Weihraeister

in der Blüte ihres Lebens Im 46.
Lebensjahre aus unserer Mitte ge¬
rissen. In tiefem Schmerz, im Na¬
men aller Angehörigen: Hermann

Boeimann; Martha Boeimann.
Bremen-Farge, den 11. Okt. 1943.
Die Beerdigungfindet am Mittwoch,
dem 13. Oktober, 16 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus statt . Trauer¬
feier in der Kapelle.

Plötzlich und unerwartet traf
uns der harte Schlag, unsere
liebe, gute Tochter, Schwe¬
ster , Enkelin und Nichte

Ingeborg Wröbe!
am 8. Oktober im 19. Lebensjahre
zu verlieren. In tiefer Trauer:

August Wröbei und Frau, geb.
Hartes; Günther Wröbei und alle
Angehörigen

Br.-Farge, 11. Oktober 1943. Die
Beerdigung findet am Mittwoch,
13. Oktober, 16 Uhr, von der Fried¬
hofskapelle aus statt . Trauerfeier
in der Kapelle.

w*  Durch feindlichen Terroran*
H griff verloren wir am Frei-

tag unsere lieben, immer
treusorgenden Eltern und Schwieger¬
eltern • .

Peter Rodieck
im Alter von 59 Jahren,

Sophie Rodieck, geb. Lürhs
im Alter von 57 J’ahren. In tiefer
Trauer: Herbert Rodieck und Frau,

Hanna, geb. Schröder; Fritz Ro¬
dieck; Liesei Rodieck.

Bremen-Lemwerder, 10. Okt. 1943.
Trauerfeier am Mittwoch, dem 13.
Oktober, nachmittags 12.30 Uhr.

I e n

jT-  Durch feindlichen Fliegeran-
gff griff verlor ich meine liebe.
» ■' Frau, unsere liebe, gute,

stets um uns. besorgte Mutter, un¬
sere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Gerda Holscher , geb . Woltje
im 40. Lebensjahr. In tiefer Trauer:

Bernhard Hotscher; Emil Holscher;
Mech. Gefr. Fredi Holscher, z. Z.
Urlaub; Georg Holscher; Gerda
Holscher, nebst Angehörigen.

Bremen-Lemwerder, H . Okt. 1943.
Trauerfeier am Mittwoch, dem 13.
Oktober, mittags 12.30 -Uhr.
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..TP’. Nach siebenjähriger, glück-

.►3̂ iicher Ehe verlor ich durch
feindlichen Fliegerangriff

meine liebe, herzensgute Frau
Johanna Baudach , geb. Meyer
im Alter von 25 Jahren, und meine
kleinen, lieben Kinder

Irmgard und Renate
im Alter von 6 und 2 -Jahren,
und wir unsere Hebe, einzige Toch¬
ter und Schwester, meine liebe
Schwiegertochter, Schwägerin, Nichte
und Base, unsere lieben Enkelkinder
und Nichten. In tiefem Schmerz:

Adolf Baudach; Georg Meyer und
Frau; Hans Meyer; Frau Selma
Baudach; Arthur Baudachu. Frau;
Reinhard Neithardt und Frau, geb.
Baudach; Alfred Baudach; Anne¬
liese B.audach und Verlobter.

Bremen-Blumenthal, 11. Okt. 1943.
Gemeinsame Trauerfeier Dienstag,
12. Oktober, 15.30 Uhr; Beerdigung
am Mittwoch, 13. 10. 1943, 16.30
Uhr, auf dem luth. FriedhoL_

”, Durch feindlichen Fliegeran-
Sfiff wurde am 8. ^10. 1̂943-9L ' unser lieber, guter Sohn,

Bruder, Schwager. Neffe und Onkel
Alexander Pretor

im blühenden Alter von 30 Jahren
aus seinem rastlosen Schaffen ge¬
rissen. In tiefer Trauer: Johann

Pretor u. Frau, Marie, geb. Lyko;
Willi Katzer und Frau, Pelagia,
geb. Pretor; Agnes-Marie und
Hannelore Katzer; Alois Pretor,
Obtf. im RAD., und Frau, Else,
geb. Gregorek; Obergefr. Raphel
Pretor und alle Angehörigen

Br.-Blumenthal, 11. Oktober 1943
Niederrode/Oberschlesien. Die Be¬
erdigung findet am 13. Oktober,
16 Uhr, von der Kapelle des kath.
Friedhofes aus -statt . Seelenamt am
12. Oktober, 8 Uhr, im Nikolaus¬
heim.

Mit den Angehörigen-trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben,
treuen und tüchtigen Mitarbeiters.

Heinrich Emke, Br.-Blumenthal

W*  Durch feindlichen FHegeran-
raff; griff verlor ich meinen lieben
» guten Mann, unsern herzens¬

guten Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater und Urgroßvater

Friedrich Wortmann,
im 77.Lebensjahr. In tiefemSchmerz:

Frau Berta Wortmann, geb. Haver-
kamp, sowie alle Angehörigen.

Bremen-Vegesack, den 8. Okt. 1943.
Beerdigungfindet am Mittwoch, dem
13. Oktober, um 16 Uhr, von der
Kapelle des Vegesacker Friedhofs
statt . Bitte keine Besuche.

Durch , feindlichen Fliegeran¬
griff» verlor ich am 8. 10.
1943 meinen lieben, herzens¬

guten Mann, meiner vier Kinder
liebevollen Vater, unseren lieben
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Anton Kessenich
im Alter von 38 Jahren. Auch er
gab sein Leben, wie seine beiden
Brüder Gerhard und Michael für
eine bessere Zukunft Deutschlands
hin. In tiefem Schmerz: AgnesKesse- \

nich, geb. Wanzek; Marga, Ruth,
Karia und Gerhard; Fam. Michael
Kessenich; Fam. TheodorWanzek

Br.-Rönnebeck, 11. Oktober 1943
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
13. Oktober, 16 Uhr, von der Ka¬
pelle des kath. Friedhofs aus statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden. Betriebsführer u.

Gefolgschaft

Statt Karten
Durch feindlichen Fliegeran¬
griff am 8. 10. 1943 verlor

ich meine liebe Frau, unsere gute
Tochter, Schwiegertochter, meine
einzige Schwester und Schwägerin

Anna Oitmann, geb. Lyß
im blühenden Alter von 31 Jahren
und meinen lieben, kleinen Sohn,
unser kleines, sonniges Enkelkind
und Neffen•

Kasten
im Alter von fast 10 Monaten. In
tiefer Trauer: Helmut Oltmann, zur

Zeit Norwegen; August Lyß und
Frau, Gesine, geb. Löhmann;
Berta Oltmann Wwe., geb. Rie¬
chers; Henny Lyß; Hinrich Oit¬
mann und Frau

Br.-Farge, Br.-Rönnebeck, Bremen

Durch feindlichen Fliegeran-
griff am 8. Oktober verlor
ich meinen lieben, herzens¬

guten Mann, unseren lieben, sor¬
genden Vater, Bruder, Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

Walter Wöhlmann
im 52. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Adelheid Wöhlmann, geb.

Eickhoff; Karl Wöhlmann, z. Z.
im Felde; Thea Wöhlmann, z. Z.
Landjahr, und alle Angehörigen

Br.-Aumund, 10. Oktober 1943. Die
Trauerfeier findet Mittwoch, 13.
Oktober, 15 Uhr, auf dem reform.
Friedhof zu Blumenthal statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden. BetriebsfUhrer u.

Gefolgschaft

^ Statt Ansagens
Durch feindlichen Fliegeran¬
griff am 8. Oktober verloren

wir unsere innigstgeliebten unver¬
geßlichen Frauen, meine liebe
Mutti, unsere guten Kinder, Schwie¬
gertochter, Schwestern, Schwägerin¬
nen, Tanten, Nichten, meine lieben
Enkelkinder
Georgunde Antoni , geb. Hoch

im 30. Lebensjahre.
Bernhardine Dettmer,

geb. Koch
im 27. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Fritz Antoni und Sohn; Adolf
Dettmer; Familie Georg Koch;
Familie Julius Dettmer; und alle
Angehörigen

Bremen-Farge, den 11. Oktober1943.
Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch, dem 13. Oktober, 16 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus.
Trauerfeier in der Kapelle.

Wj,  Durch feindlichen Fliegeran-
griff verloren wir unsere

Äfc geliebten, unvergeßlichenAn¬
gehörigen

Heinrich Flügger
im Alter von 33 Jahren
Alfriede Flügger , geb . Rodiek
im Alter von 33 Jahren

Else Fuge , geh . Rodiek
im Alter von 30 Jahren mit ihren
lieben Kindern

Anna Fuge
im Alter von 6 Jahren,

Lore Fuge
im Alter von 4 Jahren,

Irene Fuge
im Alter von 2 Jahren. Auch sie
gaben ihr junges Leben für
Deutschlands Zukunft In tiefer
Trauer: Friedrich Rodiek, als Va¬

ter, Schwiegervater u. Großvater;
Otto Fuge, als Ehemann, Vater
und Schwager; Wwe. Anna Fuge,
als Schwiegermutterund Großmut¬
ter ; Alfred Rodiek und Frau;
Hinrich Mangels und Frau;  Wil¬
helm Gwosdz und Frau, Amanda,
geb. Flügger, nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen-Lemwerder, im Oktober1943
Die gemeinschaftliche Trauerfeier
findet Mittwoch, 12.30 Uhr, statt.

VDurch  feindlichen Fliegeran-
5» griff verlor ich meine Hebe.
Stk. ’ Frau und meine liebe, gute,

stets um mich besorgte Mutter, un¬
sere Hebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante
Johanne Slosinski , geb . Meyer
im 39. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:

Paul Slosinski; Frieda Slosinski;
nebst Angehörigen.

Bremen-Lemwerder, 8. Okt. 1943.
Trauerfeieram Mittwoch, um 12.30 Uhr

Lose 1. Klasse
. v. ■/- >/.
3 RM # RM 18 RM 8VS;
Doppellos 48 RM. 3fäches Los 72 RM

in Bremen

Plötzlich traf mich der harte
Schlag, durch feindlichen
Fliegerangriff meine innigst-

geliebte Frau
Minna Gätjen , geb . Rodiek

im Alter von 46 Jahren für immer
zu verlieren. In tiefer Trauer:

Richard Gätjen.
Bremen-Lemwerder, 11. Okt. 1943.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 12.30 Uhr, in Seemanns Ba¬
racke in Edenbüttel statt.

bei den staatl . Lotterie-Hinnahmen:
Fr. Akkermann

Bahnhotstraße-Ecke Ru] 23900
Wilhelm Oscar Bruns

Obernstraße 57 " Ru! 24 527
D. Fedden

Am Markt 15-16 Rut 27 810
W. Goethe

Llebtrauenkirchhot10-11 Rut 28685
Heinrich Liike

Faulenstraße 12 Rui 25140
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-  Durchfeindlichen Fiiegeran- @ff
griff am 8 . Oktober1943 verlorich meine innigge¬ liebte

Frau , meineHebe Schwieger¬tochter
, Schwägerinund Tante Lisa

Pannemann, geb. Ahlersin
ihrem33 . Lebensjahre, meineinniggeliebte
Tochter , Enkejin, Nichteund
CousineMarga

Pannemannin
ihrem10 . Lebensjahre, meineliebe
Großmutter, unsereliebe Schwägerin
, Tanteund CousineMeta

Boschen, geb. Küsterin
ihrem77 . Lebensjahre. In tie¬ fer
Trauer: HeinrichPannemann, nebst

AngehörigenBremen
- Lemwerder, 11. Okt. 1943.Die
Beerdigungfindet am Mittwoch,dem
13 . Oktober1943 , aufdem Friedhof
in Lemwerderstatt . Trauer¬feier
um 12 . 30Uhr beim Ehrenmal.Nach

Gottes unerforschlichemRat¬ schluß
entschliefgestern früh sanft und
ruhig nach längerem, mitgro¬ ßer
Geduldertragenen- Leidenmein innigstgeliebter
Mann , unserguter, treusorgender
Vater , Schwiegerva¬ter
, Großvater, Bruder, Schwagerund
Onkel, der. SchmiedemeisterWilhelm

Mühlbach in
seinem63 . Lebensjahre. In tie¬ fer
Trauer: AnnaMühlbach, geb.Holste

; AlbertUltner und Frau, Doris
, geb. Mühlbach; WilhelmMühlbach
, z . Z . amerikan. Ge¬fangenschaft

; undAngehörigeBremen
, den11 . Oktober1943, Hohentorstraße
42 , Brooklyn. DieAufbahrung
erfolgte im B . -I.Nie¬dersachsen
, Gr . Johannisstr. 170,zugedachte
Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen. DieTrauer¬feier
findet am Donnerstagum 11
Uhr im Krematoriumstatt. fBcüleiigestelle

die
zu Hauseherumliegen, könnenSi» zu
IhremAugenoptikerbringen . Ersetz,Auer
- Neophan- Gläserein , dieIhre Augen
schpnen, dieFarbennoch schö- ner
, kontrastreicherzeigen und die Plastik
erhöhen. LassenSie aber den, Augenoptiker
etwas Zeit , daNeoohon.Gläser
nicht immer sofort geliefet! werden

können . • S==S= : 5==̂ \das

farbentreuekontrastreiche Blendschutz
- Glas'
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einen guten Arbeitskameraden.Betriebsführer

und Gefolgschaft.XAU
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^ , DurchfeindlichenFliegeran- 9R
@4 >griffverlor ich meineHebe '
J. ' Frauund meine liebe , her¬zensgute
, stetsum mich besorgteMutter
, unserliebe Schwiegertoch¬ter
, Schwester, Schwägerinu . TanteJohanne
Ahlers , geb. Janssenim
40 . Lebensjahr. In tieferTrauer: Bernhard

Ahlers ; ,,HelgaAhlers, als
Schwiegereltern; JohannAh¬ lers
und Frau, Anna, geb. Schrör;Karl
Pieus und Frau , Gretchen,geb
. Janssen; JohannKlasen und Frau
, Gretchen, geb. Ahlers,nebst
allen Angehörigen.Bremen

- Lemwerder, 11. Okt. 1943.Die
Beerdigungfindet am Mittwoch,dem
13 . Oktober, um12 . 30Uhr, statt.#
 Statt Karten DurchfeindlichenTerroran¬ griff

verlor ich meineHebe, herzensgute
Frau , Mutter, Tochter,Schwiegertochter
, Schwester, Schwä¬gerin
und Tante Berta

Wulff , geb. Ordemannim
46 . Lebensjahre, meineHebe, unvergeßliche
Frau , treusorgendeMutter
ihrer beiden Kinder , unsereliebe
, gute, unvergeßlicheTochter, Schwiegertochter
, unseresonnige, lebensfrohe
Schwester , Schwägerin,liebevolle
Tante , Nichte, Cousineund
EnkelinAnneliese

Wulff , geb. Meyerim
23 . Lebensjahre, meinealler¬ liebsten
Kinder , Enkel, Urenkel,Nichtchen
und Cousins, unseraller Sonnenschein
Karin

Wulff Harry
Wulff im

Altervon 4 und3 Jahren. In stiller
, tieferTrauer: RichardWulff; Hermann

Wulff ; FamilieFriedrich Meyer
; nebstallen Angehörigen.Bremen

- Lemwerder, 8 . Okt. 1943.Trauerfeier
am Mittwochum 12 . 30UhrNach

einem arbeitsreichenLeben verschied
heute nach , kurzer, mitgroßer
' Geduldertragener Krank¬ heit
mein lieber Mann , unserher¬ zensguter
, stetshilfsbereiterVa¬ ter
, Schwiegervater, Großvater,Urgroßvater
, Bruder, Schwagerund Onkel
Carl

Köhn im
86 . Lebensjahre. in tiefem Schmerz
: FrauUJy Köhn , geh.Thomsen

; WilleZimmermannu. Frau
, Gretchen, geb. Köhn; HansKöhn
und Frau , Sophie, geb.Kliem
; WilliBremermannund Frau
, Anna, geb. Köhn; Carl Wilhelms
und Frau , Liese! ,geb.Köhn
; Karl Köhn  und Frau, Manny
, geb. Ahrens; WalterKöhn
und Frau , Erna, geb. Zachrau
; Hans Weißhaarund Frau
, Lilly, geb. Köhn; Enkelund
UrenkelBremen

, den 10 . Oktober1943, Norderneystraße
31 . Aufbahrungin
der R . -A. Nordlicht, H . Scho¬maker
, Utbremerstr. 159. Besuchedankend
abgelehnt. Trauerfeieram Mittwoch
, 10 Uhr, in de » Kapelledes
WallerFriedhofes.sn

| «! für
Panzerkonist

sdtovdoAayloppettwertvoll
geworden- idnunpflege
Din sorgsam!Es

hat dem Herrn gefallen, unsereHebe
Schwester, Schwägerinund Tante
Emma

Grotewofcfan
ihrem. 54. Geburtstagnach einem schweren
Leiden heimzuholen. In tiefer
Trauer; LudwigGrotewold u. Frau

, Liegnitzstr. 61a; WilhelmGrotewold
und Frau , Nettelbeck¬straße
1 -3; GeorgGrotewofdund Frau
, BiebricherStr . 45; Her¬mann
Grotewoldund Frau , Kol-berger
Str . 21, undAngehörigeBremen

, 9 . Okt. 1943. DieAuf¬ bahrung
erfolgte im B . -I.„ Nieder¬sachsen
“ , Gr. Johannisstr. 170; zu¬gedachte
Blumenspendenbitten wir dort
niederzulegen. DieTrauerfeierfindet
Donnerstag, 11 Uhr, in der St
. Jakobikirchestatt . Beerdigunganschließend
auf dem Buntentors-Friedhof.MARYLA1«
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, statt Ansagens[POC
Durch feindlichenFliegeran- 1

 griffverlor ich meineliebe, herzensgute
Frau , unsereliebe, stets
um uns besorgteMutter, 'Schwiegertochter

, Schwester, Schwä¬gerin
und Tante Sophie
Segelken, geb. Flüggerim
45 . Lebensjahre. In tieferTrauer: Anton

Segelken; GreteSegelken;Hilde
Segelken; HeinrichSegelken, als
Schwiegervater; undalle An¬ gehörigen.
Bremen

- Lemwerder, 8 . Okt. 1943.Die
Beerdigungfindet am Mittwoch,dem
. 13. Oktober1943 , mittags12
. 30Uhr, statt.Ein

hartes Geschick entriß uns
beim  Fliegerangriffun- e

»' seresonnigejüngste Tochter, meine
einzige , herzensguteSchwe¬ ster
, meinelebensfroheSchwä¬ gerin
und NichteChrista

Schmidt im
blühendenAlter von 22 JahrenIn
tieferTrauer; FriedrichSchmidt und

Frau, Berta, geh. Kassebohm;Willi
Schlottmannund Frau, Fridchen
, geh. Schmidt.Bremen

- Aumund, den8 . Okt1943 Die
Beerdigungfindet am Mittwoch,dem
13 . Oktober, 16 Uhr, vonder Kapelle
des neuenAupiunderFried¬ hofes
aus statt . Trauerfeier> /iStd.vorher.
Plötzlich

und unerwartetwurde uns infolge
Herzschlagsnach einem ar¬ beitsreichen
Lehen mein innigstge¬liebter
Mann , meinherzensguterVater
und Schwiegervater, meinlie¬ ber
, überalles geliebterGroßvater, unser
treuer Bruder , Schwagerund Onkel
August

Kirchnerim
72 . Lebensjahredurch den Tod entrissen
, in tieferTrauer : FrauMarie

Kirchner; TheobertRauhlfs und
Frau , Irmgard, geb. Kirch¬ner
; Ursula; DiedrichKirchner u. Frau
und alle AngehörigenBremen

, 9 . okt. 1943, WernigeroderStraße
15 . DieAufbahrungIst im B
. -I.„ Pietät“ , Humboldtstr. 190, er¬folgt
, wohinzugedachteKranzspen¬den
erbetenwerden . Die Trauerfeier
findet statt am . Donnerstag*14
. Okt. ,io Uhr im Krematorium.Nach

kurzer Krankheit verloren wir
Sonnabendnacht unsere liebe Mutter
, Schwiegermutter, Groß mutter
, Urgroßmutter, Schwester,Schwägerin
und Tante Klara

Liebers , geb. Prepperkurz
vor ihrem 90 . Geburtstag.In
stillerTrauer , im Namenaller Angehörigen
: Otto Liebers und Frau

; WalterLiebers und Frau Bremen
, AmBahndamm24. Die
Beerdigungfindet am Mitt¬ woch
, 13. Oktober, nachm. 15 Uhr von
der Kapelleder GrambkerKirche
aus statt. Durch

feindlichenFlieger- i
—TjT- , angriffverlor ich am -
- 8 . Oktobermeine liebe , un¬vergeßliche

Frau und unsereliehe treusorgende
Mutter Gretchen
Menge, 'geb . Einemannunsere
liebe Tochteru . SchwesteiAnneliese

und
unsere liehe Schwiegermutterund
GroßmutterLuise

Einemannln
tieferTrauer: KarlMenge; Hil¬degard

Menge ; AlfredMenge; nebst
allen 1  AngehörigenBremen

- Lemwerder,, 10. Okt. 194. 3Trauerieier
Mittwoch , 12 . 30Uhr, in
der Halle am Ehrenmal.[wotnys

235. -
i Dtü> fdiofj

f PPbts

*mnf
tuteber mm)

verhindert
Faulen und vorzeitiges
Keimen der Kartoffeln

und Hackfrüchte!vollkommen
unschädlich Billig

Im Gebrauchzu
babeoIn Lebensmittelgeschäften. Dro*geriec
and SamenhandlungenBezugs* Quelles

weist oacb: Georg
F . W. MeyerBremen

- LesumHorst
- Wessel- Straße63 Nach

langem schweren , .Leidenverschied
nach einem arbeits¬ reichen
Leben mein lieber , her¬zensguter
Mann , meinherzens¬ guter
Vater , unserlieber Rrudes, Schwager
, Schwiegersohnund Onkel
, derSchneidermeisterHermann

Kuhlmann im
53 . Lebensjahre. in tieferTrauer
: Marie Kuhlmann, geh.Körte

; WalterKuhlmann; undalle
AngehörigenBremen

, den 10 . Oktober1943, Birkenstraße
27 . Aufbahrungin der
B . -A. Nordlicht, H . Schoma¬ker
. Wartburgstr. 39 . Ueberfüh-rung
zur Trauerfeierin Soccumam
Mittwoch.ieitttt

$ R
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es gehtheute mehr denn \o  unidie
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